Das etwas längere Vorwort 


Servus alle zusammen!!! 

Einige von Euch werden sich sicherlich verwundert die Augen reiben 
wenn sie dieses Heft in ihren Händen halten, schließlich ist die letzte 
Ausgabe des „Bären“ vor etwas mehr als 2 Jahren erschienen uns so 
mancher hat mein Zine dadurch schon abgeschrieben! Doch totgesagte 
leben bekanntlich länger und wie Ihr seht hat es doch noch geklappt mit 
einer neuen Ausgabe. Gründe für den langen „Winterschlaf“ des „Bären“ 
gab es mehrere, aber hauptsächlich lag es einfach daran das ich zum 
einen recht wenig Zeit hatte und zum anderen ich (zugegebenermaßen) 
eine Zeitlang einfach zu faul war! Bin ja schließlich auch kein fleißiges 
Bienchen, sondern ein „Bär“!!! Hähä! 


Seit der letzten Ausgabe hat sich ja so einiges getan! Eine riesige 
Hetzkampagne gegen „Rechts“ wurde los getreten, Organisationen und 
sogar eine Zeitschrift wurden einfach mal so verboten, das 
Verbotsverfahren gegen die aktivste nationale Partei ist im vollen Gange 
und aus Musikgruppen versucht man seit neuestem kriminelle 
Vereinigungen zu schmieden! Derweil „kracht“ es an allen Ecken und 
Enden dieser Welt und wenn die westlichen Länder ihrem „großen 
Bruder“ und selbst ernannten Weltpolizisten weiterhin so in den Arsch 
kriechen, ist wohl der 3. Weltkrieg bald keine Utopie mehr! 
Währenddessen werden hierzulande verschiedene Gesetzespakete 
geschnürt, durch die es nicht mehr weit zu einem totalen 
Überwachungsstaat ist! Die Wehrmachtsausstellung darf auch wieder auf 
Tour gehen, die etablierten Parteien versinken im Spendensumpf, die 
Arbeitslosenquote klettert beständig nach oben und trotz allem versucht 
man wie zum Hohn mit allen Mitteln ein Zuwanderungsgesetz noch in 
dieser Legislaturperiode durchzuboxen! 


Die Aufzählung der Mißstände und Verfehlungen könnte wohl noch über 
mehre Seiten weiter gehen, aber ich denke jeder weiß was ich meine und 
worum es geht! So wie es aussieht sind wir wohl die letzte Generation die 
den totalen Zerfall unseres geliebten Landes noch verhindern kann, und 
was machen einige unter uns??? Ja, sie schlagen sich gegenseitig die 
Köpfe auf irgendwelchen Konzerten ein! Muß das sein? Haben wir 
wirklich keine andern Feinde? Ich will mich hier sicherlich nicht als 
Moralapostel aufspielen und mir ist völlig klar, daß nicht jeder mit jedem 
klar kommen kann, da mach ich auch für mich keine Ausnahme, aber 
muß man sich deswegen gleich gegenseitig vermöbeln? Man muß ja 


nicht gleich heiraten (auch wenn das in dieser vom moralischen Verfall 
gezeichneten Zeit mittlerweile möglich wäre, hähä), aber es müßte doch 
möglich sein, wenigstens auf den wenigen Veranstaltungen und 
Konzerten die uns überhaupt noch bleiben, an einem Strang zu ziehen! 
Das wäre doch schon mal ein erster Fortschritt! Nur gemeinsam sind wir 
stark! 


Ein paar Worte möchte ich auch noch an einige Leute richten, die man 
außer (im Suff rechte Parolen gröhlend) in der Kneipe nirgends trifft, die 
sich dort aber wie die „Ober-Skins“ aufführen! Es gehört sicherlich mehr 
dazu Skinhead zu sein, als sich eine Bomberjacke und Stiefel zu kaufen 
und in der Kneipe ein wenig herumzuspacken!!! Merkt Euch das! Und mal 
abgesehen davon, denkt Ihr damit kann man was erreichen? Auch ich 
feiere gerne und trinke desöfteren einen über den Durst, aber der Kampf 
um unsere Heimat und Zukunft wird sicherlich nicht am Tresen 
gewonnen! Soviel müßte jedem von uns klar sein! 


Was mir in letzter Zeit auch sehr negativ aufgefallen ist, ist daß es immer 
mehr (ich nenn sie einfach mal so) „Internet-Nazis“ gibt, die zwar im 
Internet das große Wort führen, aber bei irgendwelchen Aktionen 
außerhalb des Wohnzimmers noch nie gesehen wurden! Um es 
klarzustellen, ich habe mit Sicherheit nichts gegen das Internet, denn es 
ist sicherlich ein nützliches Mittel um die Vernetzung der Szene 
voranzutreiben, meine Kritik bezieht sich lediglich auf einige sogenannte 
„Kameraden“ deren einziger „Beitrag“ zur Bewegung (wenn man das so 
sagen kann) es ist, sich hinter irgendwelchen Pseudonymen hinter ihrem 
PC zu verstecken und von dort aus ihre „Lebensweisheiten“ (und leider 
oftmals auch Hetze gegen andere Kameraden) zu verbreiten. Erreichen 
kann man so sicherlich auch nichts! Wo seid Ihr auf der Straße wenn es 
wirklich um etwas geht, z.B. auf Demonstrationen??? 


Worauf ich allgemein hinaus will, ist einfach das es nötig ist das sich jeder 
einzelne von uns (ich natürlich eingeschlossen) noch mehr für unsere 
Sache engagiert! Mehr als Worte zählen die Taten, also laßt uns doch 
z.B. auf der nächsten Großdemonstration, anstatt mit 2000 Leuten, mal 
wieder mit 5000 Leuten aufmarschieren! Laßt uns diesem System und 
dem Volk zeigen das man mit uns ernsthaft zu rechnen hat! Es sind zwar 
alles nur ganz kleine Schritte in eine besser Zukunft, aber es wäre 
zumindest mal ein Anfang, und wie heißt es so schön, aus einem 
Windstoß wurde ein Orkan! Also laßt uns gemeinsam einstehen für unser 
geliebtes Land, für die Zukunft unserer Kinder und den Fortbestand 
unserer glorreichen R....!!! Es ist 5 vor 12, aber noch ist es nicht zu spät! 


Auch Heft intern hat sich einiges getan! So hat der Heino kurz nach 
erscheinen der letzten Ausgabe die Redaktion verlassen und damit liegt 
es nun ganz alleine an mir den „Bären“ weiter brüllen zu lassen! Inhaltlich 
hat sich durch Heinos Ausstieg allerdings wenig geändert, da auch schon 
die letzte Ausgabe größtenteils auf meinen Mist gewachsen ist. Ich 
möchte mich an dieser Stelle aber dennoch herzlich beim Heino für die 
lange Zusammenarbeit bedanken und wünsche ihm viel Glück für sein 
weiteres Leben, auch wenn ich den eingeschlagenen Weg nicht ganz 
nachvollziehen kann! 


Inhaltlich habe ich auch diesmal wieder versucht eine gesunde Mischung 
aus Politik und vor allem Musik zu finden und ich denke das mir das auch 
ganz gut gelungen ist (jaja, Eigenlob stinkt). Würde mich jedenfalls sehr 
freuen wenn ich Euren Geschmack getroffen hätte und hoffe Euch mit 
dem „Bären“ ein paar vergnügliche und interessante Stunden bereiten zu 
können! Einigen von Euch wird es vielleicht nicht so passen, daß ein paar 
Artikel schön älteren Datums sind, aber in 2 Jahren sammelt sich eben 
viel an und ich habe wirklich nur noch das Veröffentlicht von dem ich 
überzeugt bin das es auch heute noch interessant ist. Wem der ein oder 
andere Bericht dennoch zu alt ist, der kann ja ein paar Seiten weiter 
blättern (gibt ja diesmal genug) oder mir schreiben, da ich natürlich nach 
wie vor für konstruktive Kritik offen bin! Nette Briefe sind aber auch ganz 
gerne gesehen, hehe! Am besten verbindet Ihr Euer Schreiben gleich 
noch mit dem Kreuzworträtsel in der Mitte des Heftes, denn dann könnt 
Ihr sogar etwas gewinnen. 


Meine Kontaktanschrift lautet: 


M.W. / Postfach 2242 / 91112 Schwabach 


So, daß soll es dann auch endlich für den Anfang gewesen sein. 
Abschließen möchte ich mein Vorwort mit einem Zitat aus dem 
Sturmwehr Lied „Was uns nicht umbringt“, da dieses doch recht gut in die 
heutige Zeit paßt! 


schlag auf uns ein, brechen werdet Ihr uns dadurch nicht, 
Ja und ich weiß Tr apünt eo von ag zu 7ag werden win stänker! 
In diesem Sinne, bleibt aufrecht und standhaft und nun viel Spaß beim 
Lesen!!! 


Euer „Brauner Bär“ Michael 


£ Impressum: 
„DER BRAUNE BAR" ist weder eine Veröffentlichung im Sinne des dt. Pressegesetzes, noch 


ein gewerbliches Unternehmen, sondern lediglich ein gedrucktes Rundschreiben von 
Nationalisten an Nationalisten. Mit dem Rundschreiben werden keine Gewinne erwirtschaftet! 
Der Preis ist lediglich ein Unkostenbeitrag! Namentlich gekennzeichnete Beiträge, sowie die 
Antworten in den Interviews, verantworten ausschließlich die Verfasser und spiegeln nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. Mit dem „BRAUNEN BÄREN“ wird weder zu Haß 
und Gewalt aufgerufen, noch werden sie verherrlicht! Alle besprochenen Produkte waren zum 
Zeitpunkt der Heftproduktion weder verboten, noch indiziert! Auf evtl. spätere Verbote oder 
Indizierungen habe ich keinen Einfluß und übernehme daher auch keinerlei Haftung! Alle Texte 
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Wichtiger Hinweis: 
Das Landgericht Hamburg hat mit Urteil vom 12.05.1998 entschieden, daß man durch die 


Ausbringung eines Links, bzw. eines Verweises, die Inhalte der gelinkten Seite ggf. mit zu 
verantworten hat. Dies kann - so das LG - nur dadurch verhindert werden, daß man sich 
ausdrücklich von diesen Inhalten distanziert. Ich habe in meinem Rundschreiben Verweise zu 
Seiten im Internet gelegt. Für all diese Verweise gilt: Ich möchte ausdrücklich betonen, daß ich 
keinerlei Einfluß auf die Gestaltung und die Inhalte der gelinkten Seiten habe! Deshalb 
distanziere ich mich hiermit ausdrücklich von allen Inhalten aller gelinkten Seiten in diesem Heft 
und mache mir Ihre Inhalte nicht zu Eigen! Diese Erklärung gilt für alle in meinem Heft 
angebrachten Links und für alle Inhalte der Seiten zu denen Links bzw. Banner führen. 


Eigentumsvorbehalt: 
Das Zine bleibt bis zur Aushändigung an den Adressaten bzw. den Gefangenen, Eigentum des 


Absenders. Eine Zurhabenahme gilt nicht als Aushändigung! Nicht ausgehändigte Exemplare 
sind unter Angabe des Grundes der Nichtaushändigung an den Absender zurück zu senden! 


Preise: 
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Interview mit 


Ultima Ratio 


Nach Vorwort & Co. geht's jetzt endlich, mit einem Interview das ich mit der 
bekannten Stuttgarter Band Ultima Ratio geführt habe, ans eingemachte. 
Hinsetzen, Anschnallen, Rauchen einstellen - jetzt geht’s richig los! 


BB: Hallo Alex! Bitte gewähr uns doch mal einen kleinen Einblick 
in Eure Bandgeschichte und stell doch bitte mal die aktuelle 
Besetzung etwas näher vor! 


UR: Angefangen hat es damit, daß ich (Alex) mit zwei alten Kumpels, 
die allerdings nichts mit der Szene zu tun hatten, begann ein 
bißchen auf unseren Gitarren zu klimpern und ein paar Lieder zu 
schreiben. Da ich von uns Dreien der schlechteste Gitarrist war, 
wurde ich zum Singen verdammt. Wir hatten also zwei Gitarristen 
und einen Sänger, das war's. Das alles fing schon 1992/93 an. 
Irgendwann, ca. 1995, kam dann Chris von "Triebtäter" als Schlag- 
zeuger hinzu und die Sache nahm langsam Formen an, doch auch 
jetzt waren wir noch keine Band im eigentlichen Sinne, da man die 
Proben in voller Besetzung an einer Hand abzählen kann. Seitdem 
gab es ein paar Besetzungswechsel, und seit ca. Mitte/Ende 1996 
kann man es Band nennen. 1998 erschien unsere erste und bislang 
einzige CD, welche indiziert wurde, eine Tatsache, die mich 
immer wieder zum Lachen bringt. 

Die Bandmitglieder sind: ) 
Julian - Gitarre 

Heiko - Schlagzeug 

Alex - Bass und Gesang 


BB: Gerüchte zufolge habt Ihr ja bereits eine neue CD eingespielt. 
Wann wird diese erscheinen und was kann der geneigte Hörer 
musikalisch und textlich erwarten? 


UR:  Wollten wir, aber nach zwei Tagen im Studio hat leider die Band- 
maschine den Geist aufgegeben und einen Kabelbrand verursacht, 
so daß dieses Studio nunmehr unbrauchbar ist und wir nach einem 


z 


BB: 


UR: 


BB: 


UR: 


BB: 


UR: 


neuen fahnden müssen. Hauptgrund für die lange Verzögerung ist 
die Schwierigkeit, daß alle Bandmitglieder gleichzeitig Urlaub 
nehmen sollten für die Zeit der Aufnahme. 


Wird die neue Scheibe wieder bei GBF - Records erscheinen 
und wenn ja, warum dort? 


Wo das Album erscheinen wird ist noch nicht raus. 


Wie entsteht bei Euch eigentlich ein Song? Damit meine ich 
schreibt Ihr erst einen Text und versucht dann eine passende 
Melodie zu finden oder eher andersrum? Wer von Euch ist für 
das Texten und für das Schreiben der Lieder verantwortlich? 


Verantwortlich für den Großteil der Texte und Musik bin ich (Alex). 
Die Lieder entstehen auf unterschiedliche Weise. Manchmal ist 
zuerst eine Idee für die Musik vorhanden, manchmal eine Text- 
passage. Häufig ist es so, daß ich die Zeilen für einen Refrain im 
Kopf habe und mir vorstelle wie es ungefähr klingen sollte und dies 
dann versuche auf der Gitarre umzusetzen (oft bleibt es beim Ver- 
such) und der Rest des Liedes dann "drumherum" geschrieben wird. 
Allerdings gibt es doch auch immer wieder Abänderungen im Probe- 
raum, wenn der Rest der Band die Musik allzu schlecht findet. Mit 
den Texten sind sie meistens ganz zufrieden. 


Eure erste CD ist ja vor einiger Zeit auf dem Index gelandet, 

nun aber wieder frei erhältlich. Wie habt Ihr es geschafft das die 
Indizierung wieder aufgehoben wurde und was hatten die 
Herren der Bundesprüfstelle eigentlich an der Scheibe auszu- 
setzen? 


Das beruhte auf einem Formfehler der Bundesprüfstelle. Der eifrige 
Antragsteller, ich glaube in unserem Fall war es irgendeine Behörde 
aus Brandenburg, stellte aber sofort einen erneuten Antrag und 
meines Wissens gilt die CD derzeit als indiziert. Grund war, na ratet 
mal ..., Ja, richtig, man kommt nicht drauf, weil es noch harmlosere 
Texte als unsere quasi nicht gibt. Aber dennoch, die Bundesprüf- 
stelle, prüfte gewissenhaft und stellte dann fest, daß die Texte auf 
Jugendliche "sozialethisch desorientierend" wirken können oder so 
ähnlich. Alles klar? (Klar wie Kloßbrühe - die Redax) 
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Wie kommt man eigentlich als deutsche RAC - Band darauf 
sich einen latainischen Namen zu geben? 


Tja, der Name. Das hat mich lange beschäftigt. Auch ich dachte mir, 
als deutsche Band braucht man einen deutschen Namen. Fand aber 
keinen, der mir gefiel. Im übrigen hören sich doch viele deutsche 
Bandnamen sehr ähnlich an und da befürchtete ich, daß man uns 
vielleicht mit einer anderen Band verwechseln würde, was zwar in 
manchen Fällen sehr schmeichelhaft wäre, in anderen aber auch 
weniger. 


Beteiligt Ihr Euch auch andersweitig am Nationalen Widerstand 
(z.B. Demos usw.) oder beschränkt Ihr Euch hauptsächlich aufs 
musizieren? 


Da muß ich gestehen, daß ich schon einige Zeit auf keiner Demo 
mehr war, was mir nicht gerade zur Ehre gereicht. Natürlich sind 
öffentliche Bekundungen seiner Ideale eine unterstützenswerte 
Sache. 


Ihr kommt bekanntlich aus Württembergs Landeshauptstadt 
Stuttgart. Da ich auch desöfteren mein Unwesen bei Euch am 
Neckar treibe, würde mich mal interessieren was Ihr persönlich 
über die dortige Szene denkt! 


Es gibt hier eine Reihe guter Leute. Teilweise ältere, welche schon 
sehr lange dabei sind, aber auch viele jüngere. Tatsächlich sind es 
in den verschiedenen Orten in und um Stuttgart so viele, daß man 
einige nur sehr selten trifft... 


Was fällt Euch spontan zu folgenden Stichpunkten ein: 


a) BSE 

b) die letzte Ausgabe des "Bären" und "Bären" im allgemeinen 
c) Joschka Fischer 

d) Öko-Steuer 

e) VfB Stuttgart 


UR: a) Zwei Kühe auf der Weide. Sagt die eine zur anderen: Was hälst 
Du von BSE? Die andere: Kann doch uns Hühnern nichts 
anhaben. 

b) Was ich bis jetzt gesehen habe gefällt mir sehr gut. Ich hoffe 
natürlich das durch dieses Interview ein Frei-Abo rausspringt, 
also bitte meine Adresse gut aufheben! (Also das hab ich ja 
gern, die Ehre haben von mir Interviewt zu werden und dann auch 
noch Frei-Abos verlangen!!! Andere Bands zahlen mir für ein 
Interview 'ne Menge Kohle! HAHA - kleiner Scherz, vom Bär) 

c) Ganz schön flexibel der alte Joschka 

d) Das sind aber ganz schön anspruchsvolle Fragen (Jaja, nicht 
alle Glatzen sind dumm, haha - die intellektuelle Redax) 

e) Besser als letzte Saison. Aber leider sprechen die Spieler 
irgendwie kein richtiges Schwäbisch mehr, weiß auch nicht 
woran das liegt! 


BB: In den letzten Monaten erreichte bekanntlich die Hetze gegen 
national denkende Deutsche einen neuen Höhepunkt. Was 
glaubt Ihr wo das alles noch hinführen wird? 
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Meine Prognose fällt da leider sehr düster aus. Ich will den Lesern 
nicht die Laune verderben und auch nicht den Mut nehmen. Man 
sollte sich jedenfalls dieser Hetze nicht beugen oder sich gar von 
ihr anstecken lassen. Im übrigen hat es ja auch seine lustigen 
Seiten, wenn man sich überlegt welch grandioser Mißerfolg dieses 
sogenannte Aussteigerprogramm war, fühlt man sich schon besser. 
Ich kenne jedenfalls keinen, der auf diesen Quatsch angesprungen 
wäre. Oder unser alter Freund Udo Lindenberg. Interviews mit ihm 
sind ein besonderer Leckerbissen! Immer voll bis in die Haarspitzen 
und das Vokabular eines zurückgebliebenen 14-jährigen. Ein echtes 
Vorbild für die deutsche Jugend und ein Fels in der Brandung gegen 
jede "sozialethische Desorientierung". 


Vor ein paar Wochen kam es ja in Stuttgart zu einer Aus- 
einandersetzung zwischen einem ausländischem Mitbürger und 
einigen deutschen Jugendlichen! Die örtliche Presse nutzte 
diesen Vorfall wie immer geschickt um gegen Rechts zu hetzen 
und auch die Staatsmacht blieb natürlich nicht untätig. So 
wurden Kameraden in der Arbeit besucht (obwohl keinerlei 
Ähnlichkeit mit den gesuchten Tätern bestand), andere wurden 
um Speichelproben gebeten und so weiter und so fort! Das 
übliche Programm eben. Der Witz an der Geschichte ist aber 
wohl das sich zur Tatzeit viele Kameraden in einer Kneipe 
aufhielten, die vom Staatsschutz überwacht wurde. Die An- 
wesenden wurden dann auch sofort nach der Tat kontrolliert! 
Ein besseres Alibi kann man eigentlich gar nicht haben, oder? 
Trotzdem blieben viele von Ihnen auch nicht von den oben 
erwähnten Schikanemaßnahmen verschont und wurden 
anfangs sogar zu Hauptverdächtigen gemacht! Unglaublich! 
Hat man Euch wegen diesem Fall auch aufgesucht und was 
haltet Ihr von der ganzen Geschichte? 


Einer der angeblichen Täter hat mir die Geschichte kurz nach dem 
Vorfall erzählt. Er sagte, daß das spätere "Opfer" sie ohne Grund 

in der Straßenbahn beleidigt und quasi "zum Kampf" aufgefordert 
habe. Daraufhin hatte er von einem der "Rechten" ein paar Ohr- 
feigen kassiert. Das wars. Ich habe keinen Grund an seinen Worten 
zu Zweifeln. Im übrigen wurde frei gesprochen, wenn ich mich recht 
erinnere. (Das ist wohl richtig. Meinen Informationen zur Folge ist 
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die Staatsanwaltschaft aber wohl in Berufung gegangen. Mal schaun 
was dabei herauskommt. - Anmerkung der Redax) Wie Du richtig 
dargestellt hast, haben Polizei und Presse das gleichermassen als 
"gefundenes Fressen" für die von Dir beschriebenen Aktionen 
genutzt. Nichts Neues. 


Ihr habt in den letzten 2 Jahren ziemlich oft mit vielen inter- 
national bekannten Bands wie z.B. Razors Edge und Stone- 
hammer live für Stimmung gesorgt! Mit welcher Band würdet 
Ihr unbedingt einmal zusammen spielen wollen und glaubt Ihr, 
daß in näherer Zukunft überhaupt mal wieder größere Konzerte 
in Deutschland möglich sein werden? 


Wir spielen immer gern, egal mit wem. Unsere persönlichen 
Favoriten sind aber Warlord, Brutal Attack und Fortress. 


Alex, Du hast ja ein sehr persönliches Lied über bzw. für lan 
Stuart Donaldson geschrieben und bist auch einer der wenigen 
hier in Deutschland die von sich behaupten können mit lan 
Stuart befreundet gewesen zu sein. Bitte erzähl uns doch ein 
bißchen über den Menschen lan Stuart. 


Da gäbe es wirklich vieles zu erzählen, aber meine "Ein - Finger - 
Schreibtechnik" macht mir da einen Strich durch die Rechnung. 
Jedenfalls hatte ich das Glück lan persönlich kennen zu lernen, 
nachdem Skrewdriver, seit ich ein zarter 13 Jahre alter Junge war, 
nämlich seit 1984 ".... ... new dawn" erschien, meine Lieblingsband 
war. lan spielte für mich daher schon bevor ich ihn kennenlernte 
eine sehr wichtige Rolle, wie für viele andere auch. Das beein- 
druckende daran ihn persönlich kennenzulernen war unter anderem, 
daß er immer sehr auf dem Boden geblieben ist. Er bildete sich 
nichts darauf ein zu sein was er sicherlich war und ist, nämlich 
derjenige der rechte Rockmusik groß gemacht hat. Ohne ihn gäbe 
es eine Szene in ihrer heutigen Form sicherlich nicht. Manche 
scheinen das heute etwas zu vergessen und sind vielleicht auch zu 
jung dafür, aber das ist ein anderes Thema. lan jedenfalls hatte 
einen guten Kameradschaftssinn und wollte nicht irgendwie 
besonders behandelt werden oder dergleichen. Er hatte für jeden 
Zeit und hörte selbst dann noch geduldig zu, wenn die Gespräche 
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mancher Konzertbesucher zu vorgerückter Stunde und nach dem 
20sten Bier stark in Richtung Sinnlosigkeit gingen. Auf den 
Konzerten in Deutschland manchmal sehr zu meinem Leidwesen, 
da er mich öfters zum Dolmetschen verdammte. Jedenfalls war er 
der beeindruckenste Mensch der mir begegnet ist und ich empfinde 
es als das größte Glück, was mir in diesem Leben beschieden 
wurde, ihn gekannt zu haben. 


So, nun habt Ihr es endlich geschafft! Die letzten Worte gehören 
Euch! 


Vielen Dank für das Interview, und ...... äähhh, nach 13 kommt 14, 
nicht 15! (Hähähä, da ist ja mal wieder einer super schlau! Man wird 
sich ja mal bei den Fragen verzählen dürfen! - die sich schämende 
und ab sofort zählen übende Redax) 


Besten Dank fürs Interview und weiterhin viel Erfolg und alles 
Gute! Und nicht immer soviele Spätzle fressen, gelle!!! Hähäl 


Sicht betteln, nicht bitten! - Pur mutig gestritten! 
Pie kämpft es sich schlecht - für Freiheit und Recht! 
Und nimmer versaget - Bon neuen gewaget! 
Und mutig voran - So zeigt sich der Mann! 


Dir wollen belachen - die Feigen und Schwachen! 
»er steht wie ein Held - dem bleibet das Feld! 
Einst wird es sich wenden, 
einst muß es sich enden 
zu unserem Glück! 

Drum nimmer zurück! 


(Beinrich Boffmann von Fallersleben) 


Recht auf Heimat 


Demonstration des Nationalen Widerstandes 
am 28.10.2000 in Kassel 


Nach der ganzen Medienhetze und der Verfolgung der vergangenen Wochen, 
war es auch für uns mal wieder höchste Zeit auf die Straße zu gehen und für 
unsere Rechte und Ziele zu marschieren. Für den 28.10.00 waren 2 Demos (in 
Düsseldorf und Kassel) angemeldet und so stand man mal wieder vor der 
schwierigen Entscheidung wo denn nun die Reise hinführen sollte. Unter der 
Woche wurde ein 7-Mann Bus angemietet und da die Demo in Kassel bereits 
Donnerstags definitiv erlaubt wurde, entschied man sich recht schnell für eine 
Reise nach Hessen. 


Leider wurde der Aktionismus einiger Kameraden wohl etwas überschätzt und 
so fand man sich Samstags Morgens plötzlich nur zu fünft im Bus! Toller 
Anfang! Nichtsdestotrotz machte man sich gut gelaunt auf die fast 400 km lange 
Strecke. Die Fahrt verlief recht zügig, was auch kein Wunder war, da in unserem 
reinen Männerbus mal wieder viel gelacht und, frei nach dem Heimwerkerking 
Tim Taylor, auch viel gegrunzt wurde. Auf halber Strecke wurde dann noch ein 
Kamerad aus meiner fränkischen Heimat, der ganz alleine reiste, aufgegabelt 
und in den Bus verfrachtet. So war man also zu sechst als man aus dem Radio 
erfuhr das die Demo in Düsseldorf kurzfristig auch erlaubt wurde und in beiden 
Städten zusammengezählt wohl fast 30.000 (!) Menschen gegen uns 
Demonstrieren wollten. Naja, für unsere Demo wurden ca. 500 Leute erwartet, 
und obwohl man eifrig nachrechnete wie viele Gegendemonstranten denn auf 
einen von uns kommen würden, sah man dem ganzen doch relativ locker 
entgegen. 


Als wir nach Kassel reinfuhren sah man schon überall Blaulicht und es wimmelte 
nur so von Damen und Herren in grünen Anzügen. Da wir keinerlei Ahnung vom 
Treffpunkt hatten fragten wir auch gleich einen der Herren nach dem „rechten“ 
Weg. Am Treffpunkt, dem Platz der Deutschen Einheit, angekommen, dachten 
wir erst mal wir sind im falschen Film, da erst 5 bis 6 weitere Nationalisten 
anwesend waren. Dafür erregten wir wohl starkes Interesse bei einigen 
Polizisten, die gleich mal zur Überprüfung unsere Ausweise einzogen. Einer 
unserer Mitfahrer wurde dann auch gleich in Polizeigewahrsam genommen, da 
er einen kleinen Keltenkreuzanstecker an seiner Jacke trug, dabei störte es die 
Beamten nicht im geringsten, daß das Keltenkreuz von mehreren höheren 
Gerichten für legal erklärt wurde! (Nachtrag: Wie nicht anders zu erwarten 
wurde das Verfahren gegen den Kameraden mittlerweile eingestellt!) Später 
erzählte uns dieser Kamerad dann das er in der Zelle mit einem weiteren 
Nationalisten saß dessen Verbrechen das Mitführen einer schwarz-weiß-roten 
Fahne und einer hölzernen Fahnenstange war. Sicherlich fragen sich jetzt die 


14 


meisten von Euch was daran strafbar sein kann!?! Ganz einfach, in der Fahne 
erkannten die Beamten eine Reichskriegsflagge und aus der eindeutig hölzernen 
Stange wurde kurzerhand eine Eisenstange! Darf man in diesen Fällen von 
Schikane- und Willkürmaßnahmen reden? 


Na gut, kommen wir zurück zum Thema. Nach einiger Zeit bekamen wir, von 
den diesmal sehr unfreundlichen und übereifrigen Polizisten, unsere Ausweise 
zurück und gleichzeitig ein Platzverbot für die Innenstadt aufgebrummt! Danach 
wurde man auf den Parkplatz des anliegenden Messegeländes geleitet wo nach 
und nach alle Teilnehmer der Demo eintrudelten. 


Dieser Augenblick war denn erschreckend und peinlich zugleich, da das 
Teilnehmerfeld nicht mal ganz 100 Männlein und Weiblein umfasste. Definitiv 
waren fast doppelt so viele Fotographen und Kameraleute anwesend! Trotzdem 
formierte man sich dann irgendwann in Dreierreihen und mit kräftig Wut im 
Bauch wurde losmarschiert. Leider wurde die Marschroute von der Polizei mal 
wieder kurzfristig geändert, so daß sehr wenige Normalbürger uns zu sehen 


bzw. unsere Parolen wie „Hier marschiert ..“, „ Wehrmachtssoldaten - 
Heldentaten“ usw. zu hören bekamen. 


Begleitet wurde unser Marsch (wie schon erwähnt) von einer Unmenge an 
„Pressefuzzies“, einer Menge Polizisten, einer Schar Kinder- und Studentenlinke 
sowie einigen Typen der Marke Drogendealer! Ich glaube es ist überflüssig zu 
erwähnen das dieses Grüppchen mal wieder an Lächerlichkeit nicht zu 
überbieten war und so wurde wie immer kräftig „Nazis raus“ gequäckt und fleißig 
ins Trillerpfeifchen geblasen. Zudem verursachten die Gestalten während der 
Demo und der späteren Abschlußkundgebung auf der Parallelstraße einen 
riesigen Stau. Dabei hielten sie die Autofahrer mit Transparenten dazu auf, doch 
bitte gegen die bösen Nazis zu hupen. Haha, wie gesagt, total lächerlich! Richtig 
sauer kann man allerdings werden wenn einige ausländische Mitbürger am 
Straßenrand „Nie wieder Deutschland‘ singen! Da frag ich mich was sie dann 
noch hier in Deutschland suchen! 


Von der anfangs erwähnten großen Gegendemo bekamen wir allerdings nichts 
mit, da diese an anderer Stelle verlief. Gegenüber unserem Marsch, der absolut 
friedlich verlief, kam es aber beim sog. „Aufstand der Anständigen“ wohl zu ein 
paar kleineren Randalen, bei denen einige Polizisten verletzt wurden. 


Zurück aber zu unserem Marsch, der nach ca. einer halben Stunde schon 
wieder am Ausgangsort endete. Dort formierten wir uns im Halbkreis und Georg 
Paletta, Vorsitzender der veranstaltenden Interessengemeinschaft für die 
Wiedervereinigung Gesamtdeutschlands e.V. (IWG) begann mit seiner Rede in 
der er auf das Anliegen der IWG, welche die Rückgabe der deutschen 
Ostgebiete fordere, aufmerksam machte. Leider war die Rede nicht sehr flüssig 
und man hatte desöfteren das Gefühl Herr Paletta hatte seinen Text vergessen! 
Ganz anders war da der mit viel Applaus bedachte Redebeitrag von Christian 
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Worch, der es wie immer erstklassig verstand seine Rede, in der er 
hauptsächlich auf die Ereignisse der letzten Wochen und auf die 
Polizeischikanen an diesem Tage einging, sehr interessant zu gestalten und 
vorzutragen. Beendet wurde die Kundgebung durch das gemeinschaftliche 
Singen der Nationalhymne. 


Die Kundgebung war beendet, aber der Tag noch lange nicht! So standen wir 
erst mal eine halbe Ewigkeit im Stau, irrten durch halb Kassel um den in 
Gewahrsam genommenen Kameraden abzuholen und schließlich hatten wir 
auch noch eine lange Heimreise zu bewältigen! 


Wieder in Stuttgart angekommen ließen wir den Abend gemütlich bei ein paar 
Bierchen ausklingen. Alles in allem war es mal wieder ein ereignisreicher Tag. 
Recht enttäuschend fand ich allerdings die äußerst geringe Teilnehmerzahl. Da 
in Düsseldorf wohl auch nur knapp 300 Kameraden marschierten, kann man 
beide Aktionen wohl nicht als großen Erfolg werten. 


MUSIK GEGEN 
LINKS! 


Justiz ? Eine Übersicht über die 
Rechtslage der Grenzen der 
Meinungsfreiheit gibt für 5 Euro 
unser Heft - nur gegen Vorkasse - 
VOLKSVERHETZUNG 


Kostenlose Liste anfordern! | 
Pühses Liste Deutsches Rechtsbüro, bei Miosga, 
Postfach 100068 » 01572 Riesa Postfach 12 16, D-16542 Birkenwerder 


Telefon (03525) 52 92-0 
Telefax (03525) 52 92-22 EEERSERSERERRRERERERSRRRRERSSLRL 


Die Geschenke 


Dieser Beitrag soll Euch einmal zeigen, daß man auch im Systemkerker in der 
Julfestzeit und zum Jahreswechsel nicht vom System vergessen wird, sondern 
hier sogar „Geschenke“ von ihm bekommt. 


So schlief man wie schon viele Nächte zuvor, in seinem 4-Mann „Apartment“ in 
der JVA Spremberg und träumte von der Machtergreifung, als in den frühen 
Morgenstunden, ich glaube es war so gegen 9.30 Uhr, des vierundzwanzigsten im 
Julmond unsere Zellentür aufsprang und die Bereichsleiterin uns mit einem 
kreischenden „Guten Morgen, Filzung“ weckte. Erst dachten wir das ist ein 
schlechter Witz, aber als dann ein „Was ist denn nun meine Herren“ aus ihrem 
Munde an unsere Ohren drang, wurde uns schlagartig bewußt das es die Realität 
war. Also bewegte man die müden Knochen aus dem Bett und sah fragend in 
Richtung Zellentür, wo die Bereichsleiterin mit funkelnden Augen und lächtzendem 
Blick auf uns starr. Sie hatte wohl lange keine Männer mehr in Unterhosen 
gesehen und daher sprang man doch lieber schnell in seine Jogginghose und zog 
ein T-Shirt über. In der Zwischenzeit hatten sich dann noch einige weitere 
Staatsknechte vor unsere Zelle versammelt und nahmen uns vor der Zelle in 
Empfang um an uns Leibesvisitationen durchzuführen, obwohl es mehr einem 
begrapschen glich. Nachdem die Gier befriedigt, ohne viel Erfolg jedoch beim 
finden verbotener Sachen, wurden wir im Freizeitraum der Station 
eingeschlossen. 


Nach etwa einer halben Stunde waren die Staatsknechte dann wohl fertig und wir 
durften auf unseren Haftraum zurück. Doch dort angekommen dachten wir erst 
dies sei die Abstell- und Müllkammer der Station, doch nach näherem hinsehen 
konnte man Ansätze unseres Haftraumes erkennen. Ich weiß nicht was man 
suchte, aber es muß winzig gewesen sein, denn man ließ kein Blatt auf dem 
anderen und so hörte man nur noch von einem Staatsknecht ein „Frohes Fest“ 
sagen, bevor die Tür ins Schloß fiel und wir am vierundzwanzigsten im Julmond 
gegen 10.00 Uhr in unserem „Apartment“ standen und den Tag betrauerten. Wir 
hatten dann bis in die späten Abendstunden mit dem Aufräumen des Chaos zu 
tun. Nun dachte man ja das war es, der Alltag hat uns wieder und die Filzerei ist 
vorbei. Doch weit geirrt, man wollte uns noch ein „Geschenk“ zu gute kommen 
lassen und so wiederholte sich die Julfestprozedur an Silvester erneut. 


Fazit beider Filzungen: gleich Null! Man fand außer ein paar Tropfen Angesetzem 
nichts! Also kann man sagen, es war im großen und ganzen eine Schikane, 
getarnt als „Geschenk“. 


Ich hoffe ihr hattet ein besseres Julfest und einen besseren Jahreswechsel als 
wir, so daß ich mit den besten Wünschen an alle Kameradinnen und Kameraden 
zum neuen Kampfjahr verbleibe. Bleibt stolz und stark im Kampf für Deutschland. 


Mit systemfeindlichem Gruß 
Pascal vom Freundeskreis der JVA Spremberg 
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Interview mit 


Erbarmungslos 


aus der Schweiz 


Wer schon immer mal wissen wollte wie die Löcher in den berühmten 
schweizer Käse kommen, wird dies auch in diesem Interview nicht erfahren. 
Wer sich aber für die Schweizer Szene und die dortige Skinband Nr. 1 
interessiert, der sollte unbedingt hier weiterlesen! Rede und Anwort stand 
mir der symphatische Erbarmungslos Schlagzeuger Hase. 


BB: 


BB: 


Servus, Grüetzi und Hallo! Wie wär's für den Anfang mit einer 
kleinen Vorstellungsrunde (Name, Alter, Instrument, usw.)? 


Dani - Gesang, 25 

Chris - Gitarre, 30 

Fuzzy - Bass, 22 

Hase - Haudrauf, 28 (oh Gott, ich wollt ich wär nochmals 20! Kommt 
zu Besuch!) (Anm. der Redaktion: Keine Sorge, wir kommen 
bestimmt wieder, alter Knacker!) 


Erbarmungslos besteht janun auch schon ein paar Jährchen, 
aber im Gegensatz zu einigen anderen Bands, die gleich nach 
ihrer Gründung einen Silberling auf den Markt schmeißen, gibt 
es von Euch noch immer keine Lieder auf CD zu erwerben, 
obwohl ihr schon vor einiger Zeit im Studio wart. Warum diese 
Verzögerung und wann wird die Scheibe endlich erscheinen? 


Wir bestehen mittlerweile nun schon seit '97. Außer einer Umbe- 
setzung an der Gitarre sind immer noch die gleichen mit von der 
Partie. Das mit der CD ist ein scheinbar nie endendes Thema. Ich 
sage lieber nicht, daß sie demnächst erscheint, sonst wird man 
mich noch mal als Lügner darstellen. Mal im Emst, es sollte sich 
nächstens ergeben, daß die Scheibe als Gemeinschaftsprojekt 
erscheint. Meiner Meinung nach ist das Zeug (insgesamt 4 Lieder) 
schon ziemlich veraltet, da wir uns mittlerweile um ein vielfaches 
gesteigert haben. Aufgenommen wurde die Scheibe (Demo) ja schon 
vor Jahren. Letzteres finde ich es sowieso besser wenn sich 'ne 
Band erst mal ihren Ruf erspielen soll und nicht gleich mit 'ner 
Scheibe auffährt! 
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Welche Art von Musik spielt Ihr und was wollt Ihr mit Eurer 
Musik erreichen? 


Wir spielen den guten alten Oi. Es sind inzwischen aber mehrere 
alte Renner aus der Heavy Metal Ära dazugekommen! Wir 
propagieren den Zusammenhalt und Stolz einer Bewegung, derer 
wir mittlerweile schon Jahre die Treue halten! In dieser Zeit sollte 
man zusammenstehen, so fest es nur geht, man wird ja schon dazu 
gezwungen. 


Aus welchem Kanton stammt Ihr und wie steht es um die Szene 
bei Euch! 


Wir kommen alle 4 aus dem wunderschönen Thurgau. Eine sehr 
ländliche Gegend. Hier hast Du noch einigermasen deine Ruhe. 
Aber man kann hier auch schon provozieren, daß es mit der Ruhe 
sehr bald aus ist. Politisch wird der Thurgau von Bern aus meistens 
im Stich gelassen, was uns eine gewisse Unterstützung gibt, z.B. 
bei Abstimmungen, wo der Thurgau meistens mit Meinungen von 
uns übereinstimmt. Szenemäßig haben wir in der Ostschweiz ver- 
hältnismäßig viele gute, tatkräftige Kameraden. 


Am letzen Schweizer Nationalfeiertag habt Ihr Schweizer 
Nationalisten ja für gehörig Aufsehen und einen gehörigen 
Medienrummel in Eurem Land gesorgt. Was war genau 
geschehen? Welche Auswirkungen hatte die ganze Medien- 
hetze auf die Schweizer Bewegung? 


Die ganze Hetze hat uns in diesem Fall mehr genützt als geschadet. 
Man weiß jetzt in der Schweiz das man mit uns rechnen muß 
wenn's um die Heimat geht. Es waren zwar immer schon einige 
Skins am Nationalfeiertag auf dem Rütli, aber hundert und mehr, 
wollte dann wohl kein einziger Festredner sehen. Wir sind also be- 
strebt, an diesem Ort des Widerstandes, der Freiheit und der 
Andacht mindestens am 1. August vor dem Volke zu zeigen, daß 

es sich immer noch lohnt sich zu wehren und nicht gleich immer vor 
einem Problem zu kapitulieren. 


Apropos Medienhetze! Bekommt man bei Euch viel von der 
derzeitigen Medienhetze und der Verfolgung von Nationalisten 
hier in Deutschland mit und wenn ja, wie sieht der normale 
Schweizer Bürger die Sachlage? 
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Wir als Band wissen natürlich genau wie beschissen es Euch da 
draußen gehen muß! Es hat ja bald jeder Schweizer Kamerad 
mindestens einen Kameraden aus Deutschland. Beim Stino - 
Schweizer könnte ich zu wenig Auskunft geben. Aber ich denke mir, 
es hängt davon ab wieviel einer sich von den Medien manipulieren 
läßt und wieviele eigene Bilder er sich über die Sache macht. 


Bekanntlich gibt es in Eurem Land seit ein paar Jahren ein 
Anti-Rassismus Gesetz. Was ist genau darin geregelt, mit 
welchen Strafen muß man bei einem Verstoß rechnen und wie 
wirkt sich das Gesetz auf die Szene aus? 


Was darin geregelt ist, könnt Ihr Euch vermutlich etwa vorstellen. 

A la - Schweizer, halt bloß die Fresse! Komischerweise ist die 

Szene noch nicht groß darin verwickelt worden. Ich persönlich habe 
es mir um einiges strenger vorgestellt. Die Strafen werden wohl von 
der Deliktart abgeleitet. Was mich momentan am meisten an diesen 
Gummiparagraphen stört, ist daß sie ein Verbot von Versammlungen 
der Skins prüfen, z.B. Konzerte, Partys, etc. Obwohl wir hier ein 
Recht auf Versammlung (im Bundesgesetz verankert) haben. (Anm. 
der Redax: Das kommt mir doch irgendwie bekannt vor!!!) Hoffe mal, 
daß die Kerle mit der Frechheit abblitzen! 


In der Schweiz wird das Wörtchen Demokratie ja noch etwas 
ernster genommen als anderswo und so haben die Eidgenossen 
desöfteren die Möglichkeit in Volksabstimmungen direkt 
Einfluß auf die Richtung der Politik zu nehmen. So hatte Euer 
Volk z.B. vor ein paar Monaten die Möglichkeit in einer Ab- 
stimmung die Zuwanderung zu beschränken! Wie war das Ab- 
stimmungsergebnis? 


Wir haben im Gegensatz zu Deutschland die sogenannte "Direkte 
Demokratie". Es ist aber auch nicht gerade das gelbe vom Ei. 
Rechte wollten den Ausländeranteil auf 18% belassen. Wurde aber 
leider knapp hachabgeschickt. Ja ja, es gibt sie auch bei uns, die 
lieben Sozis!!! Die haben wohl vergessen was mit den Indianern 
passiert ist. Naja, wenigstens haben wir ein Sturmgewehr statt 'ner 
Friedenspfeife zu Hause! Hahaha! 


Zum wiederholten Male wurde vor kurzem auch wieder über 
einen Beitritt der Schweiz zur EU entschieden! Auch hier 
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interessiert mich wieder wie sich die Eidgenossen entschieden 
haben und auch Eure persönliche Meinung dürfte nicht un- 
interessant sein. i 


Meinst Du per Abstimmung? Das kann nicht sein! Die nächste ist 
erst 2002! (Wo hab ich nur wieder meine Informationen her??? - der 
ratlose Redakteur) Ich denke mal, oder hoffe, daß der Schweizer 
nicht dumm genug ist. Unsere persönliche Meinung: Niemals sage 
ich, denn die EU existiert nicht ewiglich!!! 


Bei mehreren Besuchen durften wir schon Eure wunderschöne 
Bergwelt genießen! Welche Sehenswürdigkeiten würdet Ihr 
jedem Touristen ans Herz legen? 


Für die Ostschweiz: Bodensee und Santis (gibt's schöne Bilder von 
der Redax). (War ja auch ein super Ausflug. Wirklich schön dort. - 

die eben angesprochene Redax) Urschweiz: Natürlich das Rütli 
(leider nur 'ne Wiese, aber egal) und das Tellendenkmal in Altdorf 
Uri. Alle Deutschen Touristen welche nicht mehr durch den Tunnel 
gekommen sind: bei Altdorf raus und dem Tell gehuldigt!!! Dann noch 
das .....viertel in Zürich. Unglaublich! (Allerdings!!! - Redax) 


Eure Meinung ist gefragt zu: 


a) Käsefondue 

b) Wilhelm Tell 

c) Christoph Blocher 
d) DJ Bobo 


a) Die beste Speise der Welt, aber mästet dich voll auf! 

b) Unser Idol, Freiheitskämpfer, Volksheld, Erster Schweizer R......! 
Unter der Statue in Altdorf steht: Erzählen wird man von dem 
Schützen Tell, so lange der Berge stehen auf ihrem Grund. 

c) Zwiespältige Figur! Gegen EU aber Stimmenthaltung beim Anti- 
Rassismusgesetz 

d) Klein karierter Bäckergeselle aus dem Aargau. (Sing vom Tell: 
What a feeling!) (Muss ich diese Klammerbemerkung kapieren??? 
- Anm. des im moment etwas ratlosen Bären) 


Wie ist es zur Zeit eigentlich um den Schweizer Fanzinemarkt 
bestellt? 
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Mager! 
Wie sehen Eure Zukunftspläne aus? 


Fetter, egal wie hart es kommt! Der Tell mußte damals noch viel 
mehr aushalten, aber auch ihm ist der Kragen geplatzt! Denkt daran, 
Ihr Burschen da oben!!! 


Platz zum jodeln, grüßen oder was auch immer! 


Wir grüßen die Redax samt Anhang + alle Kameraden die wir 
kennen! Bands: Blutrausch, HKL, Faustrecht, Stahlgewitter (Oli), 
Nordwind, White Law, Oidoxie und Gottschalk, Schlachtruf und 
Odal arriba espana! Alle Hammerskins, die Rheintaler, Toggen- 
burger, Thurgauer, die P.O.F. und alle die wir vergessen haben. 
Tschüss und vielen Dank! Hase! 


Besten Dank für die Beantwortung der Fragen und für Deine 
Gastfreundschaft! Viele Grüße auch an den Rest der Band! 
Wir kommen wiederl!! 


Fanzine - Besprechungen 


Bevor ich loslege möchte ich mich erst mal herzlichst bei allen Fanzinemachern, 
die mir in den letzten 2 Jahren Hefte geschickt haben, bedanken. Hoffe Ihr habt 
dafür Verständnis das ich mich bei meinen Besprechung aus Platzgründen und 
vor allem aus Aktualitätsgründen auf die aktuellsten Hefte beschränken mußte, 
zumal ich bei einigen Heften gar nicht sicher bin ob sie überhaupt noch existieren 
bzw. ob die zuletzt erschiene Ausgabe überhaupt noch erhältlich ist. 
Selbstverständlich waren alle Fanzines zum Zeitpunkt des Druckes weder 
verboten noch indiziert und natürlich sind alle Besprechungen rein subjektiver 
Natur. Da sicherlich jeder von Euch einen Eurorechner zu Hause hat, hab ich es 
mir erspart, die bei einigen Zines noch in DM angegebenen Preise umzurechnen. 
Falls nicht anders angegeben kommen zum Heftpreis immer noch die leidigen 
Portokosten hinzu, welche im Moment für einen geschlossenen Brief 1,53 Euro 
und für eine Büchersendung 0,77 Euro betragen. Also bestellt kräftig, denn ihr 
wißt ja, lesen bildet, hähä! 


Iron Youth -Nr. 1 

So, den Anfang mache ich doch gleich mit der Erstausgabe eines neuen 
fränkischen Zines das auf den Namen Iron Youth hört und sich, laut Vorwort, zur 
Aufgabe gemacht hat, eine Alternative zum Landser darzustellen. Messen kann 
man sich mit dem Landser allerdings bei weitem noch nicht (wie der Verfasser 
auch selbst schon im Vorwort feststellt), aber ein guter Anfang ist gemacht und 
so gibt es auch einiges interessantes, wie z.B. ein paar Aktionsberichte, 
Bandgeschichten (Fraction Hexagone, Die Rabauken), Neuigkeiten sowie Artikel 
über die Kelten und die Deutschen Monatsnamen. Außerdem wurde noch mit 
Noie Werte und Spreegeschwader gesprochen und ein Interview mit der Gruppe 
Nordmacht von 1997 ausgekramt. Die Aufmachung der 32 DIN A5 Seiten ist sehr 
einfach, geht aber in Ordnung. Wer das Zine mal antesten will, der sollte 3,50 DM 
+ Geld fürs Porto haben und folgende Anschrift beachten: 

WAW / Postfach 4637 / 90025 Nürnberg 


White Power Szene News -Nr. 1 

Und hier auch schon das nächste neue Heft aus dem schönen Frankenland. Auf 
32 gedruckten DIN AS Seiten bietet man eine History über Skrewdriver, ein paar 
Konzertberichte, eine Tatooseite, ein Kreuzworträtsel sowie Interviews mit dem 
Macher einer Weltnetzseite (www.micetrap.net), Edelweiß, Nordwind und der 
Newcomerband Jagdstaffel (die allerdings äußerst knapp antworten). Damit ihr 
mal wißt was ihr alles böses Zuhause in Eurem CD-Regal stehen habt, 
präsentiert man auf 4 Seiten noch die aktuelle Indexliste. Für Musiker dürfte die 
Rubrik Songbook interessant sein, in der in jeder Ausgabe die Texte und die 
Gitarrengriffe von 1 bis 2 Liedern abgedruckt werden sollen. Diesmal hat man 
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sich mit „DFF“ von Code 13 befaßt. Alles in allem eine gelungene Debut- 
Ausgabe, so daß ich schon mal auf die Nr. 2 gespannt bin. Einen Preis konnte 
ich leider nirgends finden, aber ich denke mal 5,- DM (inkl. Porto) dürften reichen! 
Bestellt bei: 

WPSN / Postfach 1210 / 91312 Höchstadt 


Donnerschlag - Nr. 8 

Nach längerer Zeit ist nun auch der Donnerschlag wieder am Start, wobei man 
dieses mal auf den Beinamen „Die Stimme Mexikos“ verzichtet hat, was wohl 
daran liegt das der Macher schon seit längerem nicht mehr dort wohnt. Um es 
gleich vorweg zu nehmen, handelt es sich beim vorliegenden Werk um die mit 
Sicherheit beste Ausgabe des Donnerschlags. So sind die 40 gedruckten DIN A4 
Seiten diesmal sehr sauber und übersichtlich gestaltet und auch die Fotoqualität 
kann größtenteils überzeugen. Inhaltlich gibt es einige sehr interessante Artikel 
wie z.B. über den Orden Brüder Schweigen, Charles E. Lindbergh, die 
Iluminaten, Scott Stedeford und die Divison 250. Dazu kommen dann noch eine 
Menge Interviews (Kreuzfeuer, Estirpe Imperial, Timothy McVeigh, W.A.R., Odal, 
Tino Brandt, Tollschock und Day of the Sword) und 4 Fotoseiten mit Bildern von 
manchmal mehr und manchmal weniger hübschen Kampfgefährtinnen. Negativ 
aufgefallen ist mir das viele Artikel vom Internet-Zine Gloria - Victoria 
übernommen wurden und man diese Artikel zudem auch noch teilweise in der 
aktuellen Ausgabe des Ostara - Zines wiederfindet. Zudem finde ich es immer 
sehr schade wenn man bei einem teuren Farbumschlag eine Seite für Werbung 
verschwendet, da man den Platz sicher besser nutzen könnte. Das betrifft aber 
nicht nur den Donnerschlag, sondern ist mir auch schon bei anderen Heften 
aufgefallen. So, nun aber genug gemeckert, denn ich will das Heft auf keinen Fall 
schlecht reden, da es ansonsten äußerst gelungen ist und so auch schnellstens 
von Euch bestellt werden sollte! Der Kostenpunkt (inkl. Porto) liegt bei 4 USD (!!!) 
und die Bezugsadresse lautet wie folgt: 

DS / P.O. Box No. 9 / CP - 29910 / Leganes / Madrid / Spanien 


Violence -Nr. 9 

„Ist es denn zu fassen, schon wieder ein neues Violence“ dachte ich als ich 
dieses Heft aus meinem Postfach kramte. Nachdem ich in meinem letzten Heft 
noch die Nr. 4 des Braunschweiger Skinzines besprochen hatte, habe ich diesmal 
das Vergnügen Euch schon die Nr. 9 vom Möhle (der mich bald an den Rande 
des Wahnsinns bringt, da ich schon mehrere seiner Heftbesprechungen aus 
aktualitätsgründen wieder in den Schnitzler stecken mußte) vorzustellen. Hat 
wohl nix besseres zu tun, der Gute? (hehe) Wie nicht anders gewohnt, dreht sich 
im „Gewalt - Zine‘ mal wieder alles um das Thema Musik. So gibt's wieder 
unzählige Besprechungen, die Top 10 Umfrage, viele interessante Interviews 
(Retaliator, Endstufe, Selbststeller, Unit Lost, Fraction, Kampfzone und Bulldog 
Breed) und natürlich eine neue Folge der „Remember the 90’s“ Reihe, in der es 
diesmal u.a. ein altes Klasse Kriminale und ein Close Shave Inti zum nachlesen 
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gibt. Alles in allem dürfte also jeder wieder etwas für sich interessantes auf den 
52 sehr ordentlich gestalteten DIN A5 Seiten finden und so müßt ihr nur noch 
schnell handeln, da das Heft lediglich eine Auflage von 400 Stück hat und 
dadurch schnell vergriffen sein dürfte! Also fluchs 3,50 DM + Porto in ‘nen 
Umschlag und ab die Post an: 

Violence / Postach 3409 / 38024 Braunschweig 


Riesaer Zündbläddl - Nr. 6 

„Riesaer Zündbläddi??? - Noch nie gehört!“ dachte ich, als ich dieses von den 
Boot Bois Riesa, ein einer kleinen Auflage, herausgegebene Szeneblatt auf einem 
Konzert ersteigerte. Auf 40 kopierten DIN A5 Seiten informiert man darüber was 
sich in letzter Zeit so in Riesa ereignet hat (z.B. Frank Rennicke und AC/DC 
Konzert), bespricht einige Bücher und macht sich Gedanken über die Macht der 
Farben und ihre Nutzung zur Manipulation. Weiter geht es mit einer Fotogallerie, 
Gedichten, Artglaube und der Geschichte der Maria Theresia, so daß das Bläddl 
sicherlich auch für Leute außerhalb Riesas (auch wenn auf der Titelseite „Für die 
Jugend dieser Stadt“ steht) interessant ist. Mir hat's aufjedenfall gefallen und so 
würde ich auch für die nächste Ausgabe, vorausgesetzt ich bekomme kein 
Freiexemplar (was ich aber nicht hoffen will, hähä), wieder etwas Kohle opfern. 
Apropos Kohle! Einen Preis kann ich leider nirgends finden und was ich auf dem 
Konzert für das Heft bezahlt habe, weiß ich auch nicht mehr, denke aber 5,- DM 
(inkl. Porto) und ein paar nette Worte dürften reichen. Schreibt an: 

Riesaer Zündbläddi / Postfach 110121 / 01573 Riesa 


Zentralorgan - Nr. 13 


Das ZORG, in meinen Augen das Politmagazin schlechthin, schlägt mal wieder 
zu und das nun schon zum dreizehnten male! Auf 48 absolut professionell 
gestalteten DIN A4 Seiten haben die Redakteure auch diesmal wieder eine Menge 
ausführliche Aktionsberichte sowie viele informativ geschriebene Artikel (z.B. 
Nato Terror, Aussteiger Lüge, Uncle Sam bedroht die Freiheit der Völker, Anti- 
Terror Paket uvm.) zusammen getragen. Auch ein Interview darf natürlich nicht 
fehlen und so darf diesmal eine Aktivistin des Braunen Kreuzes zu Worte 
kommen. Allen die das ZORG nicht ‘eh schon abonniert haben, kann ich es nur 
wärmstens empfehlen eine Bestellung zu wagen und 7,- DM (inkl. Porto!!!) an 
folgende Anschrift zu schicken: 

Zentralorgan / c/o Postfach 1202 / 19288 Ludwigslust 


Rebellenblatt - Nr. 2 


Knapp 3 Monate nach erscheinen der ersten Ausgabe, flatterte mir auch schon 
die Nr. 2 des Rebellenblattes ins Haus, welche mir doch schon um einiges besser 
gefällt als die nicht ganz so tolle Nr. 1. Gesteigert hat man sich nicht nur bei der 
Seitenzahl (52 DIN AS Seiten), sondern einfach in allem, was mir besonders an 
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der zwar einfachen aber ordentlichen Aufmachung auffällt. Zum lesen gibt es die 
üblichen Besprechungen, Fußball- und Partyberichte sowie einen Rückblick auf 
die Ereignisse im Städtchen Idar - Oberstein im Jahre 1933. Zudem wurde noch 
mit Frontalkraft, Saccara, 2 Gefangenen, Dim - Records und dem Foier Frei - 
Zine getalkt (wie es so schön neudeutsch heißt). Gut finde ich das man sich nicht 
so ernst nimmt und die Berichte eigentlich recht lustig geschrieben sind. 
Insgesamt gibt es zwar noch einiges zu verbessern, aber ein guter Anfang ist 
gemacht und so würde ich an Eurer Stelle das Bladdl einfach mal antesten. 3,50 
DM + Porto gehen an: 

M.M. / Postfach 1539 / 55705 Idar - Oberstein 


Der Ruf nach Freiheit - Nr. 4 


Den Ruf nach Freiheit würde ich mal als Magazin der etwas anderen Art 
bezeichnen, da er sich inhaltlich doch deutlich von allen anderen hier 
besprochenen Heften unterscheidet. So beschäftigt man sich im musikalischen 
Bereich z.B. größtenteils mit ganz anderen Stilrichtungen als RAC und Ol, was 
sich auch bei der Auswahl der Gesprächspartner (Allerseelen, Bilskirnir, Hel, 
Landsturm, Megalith, Necromance, Noie Werte und Targaz Ansgisel Von 
Tannenburg) deutlich bemerkbar macht. Neben den oftmals sehr ausführlichen 
Interviews versucht man vor allem dem Leser heidnische Werte näher zu bringen 
und bietet zudem auf den 52 schön gestalteten DIN A4 Seiten eine Menge 
interessanter, wenn auch teilweise etwas schwer verständlich geschriebener, 
Artikel wie z.B. „Karl Maria Wiligut und der Irminismus“ und „Die Schwarze 
Sonne‘. Sehr sauer aufgestoßen ist mir allerdings, daß man unsere Skinhead 
Szene scheinbar nicht sehr ernst nimmt, was ich gerade bei diesem Heft sehr 
schade finde, da es sich die Macher eigentlich zur Aufgabe gemacht haben, die 
verschiedensten Szenen näher aneinander zu führen. Man versucht zwar 
diesbezüglich Verallgemeinerungen und größtenteils offene Worte zu vermeiden, 
wenn man dann aber etwas zwischen den Zeilen ließt, erkennt man doch eine 
gewisse Antipathie gegenüber (zumindest den Großteil) von uns Skins. Wie dem 
auch sei, wer auf nationalen Black Metall, Gothik, Industrial und was weiß ich 
sonst noch für Musikstile, sowie auf komplexe Artikel steht, liegt bei diesem Heft 
auf jeden Fall richtig. Der Heftpreis liegt bei 2,50 Euro (* Porto), oder ihr schickt 
gleich 5- Euro und erhaltet zuzügich zum Heft noch einen 
musikstilübergreifenden (gebrannten) Sampler mit insgesamt 12 Titeln von 
Bands wie Noie Werte, Carpe Diem, von Thronstahl, Megalith und einigen 
anderen. Bezugsanschrift: 

DRnF - Verlag / Postfach 1132 / 70772 Filderstadt 


Lokalpatriot - Nr. 14 

Wer auf politische Artikel verzichten kann und mal wieder ein reines 
Skinheadmagazin lesen will, der sollte sich unbedingt die 14. Ausgabe des 
Patrioten zu Gemüte führen. Wie immer sind die sauber gedruckten und locker 
geschriebenen 68 DIN A5 Seiten der Bamberger prallgefüllt mit vielen Tonträger- 
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und Heftbesprechungen, Interviews (Radikahl, Intimidation One und White 
Wash), sowie einer neuen Folge der schon legendären Lemming Comic Reihe. 
Egal ob Psycho, Ol oder RAC, beim Lokalpatrioten seid ihr richtig, und darum 
gehen 2,50 Euro (+ Porto) wie immer an: 

Erik M. / Postfach 2002 / 96011 Bamberg 


Feuer & Sturm - Nr. 10 

Das Feuer & Sturm Zine feiert Jubiläum, in diesem Sinne Gratulation zur 10. 
Ausgabe, die es wirklich in sich hat. So präsentiert man diesmal auf 68 DIN A4 
Seiten viel interessantes aus den Bereichen Politik, Musik und Zeitgeschehen. 
Wer denkt das wäre schon alles, der irrt sich gewaltig, denn zusätzlich gibt es als 
Heft im Heft noch weitere 20 Seiten der 2. Ausgabe des Heftes „Ungebrochen"“, 
welches sich als Sprachrohr inhaftierter Kameraden versteht. So gibt es dann im 
Ungebrochen auch mehrere Haftberichte, näheres zum Fall Lajoye und Interviews 
mit David Lane und Richard Scutari vom Orden Brüder Schweigen zu lesen. Im 
Feuer & Sturm selbst bietet man übrigens Intis mit einem Vertreter des JNS, dem 
Herausgeber der TAT und den Bands Wewelsburg, Weor und Frontalkraft. Als 
besonders lesenswerte Artikel möchte ich hier mal „Englands Verrat an Europa“, 
„Berlin 1945 - Die letzten Kriegstage“ und den Bericht „Zur Erinnerung an Kurt 
Meyer“ aufzählen. Alles in allem also ein Heft das der politische Aktivist sein 
eigen nennen sollte, zumal die Aufmachung aller erste Sahne ist und mich stark 
an die letzten Ausgeben des ............... (ups, der wurde ja verboten) erinnert. 
Interesse? Dann schickt 3 Euro + Porto an: 

M. Happke / Postfach 7 / 04884 Beilrode 


Der Foiersturm - Nr. 10 

Kommen wir gleich zum nächsten Jubiläumsheft, welches auch noch fast 
genauso heißt wie der zuvor besprochene Jubilar! Als erstes sticht mir der 
schöne Farbumschlag ins Auge und auch ansonsten sind die 64 DIN A5 Seiten 
mal wieder ganz nach meinem Geschmack gestaltet. Auch inhaltlich haben die 
Dresdner nichts falsch gemacht und so ist ihnen auch in ihrer 10. Ausgabe wieder 
eine gesunde Mischung aus Musik und Politik geglückt. So reihen sich dann auch 
Konzert-, Demo- und Aktionsberichte an Tonträger- und Heftbesprechungen und 
diese wiederum an einige interessante Artikel z.B. Major Walter Reder. 
Unterhalten haben sich die Elbstädter mit den Barking Dogs, Strike Back, dem 
Gente Blanca Skinzine aus Spanien, Warlord, Westsachsengesocks, den beiden 
serbischen Bands Sorab 18 und Providenje sowie dem Macher eines Heftes 
namens „DER BRAUNE BÄR“ (Irgendwie kommt mir dieser Name bekannt vor, 
haha). Nicht zu vergessen wären auch noch ein altes Skrewdriver Interview. 
Meines Erachtens ist und bleibt der Foiersturm eines der interessantesten 
derzeitigen Zines und so kann ich Euch guten Gewissens empfehlen 2,50 Euro 
(+Porto) an folgende Adresse zu schicken: 

D.F. / Postfach 500113 / 01031 Dresden 
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Euro stoppen - Globalisierung bekämpfen 


Großdemonstration des Nationalen Widerstandes 
am 01.05.2001 in Frankfurt am Main 


Nachdem in diesem Jahr, wie auch schon im Jahr zuvor, mehrere 1. Mai 
Demonstrationen im kompletten Bundesgebiet angemeldet wurden, hatte man 
auch diesesmal wieder die Qual der Wahl. Nachdem man aber vom Aufruf freier 
Kräfte zu einer Großdemonstration im Bankenviertel der Multi-Kulti Stadt 
Frankfurt erfuhr, war die Lage eigentlich schnell geklärt und so machte man sich 
am besagtem Morgen, mit einem 9-Sitzer sowie 2 Autos, auf den Weg Richtung 
Hessen. Die Fahrt verlief ereignisios bis man den Stadtrand von Frankfurt 
erreichte und urplötzlich aus dem Hinterhalt von einer Bande linker Steinewerfer 
unter Beschuß genommen wurde. Natürlich sprangen wir sofort aus unseren 
Fahrzeugen um uns dem Feind zu stellen, doch sobald auch nur die erste Autotür 
aufgerissen wurde, ergriff dieses feige Pack panikartig die Flucht und konnte 
somit leider nicht mehr zur Rechenschaft gezogen werden. Ein paar hundert 
Meter weiter gab es auch schon die nächsten Probleme, da sich eine große 
Übermacht linker Radaubrüder auf der Straße „austobte‘! So zogen wir es vor 
erst mal umzudrehen und in einem nahegelegenen Ort die Schäden an unseren 
Fahrzeugen zu begutachten und um zu telefonieren, da ein Vordringen zum 
eigentlichen Treffpunkt unmöglich war. Kurzfristig erfuhren wird dann von einer 
neuen Sammelstelle, von der aus es geschlossen mit der U-Bahn weitergehen 
sollte. 


Nachdem wir uns zig mal verfahren hatten, erreichten wir mit Mühe und Not die 
letzte fahrende und schon vollbesetzte Bahn, die uns ohne Zwischenhalt zum 
Kundgebungsplatz bringen sollte. Doch so einfach war es dann doch nicht, da es 
durch mehrere Blockaden zu einigen Stockungen kam. Kurz vor erreichen 
unseres Zieles ging dann gar nichts mehr, da unsere oberirdisch fahrende U- 
Bahn aufs massivste,e von Antifabanden und kriminellen ausländischen 
Mitbürgern, angegriffen und mit Steinen und anderen Gegenständen beschossen 
wurde. Die Polizei erschien absolut überfordert oder sogar ungewillt, diesen 
Zustand mit allen Mitteln zu verhindern und so kam es, da ein ausweichen von 
Wurfgeschossen in der total überfüllten Bahn fast unmöglich war, zu einigen 
verletzten Kameraden und einer fast komplett entglasten U-Bahn. Als einige 
Kameraden aus reiner Notwehr die Türen auftraten und eine Gegenaktion starten 
wollten, zeigte sowohl die Polizei, als auch die multikulturelle Steinewerferfraktion 
ihr wahres Gesicht. So suchten diese Chaoten auch dieses mal wieder ihr Glück 
in der Flucht während die zuvor hilflos wirkende Polizei plötzlich stärke zeigte und 
die in Notwehr handelten Kameraden sofort wieder brutal in die Waggons zurück 
knüppelte! Diese Maßnahme sagt wohl alles über die Taktik der Polizei aus und 
es erübrigt sich wohl jedes weitere Wort über das, den ganzen Tag über 
gezeigten skandalösen Verhalten seitens der Behörde. Nachdem man nun schon 
fast eine Stunde bei glühender Hitze, eingepfercht wie Schlachtvieh, in der U- 
Bahn ausharren mußte, setzte diese doch noch ihre Fahrt zur nächsten 
Haltestelle fort. Kaum ausgestiegen stellte man sich sofort in Marschformation 
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auf, um die letzten paar hundert Meter zum Kundgebungsort (Bertramswiese), 
unter lauten Parolen und erneutem Beschuß, zu marschieren. > 

Dort angekommen, wurden wir erst mal unter lautem Beifall der bereits 
anwesenden Kameraden begrüßt! Nach uns gelangten leider keine weiteren 
Kameraden zum Veranstaltungsort durch, da die Frankfurter Verkehrsbetriebe auf 
Grund des hohen Sachschadens ihren Betrieb einstellten und ein durchkommen 
per PKW fast unmöglich war. Die Veranstaltungsleitung schätzte die Zahl der 
noch umherirrenden Kämpfer auf 300 bis 400 Leute. Auf der Bertramswiese 
selbst hatten sich ca. 1000 bis 1300 Kameraden und Kameradinnen eingefunden, 
für die nun ein stundenlanges warten, bei einer Affenhitze, begann, da die Polizei 
angeblich mal wieder nicht in der Lage war die Demonstrationsroute vom 
randalierenden Gesindel zu befreien. So wurde dann die eigentliche 
Abschlußkundgebung vorgezogen und es sprachen bekannte Vertreter des 
Widerstandes wie z.B. Thomas Wulff (Steiner), Steffen Huppka, Peter Borchert, 
Christian Worch und Ritterkreuzträger Otto Riehs!' Zudem spielte der 
Liedermacher Andre Lüders seine für uns freie Nationalisten geschriebene 
Hymne „Frei, sozial & national“. 


Nachdem man sich danach erneut wieder etwas in Geduld üben mußte, durfte 
dann irgendwann doch noch marschiert werden, wenn auch nicht auf der 
eigentlich vom Gericht genehmigten reizvollen Route, die uns u.a. an der 
Europäischen Zentralbank vorbeigeführt hätte. Stattdessen wurde man eher 
durch eine Art Ghetto geleitet. Trotz allem verlief unser Marsch absolut friedlich 
und gesittet und natürlich wurde die Bevölkerung lautstark auf unser Anligen 
aufmerksam gemacht. Zudem wurden hunderte Luftballons mit dem Motto der 
Demo steigen gelassen. Zu unserer großen Überraschung kam es während des 
kompletten Umzuges zu keinen größeren Störungen seitens der linken 
Krawallmacher. 


Am Ende der Strecke standen schon einige Reisebusse und Polizeibusse bereit, 
die alle Teilnehmer zurück zur Sammelstelle und somit zu ihren Autos bringen 
sollten. Allerdings verzögerte sich auch der Abzug, da sich ganz in der Nähe ein 
paar verblendete Chaoten mal wieder Straßenschlachten mit der Polizei lieferten. 
Nachdem der Abzug doch noch glückte und wir wohlbehalten an der 
Sammelstelle ankamen, stellten wir erleichtert fest, daß unser Bus und unsere 
Autos nicht weiter beschädigt wurden. So konnte also die problemlos verlaufende 
Heimfahrt, die zur Stärkung an einer Gaststätte nochmals abgebrochen wurde, 
angetreten werden. Per Handy erfuhr man dann noch das eine im Anschluß an 
die Demonstration geplante Maifeier mit Live-Musik von der Polizei aufgelöst 
wurde. 


Trotz allem oder gerade wegen des ganzen Terrors den die Nationale Opposition 
an diesem Tag wieder einmal erfahren mußte, ist dieser 1. Mai als klarer Erfolg 
für den Nationalen Widerstand zu werten. Vor ein paar Jahren wäre es sicherlich 
unmöglich gewesen eine nationale Demonstration Mitten in Frankfurt 
durchzuführen. Nun bin ich mir sicher, daß es auch hier in Frankfurt nächstes 
Jahr wieder heißt: ‚Die Straße frei, dem Nationalen Widerstand“ !!' 
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Folgenden Artikel hab ich von der Weltnetz Seite des Aktionsbüros 
Norddeutschland entnommen. Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle 
für die Erlaubnis zum Abdruck! Um die Seiten des Aktionsbüros zu 
besuchen, geht am besten auf www.widerstand.com und klickt dann 
einfach auf die Aktionsbüro Schaltfläche. Hier erwarten Euch dann z.B. 
immer die aktuellen Demonstrationstermine, Pressemitteilungen nach 
durchgeführten Demonstrationen, Flugblätter zum herunterlanden uvm.! 


Zuwanderung: 


Nicht steuern, sondern stoppen! 
Warum Deutschland keine Zuwanderung braucht 


Den Zuwanderungsfanatikern bleibt abzüglich aller weltfremden Utopien 
(Multikulti, Internationalismus) nur noch ein verlogenes Argument, um 
Deutschland gezielt zum Einwanderungsland zu deklarieren. Es heißt: 
Arbeitsplätze! Und in Verbindung damit: Deutscher Geburtenmangel! Man 
behauptet, die Arbeitsplätze in Deutschland müßten mit Ausländern 
„aufgefüllt“ werden, weil nicht mehr genug Deutsche nachwachsen. 


Richtig ist, daß das deutsche Volk mangels Nachwuchs langsam aber 
sicher überaltert und nicht genug junge Deutsche nachwachsen. In die 
Gemeinschaft hineinwachsen wäre zur Zeit wohl etwas zu viel gesagt, 
denn nach 50 Jahren Geldsackdemokratie kann von einer 
Volksgemeinschaft ja kaum noch die Rede sein. 


Falsch ist, daß es zuviel unbesetzte Arbeitsplätze in Deutschland gibt, die 
mit Nicht-Deutschen „aufgefüllt“ werden müßten. Bei einer 
Arbeitslosenzahl von offiziell (!) über 4 Millionen kann selbst abzüglich 
aller notorischen Faulpelze und Sozialschmarotzer getrost davon 
ausgegangen werden, daß es in Deutschland zu wenig Arbeitsplätze gibt. 
Oder aber die falschen Arbeitsplätze! Denn einen Mangel an 
Arbeitskräften findet man hauptsächlich im qualifizierten Fachhandwerk. 
Die Ursache dafür liegt jedoch in der Arbeitsmarktpolitik der BRD, denn 
Handwerker sind „gesellschaftlich“ einfach schlechter gestellt worden und 
damit ist der Anreiz für junge Menschen gleich welcher Herkunft ziemlich 
gering, einen Handwerksberuf zu erlernen. Im Bereich der 
hochtechnisierten Berufe gibt es keinen Mangel an qualifizierten 
deutschen Arbeitskräften. Und wenn, dann müssen zunächst einmal 
deutsche Menschen weitergebildet werden, anstatt Ausländern unsere 
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Arbeitsplätze zu geben. Es mutet doch wie ein schlechter Witz an, daß 
irgendwelche Inder als „Fachkräfte“ für Computer in Deutschland benötigt 
werden sollen, wo doch hierzulande viele Kinder schon von klein auf mit 
dieser Technik aufwachsen. 


Nicht jeder Arbeitsplatz in Deutschland ist auch wirklich ein deutscher 
Arbeitsplatz. Nicht jeder Arbeitsplatz nützt dem deutschen Volk. Viele 
Arbeitsplätze in Deutschland werden von ausländischen Konzernen 
geschaffen, denen das Wohl unseres Volkes ebenso scheißegal ist, wie 
die weitere Entwicklung der deutschen Wirtschaft. Auf diese Arbeitsplätze 
könnte also im Falle eines Überangebotes an Arbeitsplätzen problemlos 
verzichtet werden. Deutsche beschäftigte bei ausländischen bzw. fremden 
Interessen verpflichteten Konzernen könnten abgezogen und wieder in 
deutschen Firmen beschäftigt werden. Das ist letztlich alles keine Frage 
von Paragraphen, sondern eine Frage des politischen Willens und der 
Macht, die eine deutsche Regierung zum Wohl ihrer einheimischen 
Arbeiterschaft auszuüben bereit ist. Umgekehrt kann ein Mangel an 
Arbeitsplätzen problemlos ausgeglichen werden, indem ausländische 
Beschäftigte aus deutschen Firmen abgezogen und dafür Deutsche 
eingestellt werden. Auch das ist eine Frage des Wollens! 


Aber die politische Klasse der BRD will ja gar nicht! Ihr Ziel ist es, aus 
Deutschland ein Einwanderungsiland zu machen - und zwar um jeden 
Preis. Was diese Zuwanderungsfanatiker für ihr Ziel in den letzten 
Jahrzehnten schon billigend in Kauf genommen haben 
(Ausländerkriminalität, Ghettoisierung ganzer Städte, Vermischung) und 
in den nächsten Jahrzehnten noch in Kauf nehmen wollen, wird 
schlimmste Folgen für alle kommenden Generationen haben. Darauf wird 
keine Rücksicht genommen. Die BRD-Verantwortlichen sind offenbar 
hundertprozentig eingenordet von ihren politischen Befehlsgebern in der 
„westlichen Wertegemeinschaft“. 


Das deutsche Volk wird im Schnitt immer älter, junge Deutsche wachsen 
zur Zeit nicht mehr ausreichend nach. Wer diesen Mangel mit 
Zuwanderung „ausgleichen“ will, zäumt das Pferd von hinten auf. Der 
weitere Zuzug von Millionen Ausländern kann unsere Probleme nicht 
lösen, sie möglicherweise aber noch erheblich verschärfen. Wohin die 
massenhafte Vermischung verschiedener Völker und Kulturen führt, daß 
zeigt uns das Beispiel USA ebenso deutlich wie das Beispiel Ostblock 
oder ganz aktuell Großbritannien, wo in mehreren Städten in den letzten 
Wochen schwere Rassenunruhen zwischen Weißen und Asiaten tobten. 
Jedes künstliche Zusammenziehen von Menschen verschiedener Völker 
und Rassen hat letztendlich ein gewaltsames Auseinanderbrechen zur 
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Folge. Warum hier in Deutschland ein solches Experiment noch exerziert 
werden soll, obwohl es in vielen anderen Staaten längst gescheitert ist, 
daß wissen wohl nur die Zuwanderungsfanatiker in den etablierten 
Parteien und Gewerkschaften. 


Ziel einer deutschen Politik kann es nur sein, die Zuwanderung nicht zu 
steuern, sondern rigoros zu stoppen! Was Deutschland braucht sind nicht 
Fremde, die unsere Geburtslücken „auffüllen“, sondern eine Politik, die 
unsere deutschen Geburtenzahlen wieder in die Höhe schießen läßt. In 
der BRD herrscht nicht etwa eine Ausländerfeindlichkeit, sondern eine 
Kinderfeindlichkeit. Ausgelöst durch Sozialabbau, Zerstörung der Familie 
und Förderung des konsumorientierten Egoismus. Alles Folgen einer 
volksfeindlichen Politik der etablierten Machthaber! Hier muß das Übel an 
der Wurzel gepackt werden: 

m Volks- und Familienfreundliche Politik statt Zuwanderungsdebatte! 


m Förderung, Bildung und Qualifizierung der deutschen Jugend statt 
Import von fremden Arbeitskräften! 


m Konsequentes Zurückdrängen jeglichen fremden Einflusses in der 
Wirtschaft! 


m Rückführung von arbeitslosen Ausländern in ihre Heimat! 


Das sind die Forderungen aus der Nationalen Opposition. Es ist nicht zu 
erwarten, daß die etablierten Machthaber der BRD sich diese 
Forderungen zu eigen machen oder auch nur annähernd in diese 
Richtung arbeiten. Eine deutsche Zukunft haben diese Typen längst 
abgehakt. Wir nicht - denn wir leben hier! Für uns ist Deutschland in 
erster Linie immer noch unsere Heimat, nicht nur ein „Standort“. Und wir 
wissen, daß unser Volk auch nach über 50 Jahren Mißwirtschaft und 
Fremdpolitik noch nicht so kaputt ist, daß es sich nicht selbst wieder nach 
oben arbeiten kann. Zumindest unser eigenes Überleben können wir 
durch unsere Hände Arbeit gut bewältigen, ohne dafür fremde Hilfe zu 
brauchen. Nicht einmal, um den berühmten Dreck weg zu machen, sind 
ausländische Arbeitskräfte hier vonnöten. Dieses eher lächerliche 
„Argument“ entstammt vielleicht dem Wohlstandskreisen vollgefressener 
Gewerkschaftsfunktionären, aber ganz sicher nicht dem Denken 
deutscher Arbeiter. Deutschland braucht keine Zuwanderung, sondern 
endlich wieder eine deutsche ...... führung! 


Arbeiter der Stirn und der Faust sind frei, sozial und national! 


Interview mit 


Propaganda 


Nun zu einer Band, die auf Grund vieler erstklassiger Auftritte in letzter 
Zeit in aller Munde war, und da Bravo, Popcorn und Rock Hard scheinbar 
nicht am Puls der Zeit sind und die Band ignorieren, hab halt ich die 
Gelegenheit beim Schopfe gepackt und den Schwaben ein paar Fragen 
gestellt! 


BB: 


BB: 


Beginnen wir dieses Interview doch einfach im klassischen Stil, 
was soviel bedeutet wie: Stellt Euch doch bitte erstmal etwas 
näher vor! 


Seid gegrüßt, alle Trotzer und Weggefährten. 

Gegründet wurde die Band im Jahr 1997 noch unter einem anderen 
Namen. Die erste feste Propaganda-Besetzung war etwa ein Jahr 
später und zwar: Björn - Gitarre, Ace - Bass, - Timo - Gesang, 

Mike - 2. Gitarre und Sascha - Schlagzeug. Dann kam eine Zeit in 
der wir recht gute Fortschritte machten (Man muß bedenken, daß 
wir recht wenig Ahnung vom Musik machen hatten und keiner eine 
musikalische Ausbildung hatte, bis auf unseren alten Schlagzeuger, 
der noch in einer anderen Band spielte). Wir spielten auf ein paar 
Konzerten und alles lief recht gut. Dann aber kamen 2 - 3 Be- 
setzungswechsel, die uns sehr zurückschmissen. 

Die heutige feste Besetzung von Propaganda sieht aus wie folgt: 
Gerhart - Schlagzeug 

Ace - Bass 

Björn - Gitarre 

Timo - Gesang 

Martina - 2. Gitarre 


Nachdem Propaganda nun ja auch schon ein paar Jährchen 
existiert und Ihr in dieser Zeit auch schon mehrfach live Eure 
Botschaft unters Volk gebracht habt, stellt sich mir die Frage 
warum Ihr erst jetzt, und nicht schon viel früher, im Studio 
wart? Nicht am großen Geld interessiert (hähä)? 


BB: 


BB: 


BB: 


BB: 


Tja, dafür gibt es mehrere Gründe: In erster Linie waren wir zu einem 
früheren Zeitpunkt einfach musikalisch und auch textlich nicht so 
weit. Die Band-Besetzung hatte sich ja auch mehrfach geändert. 


Eure Aufnahmen finde ich eigentlich sehr gut gelungen, 
dennoch möchte ich behaupten das Ihr live noch einen ganzen 
Tick besser seid! Seht Ihr das genauso oder liege ich mit meiner 
Einschätzung mal wieder total falsch? Wie seid Ihr persönlich 
mit Euren Aufnahmen zufrieden? 


Die Aufnahmen sind, glaube ich, ganz gut gelungen. 

Das wir live noch mehr bringen, kann ich nur schlecht beurteilen, 
aber es muß wohl schon so sein, da es mir schon des Öfteren zu 
Ohren gekommen ist (Ich denke es hat auch was mit dem Ab- 
mischen zu tun, bei dem ein paar Sachen schief gelaufen sind). 
Trotzdem nehme ich das als Kompliment auf .. Danke! 


Wie kam es zu der guten Zusammenarbeit mit dem Mandi von 
Radikahl, bei dem Ihr ja nicht nur schon mal was produziert 
habt (GvB Records), sondern der Euch auch live das ein oder 
andere Mal unterstützt indem er ab und an seine Stimm- 
bänder vibrieren läßt! 


Da ich mit Mandi befreundet bin und seine Arbeit sehr schätze, war 
es einfach naheliegend. Wir sind mit der GvB - Produktion sehr 
zufrieden und jeder der seine Arbeit kennt, weiß was ich meine! 


Wie jeder weiß (oder auch nicht) kommt Ihr aus Württemberg! 
In welchem Teil des Ländles haust Ihr genau und warum ist es 
dort am schönsten (oder ist es das etwa gar nicht)? Wie sieht 

die Szene vor Ort aus? 


Wir kommen aus der Nähe von Stuttgart (Aber nicht aus Horb!!! Wie 
ich schon öfters lesen durfte, z.B. im VS Bericht) und es ist dort am 
schönsten weil wir da sind!!! Hähä..... Die Szene sieht so aus wie 
wahrscheinlich in jeder deutschen Stadt. Sie wächst und gedeiht. 


Auch Euch werde ich nicht mit ein paar Stichpunktfragen 
verschonen: 


BB: 


a) Auslandseinsätze der Bundeswehr 
b) Spätzle 

c) Gewalt auf Konzerten 

d) Popeln 


a) Ich würde jetzt am liebsten die Band aus Berlin zitieren. Aber um 
es in eigene Worte zu fassen: Jeder Soldat der sich darauf ein- 
lässt, ist ein Handlanger der USA und kämpft nicht für die 
deuschen Interessen (aber aufgepasst, die Flugzeuge fliegen tief)! 

b) Geil, geil, geil, aber kennst Du ja gar nicht, bei Euch gibt's ja nur 
Semmelknödel! Hähähaä..... (Ts, was man alles so geil finden 
kann! Also erstens kenn ich Spätzle sehr gut, Du vergisst wohl 
das ich eine schwäbische Maid als Freundin habe und zweitens 
ernähr ich mich nicht von Semmelknödel sondern ausschließlich 
von Original Nürnberg Bratwürstel und Obladenlebkuchen! 
Hinuntergespült wird dann das ganze mit einem kräftigen Schluck 
christkindlers Glühwein'!! Mahlzeit! - Anm. Eures Gourmet) 

c) Kommt leider immer mal wieder vor. 

d) Kommt aufs Loch drauf an! 


In einem Eurer Lieder geht es um einen Verräter, der unserer 
Bewegung den Rücken gekehrt hat. Passend zu dieser 
Thematik spukt mir gerade das Thema Aussteigerprogramm 
im Kopf herum. Was haltet Ihr von diesem lächerlichem 
Programm und hat man Euch vielleicht sogar selbst schon 
angesprochen (wie viele andere Kameraden in Württemberg 
auch) um Euer Interesse an einem "Ausstieg" (oder soll ich 
besser sagen an einem Verrat) auszuloten und um Euch aus 
den Klauen der bösen Neonazis zu befreien? 


Natürlich blieben wir auch nicht von den schmierigen und schleimigen 
Angeboten der Systemknechte verschont. Als mich der System- 
knecht fragte, ob ich denn kein Interesse hätte auszusteigen, mußte 
ich ihn erst einmal fragen, wo ich denn aussteigen solle, schließlich 
bin ich doch nirgendwo drin, oder vielleicht doch?? Und ich weiß es 
bloß noch nicht? Jedenfalls schaute er darauf nur verdutzt und ließ 
dann von mir ab. Dies ist ein Programm der absoluten Schwäche 

und Hilflosigkeit der Regierung samt Innenminister. Diese linken 
Genossen weigern sich einzusehen, daß sie drauf und dran sind, 
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BB: 


BB: 


ihre angebliche Regierungslegitimation auch noch bei dem letzten 
Rest des deutschen Volkes zu verlieren. Das mit dem Programm die 
Spreu vom Weizen getrennt wird, ist soweit ok. Zustätzlicher Sinn 
besteht darin, Spitzel zu rekrutieren und zu bezahlen und in Bezug 
auf den NPD - Verbotsantrag Schutzprogramme aufzuerlegen um 
Leute aus dem Verkehr zu ziehen die im Staatsauftrag kriminelle 
Aktionen insziniert haben um den Verbotsantrag in Karlsruhe zu 
untermauern. Rundum also ein prächtiger Beweis der Tatsache von 
Ratlosigkeit eines Systems, das durch eine jahrzehntelange Politik 
gegen das eigene Volk (Achtung Hochverrat) dafür gesorgt hat, daß 
die Deutschen sich mehr und mehr von diesem System abwenden. 


Euer ehemaliger Schlagzeuger spielt ja heute bei Carpe Diem 
und ist auch Mitbegründer der Initiative IDM (Identität durch 
Musik), die es sich zur Aufgabe gemacht hat durch die Musik 
auch Leute außerhalb unserer Szene anzusprechen und Kontakt 
zu anderen nationalen Bewegungen (wie z.B. Teilen der Black- 
Metal Szene) aufzubauen! Begrüsst Ihr dieses Vorhaben, 

würdet Ihr evtl. sogar Interesse an einer Zusammenarbeit haben 
oder seid Ihr eher der Ansicht "unsere Musik sollte lieber unter 
"uns" bleiben? 


Ich finde die Idee super und hoffe, daß sich das auch weiterent- 
wickelt. Es sei jetzt mal dahingestellt, ob mir die verschiedenen 
Musikrichtungen gefallen oder nicht. Aber um das geht es ja auch 
nicht. Letzten Endes ist das eine Geschmachkssache und wenn 

ein Langhaariger meine Musik gut findet freut mich das genauso wie 
wenn ein Skinhead meine Musik gut findet. Es kommt ja nicht 

drauf an was auf dem Kopf ist, sondern was drin ist! 


Bei Eurem letzten Auftritt habe ich Euch das erste Mal mit einer 
Gitarristin spielen sehen, was doch eine ziemliche Ausnahme 
in der Szene sein dürfte. Seid Ihr auch der Ansicht das sich 
leider viel zu wenige Frauen ernsthaft in der Bewegung 
engagieren und wie seht Ihr allgemein die Rolle der Frau in der 
Bewegung? 


Tja, wer uns kennt, weiß das wir eben gerne in aller Munde sind und 
ich glaube, daß haben wir mit diesem Auftritt wieder einmal ge- 
schafft! Denn es ist doch recht selten, daß ein Mädel in einer 
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Männerband mitspielt (und noch dazu ein so hübsches! Nicht 
wahr?!). (Ähem, ja! Ich meine kein Kommentar! Freundin liest mit, 
haha! - Anm. des "geknechteten" Bären) Also Spaß beiseite, ich 
denke, daß es wenig richtig überzeugte Mädels in der Bewegung 

gibt. Viele sind noch sehr jung und halt dabei, weil es ihr Freund 

auch ist. Aber dennoch bin ich sehr erfreut an dem enormen Zuwachs 
an weiblichen Weggefährtinnen den es in den letzten paar Jahren 
gegeben hat (so scheiße sind wir Nazi-Schweine wohl doch nicht!). 


BB: Mit welcher Mucke vergewaltigt Ihr privat Eure Ohren und 
welche Fanzines führt Ihr Euch am liebsten auf'm Pott zu Ge- 
müte oder packt Ihr dort lieber ganz andere Heftchen aus, hähä? 
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BB: 


BB: 


BB 


Das ist bei uns von Person zu Person verschieden. Der eine hört 
HateCore, der andere mehr alte Klassiker. Ich mach einfach mal eine 
Aufstellung was wir grob so hören: Skrewdriver, Skullhead, 'ne Band 
aus Berlin, Stahlgewitter, BfG, BED, Motörhead, In Extremo. Da 

von uns keiner lesen kann, lassen wir das lieber mit den Heftchen. 


Wie geht es mit Euch weiter? Wird schon fleißig an neuen 
Songs gewerkelt, sind eventuell Projekte geplant oder legt Ihr 
Euch erstmal auf die faule Haut? 


Wir werden jetzt erstmal noch zwei Lieder für einen Sampler ein- 
spielen und dann werden wir uns voll und ganz unseren neuen 
Hasstriaden widmen, die wir dann auch in geraumer Zeit auf eine 
CD hämmern wollen. 


Zum Schluß könnt Ihr noch etwas Propaganda betreiben oder 
einfach ein paar Grüße loswerden und da ich nicht knausrig 
sein will, dürft Ihr sogar beides! 


Mit der Propaganda wollen wir es heute mal nicht so übertreiben und 
belassen es jetzt bei der Anschrift bei der man auch verschiedene 
Sachen von uns bestellen kann. Ansonsten möchte ich mich für das 
Interview und das Interesse an uns bedanken. Grüße gehen an alle 
die unsere Musik hören und uns trotzdem noch leiden können. 


GvB - Produktion 
Postfach 2405 www.GvB-Produktion.de 
99405 Weimar 


Besten Dank für die schnelle Beantwortung meiner Fragen! 
Hoffe das man noch den ein oder anderen Teller Spätzle (oder 
vielleicht doch lieber das ein oder andere Bierchen) zusammen 
verschlingt! 


Aus rechtlichen Gründen mußte ich einige Fragen und 
Antworten ein klein wenig abändern, so daß diese ab und an 
vielleicht ein bißchen komisch klingen! 


„Ich bin stolz ein Deutscher zu sein“ 


- Reflexion über ein Bekenntnis - 
(von Thomas Brehl) 


Die Taxifahrerinnung bringt ja bisweilen illustre Typen hervor, daß beweist ja u.a. 
„unser“ Bundesaußenminister Josef „Joschka“ Fischer. (Fischer fuhr längere Zeit 
Taxi in Frankfurt/M.) 


Ein weiteres Beispiel ist der längst nicht so bekannte Berliner Taxifahrer Wolfgang 
Matzke, er berichtet über eine „Begegnung der Dritten Art“, als nämlich kürzlich vier 
vermeintliche Skinheads sein Taxi bestiegen und ihre Freude darüber zum 
Ausdruck brachten, daß sie endlich „mal einen deutschen Fahrer“ erwischt hätten. 
Die Jungs waren nämlich ‚stolz Deutsche zu sein“ und setzten das 
fälschlicherweise auch bei ihrem taxifahrenden Landsmann voraus. (Quelle: 
Berliner Tagesspiegel, 31.12.2000) 


Da hatten sie sich aber getäuscht, denn der Herr Matzke klärte die Rechten erst 
mal darüber auf, daß das „doch Blödsinn“ sei und man nur auf etwas stolz sein 
könne, was man selbst geleistet habe. 


Tja, lieber Herr Matzke, da haben Sie sich was geleistet, obwohl das Argument auf 
den ersten Blick sogar logisch erscheinen mag. Eine Scheinlogik! 


Denn Stolz hat etwas mit Identifikation zu tun, im Zusammenhang mit „Volk“ das 
glückliche Gefühl eben diesem Volk anzugehören, in welches das Schicksal einen 
nun mal hineingeboren hat. Wäre der Stolz auf die eigene Volkszugehörigkeit ein 
deutsches Phänomen, so müßten wir ihn tatsächlich überdenken, aber wir finden 
ihn bei allen Völkern der Welt bis hin zu den primitivsten Stämmen Afrikas. Auf die 
Frage warum er denn stolz auf seine Volkszugehörigkeit ist, für die er doch gar 
nichts kann, würde man z.B. von einem Türken, Franzosen oder Spanier im 
günstigsten Fall ein Kopfschütteln, im ungünstigsten einen „körperlichen Verweis“ 
ernten. 


Auffällig ist in diesem Zusammenhang in erster Linie die Diskreditierung des 
Begriffes „Volk“, den die offizielle Sprachregelung ohnehin durch die unselige 
Wortschöpfung der „multikulturellen Gesellschaft“ ersetzt hat. 


In anderen Fällen denkt sich niemand etwas dabei, wenn jemand stolz auf 
Leistungen ist, die er zwar nicht selbst erbracht hat, aber eben eine Gemeinschaft, 
der er sich zugehörig fühlt, mit der er sich identifiziert. 


Wenn z.B. die Fußballnationalmannschaft die Weltmeisterschaft gewinnt und der 
Bundespräsident anschließend erklärt, er sei stolz auf diese Mannschaft und ihre 
Leistung, wird weder Herr Matzke noch irgendein anderer die Frage nach dem 
„warum?“ stellen, obwohl der Bundespräsident weder mitgespielt, noch die Spieler 
trainiert oder auch nur auf die Mannschaftsaufstellung den geringsten Einfluß 
ausgeübt hat. 


Wenn der Oberbürgermeister der Stadt „XYZ“ stolz ist auf den „berühmtesten Sohn 
der Stadt“, findet das auch niemand ungewöhnlich, obwohl der vielleicht schon 250 
Jahre tot ist und der OB wohl am wenigsten dafür kann, daß er überhaupt geboren 
wurde, dieser „berühmte Sohn“ und dann auch noch in „seiner“ Stadt. 


Unbeanstandet bliebe sicher auch der Satz: „Ich bin stolz darauf, daß ich der 
einzige Mensch bin, der einen Flugzeugabsturz aus 10.000 Meter Höhe überlebt 
hat!“. Nur, was kann der Mensch dafür, hat er Abstürze trainiert? 


Falls eine Revolution die „Umwertung aller Werte“ ist, dann findet in Deutschland 
gerade eine statt. „Böse Rechtsextremisten“ behaupten ja seit Jahren, das 
deutsche Volk solle abgeschafft werden, mit dem Begriff hat es ja jedenfalls schon 
mal prima geklappt. 


Die Alten Römer wußten übrigens bereits, daß wenn man eine Nation ihrem 
Untergang weihen will, man den Menschen zuerst den Stolz auf ihre Zugehörigkeit 
zu dieser Nation und dem Volk nehmen muß. 


Und viele Jahrhunderte später forderte Stalins Chefpropagandist und Oberhetzer 
Ilja Ehrenburg von den Sowjetsoldaten, sie sollten den Stolz der germanischen 
Frauen brechen, mit furchtbaren Folgen für die Betroffenen. 


Folgt man aber der Argumentation eines Herrn Matzke und vieler anderer, dann 
dürfte in letzter Konsequenz auch kein Sohn stolz auf seinen Vater sein, alles 
Zufall, es hätte genauso gut der Nachbar sein können. Nun mag es Fälle geben, wo 
es tatsächlich der Nachbar war, aber das ist die Ausnahme. Stolz auf seinen Vater 
ist man wegen der blutmäßigen (heute würde man wohl sagen genetischen) 
Verbindung, die über die Familie und über die Sippe tief in die Geschichte des 
eigenen Volkes zurückreicht. Mit dieser Gemeinschaft identifiziert man sich in 
stolzer Freude und so sollte man Stolz nicht mit Hochmut verwechseln oder gar 
gleichsetzen, sondern Stolz ist die Freude über die Zugehörigkeit zur einer 
Gemeinschaft der man schicksalhaft angehört und die einem Geborgenheit und 
Heimstatt bietet. 


Wenn die heute Herrschenden glauben, unserm Land bzw. seinen Menschen den 
Stolz auf ihre Volkszugehörigkeit nehmen zu können, um damit vielleicht die 
„multikulturelle Gesellschaft“ leichter und schneller installieren zu können, so sollten 
sie sich nicht in der heiteren Illusion wiegen, dies könne gewaltlos - also ohne 
Blutvergießen - über die Bühne gehen. Aber es werden wohl nicht „militante 
Rechtsextremisten“ sein, die möglicherweise für bürgerkriegsähnliche Zustände die 
Verantwortung tragen werden, sondern diese neue Gesellschaft wird in den z.T. mit 
äußerstem Fanatismus ausgefochtenen unterschiedlichsten politischen, ethnischen 
und religiösen Kämpfen scheitern, die Kurdenkrawalle waren ein erstes 
Alarmsignal. 


So ist unser Stolz Deutscher zu sein keine Arroganz gegenüber andern Völkern, 
deren Menschen ja auch stelz auf ihre Volkszugehörigkeit sind und auch sein 
sollen. Unser Stolz auf Deutschland ist vielmehr der einzige Garant für den 
Fortbestand dieses großen und von uns so geliebten Volkes! 

Gegen Multikultur! Für den Stolz der Völker und den Bestand der Nationen! 


(V.i.S.d.P.: Thomas Brehl, Postfach 1172, 63225 Langen) 
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Courage zeigen - nicht aussteigen 


Demonstration des Nationalen Widerstandes 
am 02.06.2001 in Karlsruhe 


Getreu dem Motto „Courage zeigen“ machte sich Samstags Morgens, trotz 
übelsten Wetters, unser buntzusammengewürfeltes Grüppchen aus Franken, 
Schwaben, Hessen und einem gebürtigen Sachsen, auf die nicht mal 
einstündige Fahrt nach Karlsruhe. Gegenüber der 1. Mai Demo blieben 
unsere 2 Autos diesmal unbeschädigt, da wir nicht den Treffpunkt inmitten 
der Stadt aufsuchten, sondern einen außerhalb gelegenen Vorabtreffpunkt 
ansteuerten. Von dort aus ging es dann mit knapp 150 Kameraden per S- 
Bahn Richtung Innenstadt bzw. zum Kronenplatz, der als eigentlicher 
Treffpunkt und Kundgebungsplatz diente. Die Fahrt verlief Anfangs relativ 
ruhig, bis wir dann in die Innenstadt kamen und mal wieder von linken 
Steinewerfern unter Beschuß genommen wurden. Als 1 oder 2 Glasscheiben 
zu Bruch gingen, gab es kein halten mehr und fast alle im Zug anwesenden 
Kameraden sprangen aus den Waggons um sich den kriminellen 
Steinewerfern entgegenzustellen. Klar, daß dem feigen Pack mal wieder der 
Mut verließ und panikartig die Flucht ergriffen wurde. Sehr lobenswert wäre 
zu erwähnen das die Polizei, im Gegensatz zur Demo in Frankfurt, keinerlei 
Anstalten machte uns am Aussteigen zu hindern und auch jeglichen Versuch 
unterließ uns wieder gewaltsam in den Zug zu befördern! So wurde perfekt 
eine Eskalation der Lage vermieden. Ebenso verhielten sich alle Kameraden 
vorbildlich und machten kurz vor der Bahn halt und machten auch keinerlei 
Anstalten die Polizei zu attackieren. So stiegen dann auch alle wieder friedlich 
in die Waggons und die Fahrt konnte weitergehen, wenn auch nur im 
Schrittempo. Anzumerken wäre auch das sich im Zug eine Menge „Zivilisten“ 
aufhielten, die zufällig in der Bahn saßen als wir zustiegen. Sehr erfreulich 
war das bereits während der Fahrt viele Kameraden Kontakt mit diesen 
Leuten suchten und spätestens als dann die Steine flogen müßte eigentlich 
auch dem letzten der Bahnfahrer klar geworden sein wer hier die Guten sind! 
Erschreckend zu sehen war allerdings mal wieder das die roten Gewalttäter 
bei ihren heimtückischen Anschlägen auch blindliings Opfer in der 
Normalbevölkerung in Kauf nahmen. 


Ohne weitere Probleme kamen wir dann ein paar Minuten später am 
Kronenplatz an, der mit Teilnehmern aus der Schweiz, Österreich, Frankreich, 
Italien, Kroatien und natürlich aus Deutschland schon recht gut gefüllt war. 
Nach einer kurzen Begrüßung aller Anwesenden wurden erst mal diverse 
gerichtliche Auflagen bekanntgegeben. Da man unsere Demonstrationen 
nach dem bekannten Grundsatzurteil des Bundesverfassungsgerichtes nicht 
mehr so leicht verbieten kann, handeln die Behörden nun wohl nach dem 
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Motto „wenn schon nicht verhindern, dann wenigstens behindern“. Der 
Einfallsreichtum scheint dabei keine Grenzen zu kennen und so durften z.B. 
mal wieder nur die Fahnen der Länder und der BRD gezeigt werden. 
Desweiteren wurde das demonstrieren in Marschformation genauso wie das 
Tragen von Bomberjacken in Kombination mit Stiefeln untersagt. Wie dem 
auch sei, die Demo und die Kundgebung waren genehmigt und so konnte es 
weiter bzw. richtig losgehen mit einer sehr gut pointierten Rede eines mir im 
Moment leider namentlich nicht bekannten Kameraden, der uns mit seinen 
Seitenhieben auf die Linken desöfteren herzhaft zum lachen brachte. 


Da der Kundgebungsplatz von der Öffentlichkeit mal wieder völlig 
abgeschnitten war, war es nach dem gelungenen Auftakt höchste Zeit sich 
der Bevölkerung zu präsentieren und auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. So wurde sich aufgestellt und der Marsch konnte beginnen, wobei 
von einem Marsch, aus schon erwähnten Gründen, eigentlich nicht die Rede 
sein konnte. So ähnelte das ganze dann auch eher einem „Spaziergang“, wie 
es Christian Worch so treffend formulierte, als einem Marsch. Der 
„Wanderweg“ führte direkt durch die Stadt, endete aber nach knapp 1 km 
schon wieder am Ausgangspunkt, dem Kronenplatz, wo Friedhelm Busse 
eine Rede hielt und dabei stolz bis in seine Jugend, welche er in einer heute 
verhassten Zeit erlebte, zurückblickte und die damaligen Umstände mit den 
heutigen verglich. Das ganze tat er auf eine sehr deutliche Art, so daß ich 
schon fast die Befürchtung hatte man würde ihn gleich vom Mikrofon 
weghaften. Kamerad Busse erhielt viel Beifall für seine Rede, ebenso wie der 
nächste Redner, Christian Worch, der in gewohnt guter und geklärter Weise 
u.a. ausführlich auf die Aussteiger Thematik einging. 
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Nach einigen Veranstaltungshinweisen wurde die Kundgebung für beendet 
erklärt und man wollte sich schön langsam auf den Heimweg begeben. Da 
die Verkehrsbetriebe der Stadt sich aber scheinbar weigerten uns wieder 
zurückzufahren, hatte die Polizei gar keine andere Wahl und mußte uns alle 
zum Hauptbahnhof marschieren lassen. Die Route (mindestens 3 mal so lang 
wie die eigentlich Demo) führte quer durch Innenstadt samt Wohngebiete, so 
daß wir unser Anliegen doch noch einer breiten Öffentlichkeit kundtun 
konnten. Der Aufzug verlief ohne nennenswerte Zwischenfälle wenn man mal 
von einer etwas älteren Dame (?) absieht, die gekonnt unsere Blicke auf sich 
zog indem sie getreu dem Motto „Titten gegen Rassismus“ splitterfasernackt 
an ihrem Fenster stand und uns wie eine Wilde „Nazis raus“ entgegen brüllte. 
Echt widerlich und peinlich die Alte, war aber dennoch, wie Ihr Euch sicherlich 
vorstellen könnt, eine riesen Gaudi. 


Am Bahnhof angekommen, konnte der Abmarsch einigen Beamten dann 
wohl nicht schnell genug gehen und so wurde wahllos plötzlich auf die in den 
hintersten Reihen laufenden Kameraden eingeschlagen. Klar das ihnen 
sofort ein paar andere zu Hilfe kamen und so wäre kurz vor Schluß die Lage 
fast noch eskaliert. Nach ein paar Minuten hat sich die Sache dann aber doch 
wieder beruhigt und wir konnten den Heimweg antreten. 


Insgesamt würde ich den Tag als vollen Erfolg für uns verbuchen!!! 


Die Neigung, 
sich für fremde Nationalitäten und 
Nationalbestrebungen zu begeistern, 
auch dann, 
wenn dieselben nur auf Kosten des eigenen Yaterlandes 
verwirklicht werden konnen, 
ist eine politische Krankheit, 
deren geographische Yerbreitung 
sich leider auf Deutschland beschränkt! 


(Otto von Bismarck) 


„hr nennt Such Zichter, doch /hr seid nur Aenker 
und gegen des Gewissens ‚Stimme taub 
„hr hasst das "Yolk der Dichter und Denker 
mit uns soll Deutschland krien vor Euch im Staub 


„hr tut so stolz, _/hr großen W/ortemacher 
„hr sprecht von Gott, von freiheit und von echt 
und treibt mit Gott und echt und _ freiheit schacher 
indem hr die TSesiegten schuldig sprecht 


„Lasst Euer Zrteil ruhig in der Tasche 
wir wissen längst es ist um uns geschehen 
doch werden einmal noch aus unserer Asche 
die Fächer dieses YNordes auferstehen 


„hr seid Gefangene Eures eigenen uns 
es wird dafür einen —>ahltag geben 
Wir haben unser , Nürnberg schon hinter uns 
ihr müsst das Eure noch erleben 


(Worte Zudolf Aeß) 


Haftbericht aus der JVA Straubing 


Straubing ist das letzte Zuchthaus in Deutschland gewesen. Doch viele 
meinen es hat sich seither nur der Name geändert, sonst nichts! Unter 
Gefangenen, aber auch vielen Leuten die sich auf irgendeine Art und 
Weise mit Gefängnissen, Haftbedingungen und dem ganzen drum herum 
befassen, gilt die Meinung, das Straubing das übelste und härteste 
Gefängnis in Deutschland ist. Wenn es um den psychischen Druck, 
Lockerungen und Hafterleichterungen geht, ist das bestimmt richtig. 


Hier sind fast 900 Gefangene in zwei Häusern untergebracht. Dann gibt 
es noch ein Haus für eine eigene psychiatrische Abteilung. Wenn hier mal 
ein Gefangener zu laut wird, kann es schnell passieren, daß dieser ‚ruhig 
gespritzt“ wird. Gefangene ohne Briefkontakt oder Besuche sind da gleich 
für Monate oder Jahre in der Psychiatrie verschwunden. Wenn man die 
dann wiedersieht, erkennt man die Leute kaum noch. 


Knapp die Hälfte der Gefangenen sind Nichtdeutsche. Mit denen gibt es 
aber keine Probleme. Es hat auch jeder mit sich selber zu tun. Außerdem 
sind wir hier nur 3 ..-Skins, also doch sehr wenig. Aber kennen tun uns 
alle Mitgefangenen! Ein Kamerad wird in diesem Herbst entlassen. Das 
ist sehr erfreulich. Hoffentlich kommt kein neuer von uns dafür hierher. 


Lockerungen und vorzeitige Entlassung ist für andere Gefangene schon 
sehr schwer zu kriegen, für sogenannte politische, rechte Straftäter gleich 
unmöglich. Jedenfalls wenn man sich selber und seinen Idealen treu 
bleibt. Als Verräter, Aussteiger oder wie immer man dieses Gesocks 
nennen will, gibt die Zuchthausleitung auch denen Vorteile. Damit ist 
auch bei uns Dreien früher versucht worden uns zu locken. Inzwischen 
wurde das aufgegeben. Kinderschänder werden hier bevorzugt 
behandelt. Die sind ausgezeichnete Linker und Kriecher. Wenn denen 
„zufällig“ etwas passiert, gibt es dafür härteste Bestrafungen. 


Besuchszeit hat man hier monatlich 5 Stunden. Die kann man sich 
großteils selber aufteilen. Das ist auch gut, da viele Angehörige von sehr 
weit herkommen. Sport- und Freizeitmöglichkeiten sind gegenüber 
anderen Knästen zwar sehr zahlreich, dafür ist aber überall die 
Teilnehmerzahl beschränkt. Entscheiden darüber tun die Beamten und 
die Zuchthausleitung. Volleyball, Fußball, Kraftsport, Gymnastik und 
Leichtathletik können gemacht werden. Basteln, Malen, Musik und 
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Modellbau kann man in seiner Freizeit machen. Aber wie gesagt, die 
Teilnehmerzahl ist beschränkt. Da ist es schon möglich das man 
jahrelang wartet um irgendwo rein zu kommen. 


Arbeiten kann hier eigentlich fast jeder der will. Es gibt mehrere Firmen 
von draußen die hier im Zuchthaus Betriebe eingerichtet haben, u.a. 
BMW und MTU. Ich selber mache in der anstaltseigenen Druckerei eine 
Umschulung zum Drucker. Wer weiß, was nach meiner Entlassung noch 
so alles gedruckt werden kann? Haha! 


Vor ungefähr drei Jahren wurde erlaubt einen kleinen Fernseher auf der 
Zelle zu haben. In diesem Monat wurde überall der Videotext 
herausgenommen. Ein kleines Radio darf man auch haben. 
Musikabspielgeräte jeglicher Art sind verboten, auch elektrische 
Schreibmaschinen gibt es nicht. 


Im Endeffekt ist es aber egal wie die Bedingungen in einem Knast sind. 
Es liegt an einem selber diese Zeit gut zu überstehen. Dann Ehre und 
Stolz kann einem niemand nehmen, das tut man nur selber!!! 
Zuverlässige, aufrechte Kameraden sind in dieser Zeit eine wertvolle 
Unterstützung! 


Das war ein kleiner Einblick in dieses Zuchthaus. 
Bis zum nächsten Mal 
Hoffi 


f 
| 
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FREIHEIT 
für alle 
verfolgten 
INationalisten 


Ursel Müller, Sägewerk 26 
55124 Mainz-Gonsenheim 


Tonträger Besprechungen. 


So, Freunde der Volksmusik! 

Auf den nächsten paar Seiten will ich Euch mal wieder einige Tonträger näher 
bringen die in den letzten Monaten nicht nur meinen CD- und Plattenspieler, 
sondern auch die Konten der Produzenten, bereicherten (hehe). Da es in den 
letzten 2 Jahren natürlich eine riesige Masse an Neuerscheinungen gab, hab ich 
mich größtenteils auf die letzten paar Monate, und vor allem auf CD’s und Platten 
die ich selber ganz gerne mal höre, beschränkt. Das soll jetzt aber nicht heißen 
das dies eine „Top Auswahl“ ist und alles andere ist nur Müll! Bei weitem nicht!!! 
Alle Besprechungen spiegeln natürlich nur meine subjektive Meinung wieder, 
auch wenn ich versucht habe möglichst objektiv und auch kritisch (das werdet Ihr 
schnell merken) vorzugehen! Selbstverständlich waren alle Tonträger beim Druck 
dieses Zines weder verboten noch indiziert! Ach ja, bevor ich es vergesse, mein 
Dank geht an meinen Musikexperten „Bob“, der für 2 Besprechungen auch mal die 
Feder zur Hand nahm und mir ansonsten einigen Male mit gutem Rat zur Seite 
stand. Auf ein Bewertungssystem hab ich diesmal bewusst verzichtet. Wer wieder 
eines will (in welcher Form auch immer), der nehme Papier und Stift zur Hand und 
schreibe mir. So, nachdem nun alles gesagt wurde was gesagt werden musste 
kann's ja losgehen. In diesem Sinne: Let’s Rock! 


CD’s -- CD’s --- CD’s --- CD’s --- CD’s 


Noie Werte - „Am Puls der Zeit“ 


G.B.F. Records - 11 Lieder - 58 Minuten 

Beginnen möchte ich die Besprechungen mit einer CD, die zwar schon einige 
Monate auf den Buckel hat, es aber nach wie vor Wert ist hier erwähnt zu werden. 
Gegenüber der ‘eh schon sehr guten „Sohn aus Heldenland“ Platte, hat die Band 
spielerisch noch mal einen großen Sprung nach vorne gemacht und man merkt 
den Stuttgartern ihre jahrelange Erfahrung deutlich an. Musikalisch bieten die 3 
Herren um Sänger Steffen Hammer 10 mal sauber produzierte Rockmusik (+ 1 
Ballade), die zwar insgesamt etwas ruhiger als beim Vorgänger ausfällt, dafür 
aber wie gesagt um einiges ausgereifter ist. Auch textlich ist die CD sehr gut 
durchdacht und es wird dabei ein weitreichendes Themenspektrum abgedeckt. 
So, zu guter Letzt noch das Beiheft in Augenschein genommen, welches mit 20 
Seiten, einigen Bildern und allen Texten auch ganz nach meinem Geschmack ist! 
Allgemein betrachtet also eine Produktion die in keinem gut sortierten CD-Ständer 
fehlen sollte! 
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Sturmwehr 
„Zerschlagt den Terror“ 


12 Lieder 
60 Minuten 
Ohrwurm Records 


Hier auch gleich noch mal eine CD älteren Datums! Da dieses Werk meines 
Erachtens aber zu den besten deutschen CD’s der letzten 2 Jahre zählt, muß ich 
dazu unbedingt ein paar Worte verlieren. Sehr positiv finde ich schon mal die 
enorm lange Spielzeit, so bekommt man wirklich mal was für sein Geld, zumal 
sich unter den 12 Liedern kein einziger Ausfall befindet. Musikalisch ist das Teil 
typisch Sturmwehr, nur um einiges ausgereifter als die vorausgegangenen CD's. 
Kurzum, sehr melodischer Rock mit größtenteils recht nationalen Texten. 
Negatives gibt es eigentlich nichts zu berichten, da auch das Booklet mit allen 
Texten und vielen Bildern vollstens in Ordnung geht. Fazit: Sollte jeder Liebhaber 
deutscher Musik sein Eigen nennen. 


Bully Boys 
„White Kid’s gonna fight” 


Panzerfaust Records 
14 Lieder 
38 Minuten 


Da alle guten Dinge bekanntlich 3 sind, möchte ich Euch noch einen Dritten 
„Oldie“, der zu begeistern weiß, vorstellen! Insgesamt bieten die Amis 14 mal 
harten, Richtung Metal tendierenden Rock (kein HC), 14 mal packende Gitarren- 
Riffs von Meister Ed (BfG), 14 mal Scotts unverwechselbare Stimme und 14 mal 
gut durchdachte Texte die einen offiziellen Verkauf in Deutschland ermöglichen. 
Insgesamt also 14 gute Gründe diese CD zu kaufen, zumal auch das Booklet ok 
ist, wenn man mal von der teilweise etwas hellen Schrift absieht. Eigentlich wollte 
ich jetzt hier noch 14 mal „Kaufen“ schreiben, aber das war mir dann doch zu 
doof. Einmal muß genügen: Kaufen!!! 


Brutal Attack - „Always Outnumbered, Never Outgunned“ 


Panzerfaust Records - 13 Lieder - 45 Minuten 

Man mag es kaum glauben, aber Ken und Brutal Attack feiern 20 (in Worten: 
zwanzig) Jähriges Jubiläum, und immer noch wird gerockt was das Zeug hält. 
Insgesamt 13, meines Erachtens bisher unveröffentlichte, Lieder haben es auf die 
Jubiläumsscheibe geschafft, davon würde ich 12 Songs als typischen britischen 
RAC bezeichnen! Und da Ken ja bekannt für seine Balladen ist, darf natürlich 
auch auf dieser „20 years“ ein ruhigeres Stück, das diesmal lan Stuart gewidmet 
ist, nicht fehlen. Das Booklet beinhaltet alle Texte sowie ein paar Worte von Ken 
an die Hörer. Für Brutal Attack Liebhaber ist die Scheibe sowieso Pflicht, aber 
auch für alle anderen dürfte es sich lohnen ein paar Moneten locker zu machen. 


Saccara - „Weltvergifter“ 


Ingo Nowotny - 10 Lieder - 42 Minuten 

Die CD beginnt mit dem Satz: „Die Sitzung ist eröffnet, meine Damen und Herren, 
ich übergebe Ihnen das Wort“ und das lassen sich die Meppener nicht zweimal 
sagen und nutzen diese Chance dazu gnadenlos über Kinderschänder, 
Mafiabanden und den „ganzen Anti-Deutschen Scheiß“ zu richten! Trotz der 
langen Schaffenspause klingt die CD hundertprozentig nach Saccara und besticht 
durch harte aber einfache Gitarrenriffs und natürlich Gigis unverwechselbare 
Stimme. Allerdings hat man diesmal auf die für die Band eigentlich typischen, 
witzigen Lieder verzichtet und singt, wie oben schon angesprochen, nur noch über 
die ernsten Themen in unserer (Scheiß-)Gesellschaft. Dafür gibt es im Booklet 
aber 3 recht amüsante Bilder, die die Band zusammen mit Karl Dall, Rudolph 
Moshammer und John Dudley zeigen! Abschließend würde ich einfach mal 
behaupten, wem Saccara schon immer gefallen hat, der wird auch mit dieser CD 
glücklich, wer die Musik der Band noch nie mochte, wird sie auch nach diesem 
Silberling nicht mögen. Mir gefällt’s. 


Axis - Agitate 

G.B.F. Records - 10 Lieder - 36 Minuten 

Voller Vorfreude wartete ich auf dieses Scott McGuinness (Fortress) Projekt, da 
ich mir wieder einen Knüller wie das absolut geniale Dissident Projekt erhoffte. 
Nach dem ersten hören war ich dann aber recht enttäuscht und nach dem 2. Und 
3. Durchlauf war endgültig klar, daß Axis bei weitem nicht an Dissident oder 
Fortress heranreicht. Nicht das wir uns falsch verstehen, die CD ist keinesfalls 
schlecht und man kann sie wirklich gut nebenbei laufen lassen, aber es fehlt 
einfach das gewisse Etwas! Es fällt mir ziemlich schwer die Musik zu 
kategorisieren, aber ich würde jetzt einfach mal behaupten das es gut gespielter 
Hardrock ist, der von Scott’s fantastischer Stimme dominiert wird. Das Booklet ist 
relativ schlicht, beinhaltet aber alle Texte. Das beste wird es wohl sein wenn Ihr 
Euch einfach selber mal ein Bild von dieser Scheibe macht! 


Selbststeller / Utgard 
„Split“ 


Jens Pühse 
12 Lieder 
46 Minuten 


„Two in One“ ist sozusagen das Motto dieser CD aus dem Hause Pühse, da sich 
auf diesem Silberling eben gleich 2 Bands, die mir bis dato völlig unbekannt 
waren, präsentieren dürfen. Aufmerksam wurde ich auf dieses Machwerk 
ehrlichgesagt mal wieder nur durch einen Tipp bzw. das Drängen meines 
befreundeten „CD-Dealers“ dem ich an dieser Stelle mal einen guten Geschmack 
attestieren will, da mich beide Bands vollstens zu überzeugen wissen! Von den 
Selbststellern gibt es auf dieser Split 5 mal melodischen, schnellen RAC, sowie 
eine (sehr lange, aber gute) Ballade, zu hören und von Utgard gibt's 5 mal flotten 
Rock’n Roll für die Lauscher! Und damit wir auf die oben angegebene Anzahl von 
12 Liedern kommen, möchte ich Euch nicht verheimlichen das auch noch ein von 
beiden Bands gemeinsam eingespieltes Lied geboten wird. Textlich befassen sich 
die Musiker von Utgard mit den alltäglichen Dingen im Leben eines „Rebells“, 
während sich die Selbststeller größtenteils etwas politischeren Themen widmen. 
Am besten von allen Liedern gefällt mir der von Selbststeller sehr gut 
nachgespielte und in perfektem spanisch vorgetragene Song „Revuelta“, welcher 
im original von der spanischen Band Division 250 stammt. Der absolute Hammer 
ist auch das super gestaltete 16-seitige Beiheft mit vielen Fotos und allen Texten. 
Insgesamt also 'ne CD für die es sich lohnt den Geldbeutel zu zücken! 


JensB. - „Einigkeit und Recht und Freiheit“ 


Ohrwurm Records - 10 Lieder - 35 Minuten 

Nach x Sturmwehr CD’s und x Projekten gibt's nun also auch noch Jens B. solo! 
Gerüchten zufolge wurden alle Instrumente auf dieser CD von Jens selbst 
eingespielt und falls das stimmen sollte, möchte ich ihm an dieser Stelle meinen 
Respekt zollen. Alle Achtung! Allerdings erinnern mich alle 10 Lieder dieses Solo- 
Albums total an Sturmwehr und so stellt sich mir die Frage ob es sich bei 
Sturmwehr überhaupt noch um eine Band handelt oder ob dort auch mittlerweile 
alle Lieder von dem Mann mit dem einem Buchstaben als Nachnamen (haha, 
kleiner Scherz) eingespielt werden. Wie auch immer, da mir Sturmwehr seit jeher 
gut gefällt, ist auch diese Veröffentlichung ganz nach meinem Geschmack, auch 
wenn sie bei weitem nicht an die geniale „Zerschlagt den Terror“ herankommt! 
Einen totalen Ohrwurm gibt’s aber dennoch und zwar das Lied „Widerstand“, daß 
mich irgendwie an die Onkelz erinnert. Das Beiheft ist recht schlicht gehalten, 
aber wenigstens mit allen Texten versehen. Wie gesagt, wer gerne Sturmwehr 
hört wird nicht enttäuscht! 


KC - Die Band 


„Hungrige Wölfe“ 
ERS we) PC - Records 
ee. 13 Lieder 
mmsite 53 Minuten 


Kommen wir zu einer CD die meine Erwartungen um ein vielfaches übertroffen 
hat, denn entgegen meinen Befürchtungen handeln die Texte nicht nur von 
Fußball und Gewalt, sondern drehen sich hauptsächlich um Themen wie 
Freundschaft und, naja, sagen wir mal Lebenserfahrungen, sprich Texte mit 
denen man sich größtenteils auch als nicht Hool gut identifizieren kann. Untermalt 
werden die Texte von guter einprägsamer und sofort ins Ohr gehender 
Rockmusik, die teilweise ein wenig nach Onkelz klingt. Geliefert wird die CD mit 
einem sehr schönen aufklappbaren Faltbooklet welches neben allen Texten und 
vielen Zeichnungen auch ein Bild der Bremer (?) Kategorie C beinhaltet. 
Insgesamt also eine vorzügliche Produktion, die sicherlich nicht nur bei Freunden 
der 3. Halbzeit anklang findet! 


Kraftschlag - „...nach 10 Jahren / after 10 years...“ 


Eigenproduktion - 10 Lieder - 41 Minuten 

Mit reichlich Verspätung ist nun das offizielle, von der Band selbst produzierte, 
Jubiläumsalbum erhältlich! Insgesamt bietet die Band 2 Neuaufnahmen alter 
Lieder, 6 neue Songs, 1 Skrewdriver Cover und 1 Intro das schon von einem 
berühmten Sampler bekannt ist. Musikalisch präsentiert sich Kraftschlag nach 10 
Jahren in absoluter Topform, wobei ich vor allem die guten Gitarrenarbeit sowie 
den genialen Background Gesang hervorheben möchte. Eigentlich hätte ich also 
an der CD nichts auszusetzen, wenn es nicht eben eine Jubiläumsproduktion 
wäre, denn ich bin der Ansicht, daß man zu so einem Anlaß entweder eine ganze 
CD mit neueingespielten Klassikern oder eben eine ganze CD mit neuen Liedern 
herausgibt, denn so wie die CD jetzt vor mir liegt, wirkt das ganze etwas 
halbherzig. Ebenfalls zu bemängeln wäre das Booklet, welches lediglich aus 
einem Faltblatt mit Grüßen und einer Widmung für den verstorbenen Marcel Schilf 
besteht und somit nicht im entferntesten an meine Qualitätsansprüche 
heranreicht. Wer über die von mir angesprochenen Negativpunkte hinwegsehen 
kann, sollte sich die CD aber unbedingt leisten, denn wie gesagt, musikalisch hat 
sie einiges zu bieten. 
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Might of Rage - “Reborn” 

Backstreet Noise - 15Lieder - 44 Minuten 

Hier ist die 2. Scheibe der Sachsen-Combo, die sich leider nach deren 
Erscheinung aufgelöst haben. Wie bei der ersten CD geht es hier hart zur Sache. 
Genialer metallastiger HateCore wird in 44 Minuten auf 15 Stücken serviert. 
Anspieltipps wären „Die to live“, „Last honour“, „Against their lies“ und „Destructive 
Thoughts”. Die Aufmachung ist gut, nur der Druck ist etwas düster (eine 
Taschenlampe kann hier Abhilfe schaffen). Erschienen ist das ganze bei 
Backstreet Noise. Fazit: Nix für Kuschelrockfetischisten, der Rest sollte das Teil 
sein Eigen nennen. (Bob) 


Bound for Attack 
„Loved by few, Hated by many, Feared by all“ 


Panzerfaust Records 
12 Lieder 
32 Minuten 


Nachdem Panzerfaust vor kurzem noch mal die erste BfA Scheibe 
wiederveröffentlicht hatte, folgt nun endlich der zweite, viel bessere, Streich der 
Britisch / Amerikanischen Kombination. Auf insgesamt 12 Liedern wird in 
metallisch angehauchtem Stil gerockt was das Zeug hält, wobei mir vor allem der 
absolute Ohrwurm „Who we are“ nicht mehr aus dem Kopf geht. Sehr gut gefällt 
mir auch der nachgespielte Iron Maiden Klassiker „The Trooper“. Um auch wirklich 
alle Geschmäcker zu bedienen, gibt's natürlich auch noch eine erstklassige 
Ballade im typischen Brutal Attack Stil. Alle Instrumente werden übrigens von den 
Amis bedient, während Ken sich hauptsächlich um den Gesang kümmert. Aber 
keine Angst liebe BfG Freunde, auch der gute Joel „schreit“ das ein ums andere 
Mal ins Mikro! Eigentlich könnte so eine durchweg positive Besprechung enden, 
wenn ich nicht auch hier etwas zu meckern gefunden hätte. So finde ich die 
Spielzeit eindeutig zu kurz und auch das absolut billige Beiheft (ein Bild und das 
war's) ist für mich, wenn ich an die hohen CD-Preise für uns normale 
Musikliebhaber denke, nicht akzeptabel! Fazit: Musik Top - Aufmachung Flop! 


Racheengel - „Ritter der Rache“ 

Ohrwurm Records - 10 Lieder - 36 Minuten 

Racheengel??? Noch nie gehört! Und dieser Zustand würde wahrscheinlich noch 
bis zum heutigen Tage andauern, hätte mich nicht der CD-Dealer meines 
Vertrauens dazu gezwungen mal in diese Scheibe reinzuhören! Dafür gebührt ihm 
ewiger Dank, den schon der erst Song frißt sich förmlich in meine Gehörgänge 
und zwingt mich immer wieder dazu die ‚repeat“ Taste zu drücken. Aber auch die 
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anderen Lieder, wenn man mal von dem ziemlich platten Renee Lied absieht, sind 
nicht „ohne“ und erinnern mich, vor allem auch vom Gesang her, an Markus 
Hüther bzw. an alte Sturmgesang Zeiten. Wer also auf diese Art von Musik steht, 
liegt hier goldrichtig und sollte schnellstens zugreifen. So gut mir auch die Musik 
gefällt, so schlecht finde ich auch hier wieder das Beiheft, welches nur aus 
Werbung besteht, was in meinen Augen eine absolute Frechheit ist! 


Barking Dogs 
„Royal Aces“ 


Agitator Records 
13 Lieder 
56 Minuten 


Nachdem ich in meiner letzten Ausgabe noch die erste Scheibe der „Bellenden 
Hunde“ zu einer der besten CD’s des Jahres 1999 gekürt hatte, konnte ich es 
natürlich kaum erwarten endlich die Nachfolgescheibe in meine gierigen Griffel zu 
bekommen! Hier ist sie nun auch endlich und was soll ich sagen, meine 
Erwartungen wurden sogar noch übertroffen! Schon der erste Song haut voll in 
die Fresse und im ersten Augenblick dachte ich Lemmy von Motörhead singt jetzt 
bei den Dogs. Musikalisch hat die Band noch mal einen Zacken zugelegt, spielt 
aber dennoch weiterhin rauhen, kompromißlosen Skinhead Rock! Auch das super 
gestaltete 24-seitige, mit allen Texten und vielen Bildern versehene, Booklet, kann 
mit der Qualität der Musik mithalten und so bleibt mir nichts anderes übrig als eine 
absolute Kaufempfehlung auszusprechen! Ach ja, die Dogs haben seit neuestem 
auch 'ne eigene Internet Seite und wer die Jungs mal besuchen will kann dies 
unter www.barkingdogs.de tun. 


Betrayed Blood - „Pure and inflamed nature“ 


Backstreet Noise - 7 Lieder - 18 Minuten 

Hierbei handelt es sich um ein Projekt von Might of Rage und Blitzkrieg, welches 
als CD und als LP erschienen ist. Auf der CD werden in knapp 18 Minuten 7 
Lieder geboten die ich zwischen HateCore und Deathmetal einordnen würde. Die 
Platte enthält zusätzlich 2 Bonustracks, wobei es sich bei einem um ein 
Coverstück von BED handelt. Für alle Fans der härteren Gangart ein absolutes 
Muß! Weicheier sollten hier lieber die Finger von lassen!!! Zu bemerken wäre hier 
noch das die CD auf 666 Stück und die LP auf 333 Stück limitiert ist. Also 
ranhalten! (Bob) 


Torques 
„Unbesiegbare Macht“ 


Ohrwurm Records 
10 Lieder 
42 Minuten 


Und hier auch gleich die nächste Produktion des Ohrwurm Versandes. Als erstes 
gibt es ein Intro indem der doch recht seltsame Name Torques erklärt wird. 
Danach folgt typischer Rechtsrock (der guten Sorte) bei dem mir die oftmals in 
den Vordergrund rückende Leadgitarre (z.B. bei dem Lied „Erwache“) zu gefallen 
weiß. Textlich befaßt man sich mit den Germanen, der Justiz, Drogen, Rudolf 
Heß, uvm.! Der CD liegt ein schön gestaltetes Beiheft mit allen Texten und ein 
paar Bildern der Musiker bei. Insgesamt ist den 4 Franken sicherlich kein 
Meilenstein der Skinhead Geschichte gelungen, aber immerhin ein gutes Debut in 
das man mal reinhören sollte! 


Blutrausch - „Land meiner Träume“ 


V7 Versand - 11Lieder - 43 Minuten 

Diese CD hab ich mir nur auf anraten eines Freundes gekauft, ansonsten hätte ich 
mit Sicherheit die Finger davon gelassen, da mir a) der Bandnamen doch recht 
suspekt ist und b) mir die erste CD der süddeutschen Combo nicht richtig 
zugesagt hatte. Ja, was soll ich sagen, der Kauf wurde von mir nicht bereut, denn 
entgegen meinen Erwartungen hat sich die Band enorm gesteigert und bietet auf 
ihrer zweiten Scheibe richtig guten, sauber produzierten Rechtsrock der sofort ins 
Ohr geht. Mmmhhh, was gibt es sonst noch zu sagen? Vielleicht das einige 
Stücke sehr schön mit Keyboardklangteppichen (kann man das so sagen?) 
untermalt werden und auch das Booklet mit allen Texten und ein paar Bildern zu 
gefallen weiß. Insgesamt eine gute erste Produktion des V7 Versandes und eine 
deutliche Steigerung der Band, so daß jeder Freund deutscher Klänge dieser CD 
mal ein Ohr leihen sollte. 


White Pride World Wide $ 


Midgard Records - 16 Lieder - 50 Minuten 

Kommen wir zum mittlerweile fünften und bisher besten und auch ersten legal in 
Deutschland erhältlichen Teil der WPWW Reihe! Insgesamt haben sich auf 
diesem Silberling 6 Bands sowie eine holde Maid und ein Solo-Herr mit je 2, 
meines Erachtens bisher unveröffentlichten, Liedern verewigt! Nachdem 
Geschmäcker ja bekanntlich verschieden sind, wird musikalisch ein breites 
Spektrum abgedeckt, so daß wirklich für jeden etwas interessantes zu finden sein 
dürfte. Wenn ich mal nach meinem ganz persönlichen Geschmack gehe, dann 


stehen auf meiner Rangliste dieser Produktion Fortress, Youngland, Jocke 
Karilsson und Heysel ganz oben. Gut anhören kann man sich auch eines der 
Vinland Warriors Lieder (während das andere ziemlich Müll ist), sowie die 2 
Skrewdriver Cover („Our pride is our Loyalty“ und „Justice“) von Saga, auch wenn 
ich ganz allgemein nach wie vor die Ansicht vertrete, daß die Stimme der 
Schwedin bei den meisten Liedern absolut nicht zu den Skrewdriver Songs passt! 
Nicht nach meinem Geschmack ist dass Gegrunze und Metal Gebolze von Might 
of Rage, daß bei den „harten Jungs“ unter Euch aber bestimmt großen Anklang 
findet. Ebenfalls vertreten sind noch Konkwista XX, zu denen jeder von Euch 
sicherlich seine eigene Meinung hat. Egal wie man zu diesem Thema steht, 
musikalisch sind die 2 Lieder nicht der Hit! Neben je einem Foto der „Künstler“ 
gibt es im schön gestalteten Booklet auch noch eine Menge Fotos vom 
Trauermarsch für Daniel Wretström, dem diese CD auch gewidmet ist. Kaufen!!! 


Hauptkampflinie 
„Skating into Multikulti“ 


Ohrwurm Records 
16 Lieder 
44 Minuten 


„Radikal und schnell - HKL“ singen die drei Kassler (oder heißt das Kasselaner?) 
im ersten Stück ihrer neuen CD und treffen damit den Nagel auf den Kopf. Richtig 
schöner, schneller, frecher, rotziger Rechtsrock, gepaart mit Texten die zum einen 
hart an der Grenze des machbaren sind und zum anderen einen ernsten 
Hintergrund teilweise recht amüsant rüberbringen! Ein Hit jagt den nächsten und 
mit dem letzten Lied macht man schon mal neugierig auf die irgendwann folgende 
CD, da dieses Lied nur kurz angespielt wird und fieserweiße eben erst auf der 
nächsten Scheibe in voller Länge zu hören sein wird. Nun noch ein paar Worte 
zum Beiheft, indem leider nicht alle, sondern nur ein paar Texte abgedruckt sind, 
da die restlichen der Werbung zum Opfer fallen, was ich recht schade finde! 
Genial finde ich aber das Titelbild und vor allem das absolut witzige Foto, daß die 
3 beim Mampfen im McFress zeigt! Insgesamt sicherlich die bisher beste HKL, die 
sıch jeder mal zu Gemüte führen sollte. 


Adrenalin (Endstufe Solo) - “Bootboys Bremen” 

Rock-O-Rama - 10 Lieder - 36 Minuten 

Eigentlich habe ich mir ja fest vorgenommen keine gebrannten CD’s mehr aus 
dem Hause ROR zu kaufen, doch bei Endstufe wurde ich dann doch schwach und 
so mußte ich schweren Herzens meine Prinzipien brechen. Nun aber zur CD, 
steht zwar Endstufe Solo drauf, hört sich aber trotzdem unverwechselbar nach 
Endstufe an, auch wenn einige Lieder stark in Richtung Kategorie C (die Band 
natürlich) tendieren. Die flotten Lieder gehen sofort ins Ohr und animieren dazu 


es 


die Texte, die sich eigentlich alle um den „way of life“ drehen, lautstark mit zu 
gröhlen! Gelungen Scheibe, für die ich es nicht bereut habe bezüglich ROR mal 
ein Auge zugedrückt zu haben. Aber halt, zum Meckern hab ich trotzdem noch 
was, und zwar hätte die Spielzeit ruhig ein paar Minuten länger ausfallen können 
und zum anderen ist die Aufmachung mal wieder äußerst bescheiden, wobei 
wenn ich ROR Verhältnisse zu Grunde lege, ist das Faltblatt mit 2 Bildern 
eigentlich eine spitzen Leistung, haha! Aber wie gesagt, die Musik ist ihr Geld 
allemal wert! 


Spreegeschwader 
„Best of 95 - 01“ 


Jens Pühse / Wotan Records 
15 Lieder 
52 Minuten 


Dieser Produktion stand ich Anfangs doch recht skeptisch gegenüber, da ich es 
zum einem etwas übertrieben finde nach 5 Jahren schon eine Best of Scheibe zu 
veröffentlichen und zum anderen durfte ich den neuen Stil der Band vor kurzem 
schon mai live erleben und war davon eigentlich recht wenig angetan. Trotz allem 
landete die Scheibe in meinem Spieler und schon nach den ersten Tönen wich die 
Skepsis der Begeisterung! So klingen die 14 (+ Outro), im hardcorelastigen Stil, 
neu eingespielten und textlich teilweise leicht veränderten, Lieder besser denn je 
und entwickeln, obwohl ja eigentlich schon bekannt, einen völlig neuen Reiz! 
„Lauter, schneller, härter“ ist das von der Band herausgegebene Motto der CD 
und dieses Versprechen wird von den 3 Berlinern auch hundertprozentig 
eingehalten. Passend zum sehr guten Gesamteindruck spendiert man dem Käufer 
auch noch ein sehr gut gestaltetes 20-seitiges Beiheft mit allen Texten und 
einigen Bildern. So muß eine CD aussehen und sich anhören, dann klappts auch 
mit dem Nachbarn ...... oder noch besser mit der Nachbarin, hehe! 


Northman (Kraftschlag & Storm) - „Vor Rike - Unser Reich“ 


Eigenproduktion - 14 Lieder - 52 Minuten 

Lange erwartet und nun endlich da ist das Kraftschlag / Storm Projekt, welches 
auf den Namen Northman hört. Gesungen wir in deutsch und englisch (und beim 
letzten Lied ein klein wenig in schwedisch), wobei man insgesamt sagen muß, 
daß Jens Arpe gesanglich etwas öfters zum Zuge kommt als Storm Frontmann 
Kenneth. Ganz allgemein klingt die Scheibe ziemlich nach dem „10 Jahre“ 
Kraftschlag Silberling und so gibt's wieder saugeile (verzeiht mir diesen Ausdruck) 
mehrspurige harmonische Gitarrenläufe und einen genialen Background Gesang! 
Alles aber noch einen Zacken ausgereifter und besser! Trotz allem klingen Songs 
wie „Against all odds“, bei denen Kenneth singt, unverwechselbar nach Storm und 
somit ist beiden Bands eine erstklassige Zusammenführung beider Musikstiele 
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gelungen. Insgesamt also eine hervorragende CD, wenn da nicht das Beiheft, 
welches lediglich aus einem Brief von Jens Arpe besteht, meine Freude etwas 
trüben würde. Wo sind die Bilder und die Texte die zu einer Top CD gehören??? 
Wie dem auch sei, musikalisch ist das Teil aufjedenfall jeden Pfennig (heutzutage 
muß man wohl Cent sagen) den es kostet wert! 


Stigger / Sisco & Andre Lüders - „Lieder zum Heldengedenken 2000“ 
Front Records - 14 Lieder - 53 Minuten 

Zum Abschluß der CD - Besprechungen hab ich hier noch ein ganz besonderes 
Schmankerl für alle Balladenliebhaber und zwar einen Live-Mitschnitt vom 
Heldengedenken 2000 in Niedersachsen. Den Anfang auf der CD macht der junge 
deutsche (und für mich einer der besten) Liedermacher Andre Lüders, der neben 
4 Liedern seiner ersten CD, auch ein neues Stück über Rudolf Heß sowie 2 
nachgespielte Lieder (u.a. „Deutsche Mutter“ von Stahlgewitter), zum Besten gibt. 
Von Stigger & Sisco gibt's 2 Warlord Songs sowie 5 Skrewdriver Cover zu hören. 
Die Aufnahmequalität ist für einen Live-Mitschnitt sehr gut und erhältlich ist der 
Silberling in einem schön gestalteten und auf 1000 Stück limitierten Digipack, bei 
dem mich allerdings ein klein wenig das fehlen eines Beiheftes stört. Für 
Liebhaber ruhiger Klänge und für Sammler ist die Scheibe ein Muss! 


Picture LP -- PictureLP --- Picture LP 


Komakolonne - „Same“ 


Ohrwurm Records - 10 Lieder - 41 Minuten 

Hinter dem Namen Komakolonne verbirgt sich mal wieder der Sturmwehr Kopf 
Jens B. und auch wenn es sein x-tes Projekt ist, hat es der gute Herr B. mal 
wieder geschafft ein Werk vorzulegen das, zumindest in meinen Augen, zu 
keinem Zeitpunkt langweilig wird. Musikalisch könnte das Teil auch unter dem 
Namen Sturmwehr laufen, textlich dagegen lässt man die Politik außen vor und 
liefert vorzügliche Mitgröhler zu Themen wie Freundschaft, Trinken, Fußball oder 
einfach das Leben als Skin wie es fast jeder von uns kennt. Sehr gut, wenn auch 
textlich überhaupt nicht ins Konzept der Platte passend, finde ich das Lied „Die 
Angst in der Nacht“, welches sich gegen Kinderschänder richtet. Bei dieser 
Scheibe handelt es sich, wie auch eindeutig an der Überschrift erkennbar, um 
eine sehr schön gestaltete Picture Platte, die somit vor allem für Sammler, aber 
auch für jeden Sturmwehr Fan, zu einem Muß wird. Wer trotz der tollen 
Aufmachung lieber einen Silberling sein eigen nennt oder etwa gar keinen 
Plattenspieler mehr besitzt, dem sei gesagt das die 10 Lieder auch auf CD 
erhältlich sind. 
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-— EP’s -- EP’s --- EP’s 


Brutal Attack 
„It's Alright“ 


Backstreet Noise 
2 Lieder 


„Das gute alte Vinyl lebt“, dachte sich wohl auch der Macher des jungen 
Backstreet Noise Labels und presste zu seinem Produzenteneinstand dann auch 
gleich mal 2 bisher unveröffentlichte typische Brutal Attack Rocker auf Platte. 
Auch wenn die Tonqualität nicht gerade die beste ist, ist die Scheibe für 
eingefleischte Brutal Attack Fans und vor allem für Sammler, da sie auf 1000 
Stück (davon 200 in rotem Vinyl) limitiert ist, ein absolutes Muss und dürfte daher 
auch bei Erscheinen dieses Heftes nur noch sehr schwer erhältlich sein. Also, 
Augen auf! 


Odins Law - „To death we ride“ 

Backstreet Noise - 4 Lieder 

Und hier auch gleich die nächste Veröffentlichung des BSN Labels. Im Gegensatz 
zur Brutal Attack EP gibt's allerdings nicht ausschließlich unveröffentlichte Stücke, 
sondern 3 Songs die einfach von der ersten CD der Kanadier entnommen wurden. 
Abgerundet wird das ganze dann durch eine Liveaufnahme des Skrewdriver 
Covers „Back with a bang“, welches in meine Augen aber nicht besonders 
geglückt ist. Wer mit der Musik von Odins Law nicht so vertraut ist, dem würde ich 
sie am ehesten mit metallastigen Hardrock beschreiben, was die EP also für 
Liebhaber etwas härterer Klänge und natürlich für Sammler, da die Scheibe auf 
die gleiche Art und Weiße wie die Brutal Attack limitiert ist, interessant macht. 


Odins Law 
„Never fade away“ 


Dim Records 
2 Lieder 


Paz Neuer fade away 


Wenn wir schon bei Odins Law sind, bleiben wir doch auch gleich bei den 
Kandadiern, da der gute Herr Uhl ebenfalls eine Odins Law EP auf den Markt 
geschmissen hat. Auch hier gibt es keine neuen Stücke, sondern die 2 bereits 
vom Thunderrock 2 Sampler bekannten Lieder. Insgesamt gefällt mir diese 
Scheibe ein bißchen besser, da die Musik zwar auch hier noch rauh und hart Ä 
aber auch etwas melodischer ist. Besonders zu gefallen weiß das Lied ‚Ode to 
lan Stuart“, welches man mal gehört haben sollte. Insgesamt aber wie gesagt 
nichts neues und so gibt's 'ne Kaufempfehlung auch nur für Sammler oder für 
Leute die besagten Sampler noch nicht ihr Eigen nennen. 


Sons ofLiberty - “Same” 

Dim Records - 4 Lieder 

Bei Sons of Liberty handelt es sich um eine neue Ami Band, bei der u.a. 2 
ehemalige Arresting Officers Mitglieder mitspielen. Stilistisch würde ich das ganze 
mal als patriotischen Oi bezeichnen. Ist nicht schlecht und kann man sich auch 
getrost ein paar mal anhören, aber irgendwie fehlt das „gewisse Etwas“ an den 
Liedern. Gepresst wurden die 4 Lieder übrigens auf weißes Vinyl und auch ein 
Textblatt liegt bei, so daß die Vinylliebhaber unter Euch sowieso zugreifen, egal 
was ich hier schreibe. Also ab zur nächsten Platte! 


Mistreat 
„stand for your Nation“ 


. Dim Records 
Stand for your Nation 2 Lieder 


Aha, Mistreat gibt es jetzt auch auf Vinyl, doch wer auf neue Lieder hoffte, wird 
enttäuscht, da es sich hier, wie bei der eben besprochenen Odins Law EP, 
lediglich um die 2 bereits vom Thunderrock 2 Sampler bekannten Stücke handelt. 
Bin ja mal gespannt ob es den Rest des Samplers bald auch noch auf Platte gibt! 
Wenn ich mir mal etwas Kritik erlauben darf, dann muß ich gestehen das ich es 
etwas lächerlich finde Odins Law und Mistreat das gleiche Logo mit dem Panzer 
(siehe Bild) zu verpassen. Nicht sehr originell, oder? Wie dem auch sei, 
musikalisch ist die Scheibe jedenfalls top! Melodischer RAC wie man ihn von den 
Finnen kennt und so sollte jeder, der Mistreat gerne hört und den Sampler nicht in 
seinen CD-Ständer stehen hat, zuschlagen. Sammler werden dies ja sowieso tun, 
denn soviel ich weiß (bin mir aber nicht ganz sicher) ist die kleine Scheibe (wie 
auch die Odins Law) auf 500 Stück limitiert. 


Bulldog Breed 
„The great British export“ 


Dim Records 
3 Lieder 


Zum Schluß der Besprechungen komme ich noch zu der eindeutig am ältesten, 
aber auch besten, der hier besprochenen Singles! Bulldog Breed ist ja bekannt 
für eine gute Mischung aus Oi und RAC, und wer diese Art von Musik mag, liegt 
hier goldrichtig, auch wenn diese Single doch eindeutig in die Sparte Oi fällt! Auf 
der ersten Seite findet man den selbstkomponierten Stampfer „The great British 
export“ und auf Seite 2 sehr gut gespielte Coverversionen von Cock Sparrer’s 
„Take ‘em all“ und Public Enemy’s „Pervert“. Dürfte sehr schwer sein die Platte 
noch irgendwo zu ergattern, wer die Möglichkeit hat, sollte diese auch nutzen! Es 
lohnt sich! 


PROVOKANT 


Postfach 18, 1829 2-Krakow 


Tel./Fax.: 03845666955 
Funk./SMS.: 01732392932 


Folgenden Auszug aus einem Artikel fand ich im „Nürnberger Kalendermann 
für das Jahr 1942! 


Knecht oder Bruder? 


Von Guido Böckler 


Vom Freund zum Bruder ist nur ein Schritt. Freundschaft aber wächst aus der 
Freiheit des Geistes. Es ist ein gutes Wort: Mein Bruder. Und was es 
einschließt ist das Beste, das vor keinem Leide zurückschreckt, vor keiner 
Freude halt macht und für sich begehrt, was zunächst dem Bruder gehört. Die 
Treue. Schlicht und stark: Treue. Aus der Treue aber erblüht der Tod. Nicht der 
Tod des bitteren, hoffnungslosen Versinkens in die Nacht des unvermeidlichen 
Schicksals und Vergehens, sondern der des freudigen, bedingungslosen 
Opferns des Besten - des Lebens für den Bruder, für das Volk, für die Nation. 
So unterscheidet sich die Treue der Liebe, die aus der unwandelbaren Seele 
strömt, von der Gefolgschaft des willigen, aber wandelbaren Geistes, der aus 
der erzwungen Pflichterfüllung kommt. Darum müssen Geist und Seele eine 
Einheit sein. 


Als Gott, der Herr, die Welt erschuf, war ein Tag auch den beseelten 
Lebewesen gewidmet. Er formte sie in Freiheit und hauchte ihnen den Geist 
der Freiheit ein. Seele und Freiheit verhalten sich zueinander wie die Form zum 
Inhalt. Die Melodie aus hartem, kaltem, hochmütigem Herzen erweckt 
Unbehagen, sie geht durch die Ohren und verfliegt im Raume. Wo aber die 
beseelte Hand des warmherzigen Künstlers den Bogen führt, singen die 
Saiten, schwingen die Herzen und blühen in eisiger Winternacht die Blumen. 
Weltenweit ist hier der Verstand von der Seele geschieden. Und weltenweit ist 
die Seele des Menschen, der das Leben an seinem Ursprunge erschaut und in 
seinem Ziele nicht das Ende sieht, der auch die Form nicht mit dem Inhalte 
verwechselt. Er ist frei vom Hochmut, der da glaubt, um ihn drehe sich die 
Schöpfung, um seinetwillen sei alles Geschaffene ins Leben getreten, daß er 
darüber herrsche, daß es ihm diene, daß er es lobe und tadle, ganz so, wie es 
das nach seiner selbstherrlichen Meinung verdiene. Ein Knecht also! 


Knechtschaft ist die drückenste, unwürdigste Erscheinungsform. Ob es einen 
Unterschied in der Knechtschaft gibt, ob die Knechtschaft abstufungsfähig ist? 
Frage einen Geknechteten! Er wird sagen: Die Freiheit ist unteilbar. Ketten 
drücken, auch goldene. Sie werden nicht leichter durch Zuckerbrot und 
Peitsche. Und in jeder Kette schlummert schon von Anbeginn der Wille, sie zu 
zerbrechen. Dafür hat die Geschichte tausend Beispiele. Wir leben ja wieder in 
einer solchen Zeit. Und dieses Beispiel ist so gewaltig, wie der Schrei einer 
Welt nach Freiheit urhaft elementar ist, gleich dem Willen, der sie einst in die 
Schöpfung legte. 


61 


Dümmer geht’s nimmer 


Nachdem die Hetze gegen „Rechts“ immer größere Dimensionen angenommen 
hatte (und hat) und zwischenzeitlich jeder Hinz und Kunz irgendeinen 
Schwachsinn zu diesem Thema in der Presse abgeben durfte, war es natürlich 
schnell klar, daß auch die sog. Stars der Film- und Musikbranche (teilweise aus 
Überzeugung, größtenteils aber wohl eher um mal wieder in den Schlagzeilen zu 
stehen und nebenbei noch ein wenig Kohle abzusahnen) auf den fahrenden Zug 
aufspringen würden. Dem System konnte diese ganze Heuchlerei natürlich nur 
recht sein, läßt sich doch gerade durch Stars ein Großteil der Jugendlichen stark 
beeinflussen (oder soll ich besser sagen verarschen?)! Um dem ganzen noch die 
Krone aufzusetzen, setzte man dann noch geschickt neue multikulturelle 
Gruppen, wie z.B. die „Brother Keepers‘ und „Bro'sis“, in Szene, welche von den 
Medien dann so stark gepusht (verzeiht mir diesen Ausdruck) wurden, daß sie es 
sogar bis in die Top 10 der Hitparade schafften. Das in vielen Liedern gegen 
„Rechts“ mehr oder weniger offen zu Gewalt gegen national denkende Deutsche 
aufgerufen wird stört niemanden und wird auch nicht zur Anzeige gebracht, 
schließlich engagiert man sich ja gegen die bösen Nazis und gegen die ist 
schließlich jedes Mittel recht! Eine wirklich traurige Entwicklung, der man fast 
machtlos gegenübersteht, die aber manchmal, so wie in diesem Fall, auch ihre 
heiteren Seiten hat. So bin ich kürzlich durch einen Tip auf die Weltnetz Seite der 
D-Boyz aufmerksam gemacht worden. Die 3 Jungs wollten wohl auch ihren 
Beitrag zum „Aufstand der Anständigen‘ beitragen und so haben sie ihren 
geistigen Dünnschiss zu einem Lied verarbeitet. Über das absolut primitive und 
nicht ernstzunehmende (aber wohl ernstgemeinte) Ergebnis hätte ich mich fast 
totgelacht und so hab ich mich dann auch zum Abdruck des Textes entschieden, 
schließlich ist man ja kein Unmensch und gönnt seinen Lesern auch etwas Spaß! 
Bevor es los geht, sollte vielleicht erwähnt werden das ich den Text bewußt 
wortwörtlich (inklusive aller Rechtschreib- und Interpunktionsfehler) abgetippt 
habe, nicht das hier der Eindruck entstünde ich wäre beim Abtippen unter 
Alkoholeinfluß gestanden, haha! Nun aber ist es soweit, Ladys and Gentleman, 
ich präsentiere die unvergleichlichen D-Boyz mit ihrem Mega-Hit „Nazi Shit“: 


Tach wir sind die harten aus'm Garten wir haben dich gestern geseh’n mit 
einer die war erst zehn! Halt deine Lamerklappe wir wissen das du es warst 
du Fascho Schwein kein Wunder von uns kriegst du auch noch eine rein! Es 
macht mich krank wenn ich auf die straße geh und immer diese Faschos seh 
es tut mir in der seele weh was sagst du dazu Jan D? Man wir werden die 
Nazis kastrieren verbrennen ihre klammoten und sie werden frieren ihr 
Säcke habt adriano auf den gewissen deswegen werden wir in eure fressen 
pissen! 


Wir sind die D-Boyz wir werden die Nazis kriegen Sie wünschten Sie 
könnten fliegen uns regt es auf wenn die regierung sich erst einschaltet 
wenn's zu spät ist und du schon betest! 


Ihr nähmt scheiß verdammte Drogen und denkt „Fuck of The World!“ und 
ihr macht euch an kleinen kindern ran man das geht doch nun wirklich nicht 
Sebastian D., Dj Sam und Ich machen das doch auch nicht Ihr denkt „Scheiß 
auf die Polizei“ und ihr denkt wir weren nur drei aber da liegt ihr völlig falsch 
denn wir haben einen clan dann kommen auf einmal 100 was denkt ihr 
dann!? Ihr scheiß nazis ihr werdet euch in die windeln pissen und wir 
werden euch kaputt dissen denn unser clan ist stark nicht so wie die scheiß 
nazis! Meik Freitag was soll denn das du bist ein Ausländer Feind aber wenn 
wir dann vor dir stehn dann denkst du du könntest fliehen du rennst um 
dein leben aber leider ist dein leben scheiße und du bist krank denkst du bist 
so ein Schrank! Ihr krigt ne faust links und eine rechts lächts schreit ihr 
dann denn wir treffen euch voll ins gemächt. 


Wir sind die D-Boyz ..... 


Ihr seit alle fett und absolut garnicht nett in unseren augen seit ihr deppen 
ihr schlagt mit euren ketten das ist feige aber ihr wisst das nicht denn ihr 
seit dähmlich! Manche von euch sind kleine missgeburten und solche 
konsorten ihr wartet nur darauf das ihr in den knast kommt und da von 
schwulen bullen in den arsch gefickt werdet das müsste euch gefallen ihr 
müsst das endlich schnallen, ihr wisst ihr findet uns im garten und ihr 
schiebt dort nen harten dann kriegt ihr gleich eine auf's maul dann seht ihr 
aus wie ein gaull! 


Wir sind die D-Boyz ..... 


Die Rapper der Nation sind meistens cool aber einige sind auch Schwul aber 
alle sind gegen Nazis! Faschos denken sie schaffen jeden und das ist falsch 
also Verpisst euch aus unseren Leben sonst werdet ihr Sterben genau wie 
Adolf Hitler dieser Knecht der sieht aus wie Missgeburtiger Spächt! 


Wir sind die D-Boyz ..... 


Na, hab ich zuviel versprochen? Wer noch nicht genug von den Jungs hat, der 
kann ja mal ihre Weltnetzseite (www.beepworld.de/members12/d-boyz/index.htm) 
besuchen! Dort findet ihr z.B. noch mehr so intelligente Texte oder Ihr könnt 
nachlesen mit welchen „Clans“ die Jungs befeindet sind. Zudem haben sie ein 
paar Bilder von sich ins Netz gestellt und seitdem ich die gesehen habe, 
schlottern mir richtig die Knie wenn ich nur daran denke diese „harten Kerle“ als 
Feinde zu haben, hahal!!! 


Kreuzworträtsel 


Lösungswort: 


Um Euch etwas Abwechslung zu bieten und damit Ihr Euch auch ein bißchen 
aktiv am „Bären“ beteiligen könnt, habe ich zusammen mit dem Thomas in 
mühevoller, stundenlanger Arbeit dieses kleine Kreuzworträtsel entworfen. Und 
um Euch ein klein wenig zu motivieren, gibt es natürlich auch etwas zu gewinnen! 
Als 1. Preis gibt es 2 aktuelle CD's, als 2. Preis eine aktuelle CD und als 3. Preis 
immerhin noch die nächste Ausgabe des Bären. Na, daß ist doch was, oder? Ein 
herzliches Dankeschön geht an dieser Stelle an THE VOICE RECORDS, die 
freundlicherweise die Preise stiften. Die Anschrift des Versandes findet Ihr auf 
Seite 119 und ich kann Euch wirklich nur empfehlen mal die aktuelle Liste 
anzufordern, da es sich bei The Voice Records noch um einen richtigen 
Szeneversand mit sehr fairen Preisen handelt! 


Kommen wir also zur Frage wie man denn überhaupt gewinnen kann! Also, daß 
ist ganz einfach, beantwortet einfach die folgenden Fragen und tragt die 
Lösungen in die entsprechenden Kästchen ein (warum erklär ich das eigentlich, 
weiß doch eh jeder wie ein Kreuzworträtsel funktioniert)! Wenn Ihr das geschafft 
habt, müßt Ihr nur noch die Buchstaben der Lösungskästchen (a, b, c., ..... ) 
aneinanderreihen und Euer Ergebnis an meine Kontaktanschrift schicken. 
Einsendeschluß ist der 11.11.02 und natürlich sind alle Angaben ohne Gewähr! 


Viel Spaß beim Rätseln!!! 


Fragen: 

1. Band aus Berlin (nicht das was Ihr denkt, strengt Euch doch mal an!) — 2. 
Alter KDF - Klassiker —- 3. Die ehemalige Stimme Mexikos — 4. Bekommt 
man beim Pogo ins Gesicht! —- 5. Es ist schon lange her, als noch die Mauer 
stand, da hörten wir zum erstenmal ... --- 6. Berühmtes Denkmal in Berlin --- 
7. Der ... wächst! -—- 8. Der 1.FC Nürnberg ist der "beste" Fußball... — 9. 
Wollen gerne mal mit Dolly Buster baden gehen -- 10. Dafür müssen 
Elefanten sterben —- 11. Steht auf jedem Dollarschein! Neue... — 12. Gibt's 
auf jedem Bauernhof --- 13. Gott der Lüge und Hinterlist --- 14. Norddeutsch 
für Radler — 15. Thors Hammer -- 16. Ham’ die Piraten immer gesoffen - 
— 17. Damit wird versucht die deutsche Jugend zu kaufen -—- 18. Sport der 
Könige --- 19. Zusammenfassung der nordischen Götter- und Heldenlieder --- 
20. Zotteliger Katzenfresser aus dem Fernsehen --- 21. Unsere Musik! --- 
22. Eine der Unterwelten in der nordischen Mythologie --- 23. Lebensraum von 
Pflanzen und Tieren -—- 24. Andere Bezeichnung für Soldat der Deutschen 
Wehrmacht -—- 25. Verschollene nordische Insel -- 26. Vorname der 
berühmten deutschen Filmemacherin Riefenstahl —- 27. Tag zur Ehrung der 
gefallenen Soldaten -—- 28. Utensil für das nordische Götterorakel —- 29. 
Ließ im Mittelalter „Köpfe rollen“ -- 30. Architekt des Deutschen Reiches 
(Nachname) -- 31. Fabelwesen -- 32. Badete in Drachenblut —- 33. 
Berühmter Collie aus Kindertagen -- 34. Begriff zur Einstellung von 
Meßgeräten -- 35. Alles hat eins, nur die Wurst hat zwei —- 386. 
Amerikanische HateCore Band (Abkz.) -- 37. Nutze den Tag (Carpe...) — 
38. Frei, Sozial und .... -— 39. Hundeartiges Raubtier --- 40. Hauptstadt 
Italiens 
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Der folgende Artikel soll weder den Krieg glorifizieren, noch zu Haß und / 
oder Gewalt gegen andere Völker aufrufen. Es handelt sich lediglich um 
einen Tatsachenbericht, aus einer heute verhaßten Zeit, der u.a. vom 
Heldenmut und der Aufopferungsbereitschaft deutscher Soldaten erzählt 
und als spannender Lesestoff dienen soll! 


Wettrennen mit dem Tode 


Wofür Oberleutnant Schirrmacher das Ritterkreuz erhielt 
Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter 


Deutsche Panzertruppen haben den Befehl erhalten, von der ungarisch- 
jugoslawischen Grenze her im raschen Vorstoß die kroatische Hauptstadt 
Agram zu nehmen. Von entscheidender Bedeutung für die schnelle 
Durchführung der Operation blieb die Frage, ob es gelingen würde, eine 
oder gar mehrere Brücken über den Grenzfluß Drau unversehrt in die 
Hand zu bekommen. Oder mußte der immer Zeit kostende Bau von 
Pionierbrücken in Angriff genommen werden? 


Auf alle Fälle hieß es natürlich zunächst den ersten Weg zu versuchen. 
Besonders geeignet schienen hierfür zwei dicht nebeneinander liegende 
Brücken nahe der ungarischen Stadt Baros: eine Straßenbrücke und eine 
Eisenbahnbrücke. Sie sollten in Besitz genommen werden. Am 
wertvollsten für die motorisierten Divisionen war erklärlicherweise die 
Straßenbrücke. So stieg das Unternehmen „A D“, das als Denkmal 
kühnsten Soldatentums in die Geschichte dieses Krieges eingehen wird. 


Auch der Feind weiß, wie wichtig das Brückenpaar bei Baros ist. Darum 
hat er starke Sprengladungen angebracht, um die Verbindungen zwischen 
den Ufern notfalls noch hochjagen zu können. Außerdem sind an den 
jugoslawischen Brückenköpfen viele Bunker eingebaut, die Dämme 
rechts und links bis zum Wasser hinunter dicht verdrahtet. Nach 
menschlichem Ermessen erscheint es daher kaum möglich, die 
Vernichtung der Brücken zu verhindern. 


Dies alles hat der Kommandeur des Regiments, dem das Unternehmen 
befohlen worden war, festgestellt und mit seinen Offizieren die 
erforderlichen Maßnahmen getroffen. 


Die entscheidende Nacht ist angebrochen. Mehrere Stoßtrupps liegen 
lauernd bereit. Jeder Mann kennt die ihm zugewiesene Aufgabe. Das 
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Mündungsfeuer eines Infanteriegeschützes blitzt auf - das verabredete 
Zeichen für alle Batterien, zu feuern, was die Rohre hergeben! 


Ein Höllenlärm peitscht die Nerven auf. Ein Feuerhagel ergießt sich jäh 
auf die Stellungen jenseits des Flusses. Auch die MG’s hämmern jetzt 
ihre Leuchtketten hinüber, dumpf mischt sich dazwischen das 
„Ratschbumm“ der Granatwerfer. Der Feind muß wirklich glauben, die 
Welt gehe unter. Aber ebenso plötzlich wie der Feuerschlag begann, 
verstummt er auch wieder. 


Und jetzt, während den Gegner noch der furchtbare Schock lähmt und er 
im Dreck kauert, ist der Augenblick heran, auf den alles ankommt! Fast 
zugleich stürmen zwei Stoßtrupps vor, der eine, von Oberleutnant 
Schirrmacher geführt, auf die Straßenbrücke, der andere auf die 
Eisenbahnbrücke. Entweder es gelingt, die Zündleitungen rechtzeitig 
abzuschneiden - oder ... 


Oberleutnant Schirrmacher weiß, daß er fünf Kabel zu zerstören hat, die 
zu den in gleichmäßigen Abständen verteilten Zündladungen der Brücke 
führen. Er weiß auch, daß es ein Wettrennen mit dem Tode ist, was er da 
beginnt. Denn merkt der Serbe drüben, was gespielt wird, so genügt ein 
einziger Druck auf den Auslöser, und der elektrische Funke rast in das 
Dynamit, jagt die Brücke hoch - ja und dann - gute Nacht! 


Aber jetzt noch Überlegungen? - Unsinn! - Los, Kameraden - wir schaffen 
es schon! Ein Sprung zehn Meter vorwärts auf die Brücke. Lautlos stürzen 
die Pioniere des Stoßtrupps ihrem Führer rıach. Knack - die erste Ladung 
wäre unschädlich. Wo ist die nächste? Doch verflucht - das Kabel liegt 
nicht wo man es vermutet. Gespenstisch huschen die Männer unter den 
stählernen Bögen der Brücke umher. Fieberhaftes Suchen. Da entdeckt 
es der Oberleutnant: kein Zweifel, die Serben haben die übrigen 
Ladungen unterhalb der Fahrbahn angebracht, damit niemand an die 
Kabel heranlangen kann. 


Sogleich steht bei Schirrmacher der Entschluß fest. Er schwingt sich über 
das Geländer, hangelt dann an der Brücke entlang, die Drahtschere 
zwischen den Zähnen, immer näher an das feindliche Ufer heran. Gottlob, 
hier ist das zweite Kabel zu erkennen. Haushoch über dem reißenden, 
dunklen Strom, mit der einen Faust am Geländer festgekrallt, mit der 
anderen die Drahtschere führend, schneidet Schirrmacher die Leitung ab. 
Und nicht nur diese, sondern auch in gleicher Weise alle weiteren! 
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Nichts raubt ihm in dieser Sekunde zwischen Tod und Leben sein kaltes 
Blut, selbst nicht die MG-Garben des langsam wieder erwachenden 
Serben. Die Geschosse klatschen gegen das Eisen. Einer der Männer, die 
ihm helfen, muß seinen Heldenmut mit dem Tode besiegeln. Doch das 
schwierige Unternehmen ist geglückt, die Brücke ist vollkommen 
unbeschädigt in deutscher Hand! 


Auf der Eisenbahnbrücke hat zur gleichen Zeit der andere Stoßtrupp 
vorstürmend vier Sprengladungen unschädlich gemacht. Dann zerreißt 
plötzlich eine mächtige Explosion die Luft. Der Stoßtrupp wird 
emporgehoben, Balken und Trümmer prasseln auf ihn hermieder. 
Verschüttet! Die fünfte Ladung war doch noch hochgegangen. 
Kameraden eilen herbei, bergen die Verschütteten. Zum Glück stellt sich 
heraus, daß niemand ernstlich verletzt ist. Der Führer dieses Stoßtrupps 
erholt sich bald, versucht sich trotz der Schulterverwundung aufzurichten. 


„Verflucht, ausgerechnet das letzte Ding“, aber er ist gleich zufriedener, 
als er hört, daß nur ein kleiner Teil der Brücke zerstört ist. 
Eisenbahnpioniere werden sie im Handumdrehen wieder befahrbar 
machen. Während der Vorgänge auf den Brücken sind drüben am 
feindlichen Ufer stromaufwärts wie stromabwärts Infanteristen und 
Pioniere mit Floßfäcken gelandet, die nun in den serbischen Stellungen 
aufräumen. Neue Kampfgruppen stürmen über die Brücke. Mit diesen 
Verstärkungen kann der Brückenkopf immer mehr erweitert werden. 


Durch die kühne Tat des Oberleutnants Schirrmacher aber war es 
möglich, mit den Waffen des Panzerkorps sofort nachzustoßen und den 
atemlos fliehenden Feind vor sich herzujagen. 


Postfach 14 16, 04853 Torgau 


Tel: 0172/3440393 
E-Mail: front records@hotmail.com 


Rudolf Hess 


Gedenkmarsch 
am 18.08.2001 in Wunsiedel 


Man konnte es gar nicht glauben, als man Freitag Nachmittag die freudige 
Nachricht erhielt, daß das bayerische Verwaltungsgericht tatsächlich nach 
11 Jahren wieder einen Rudolf Heß Marsch in Wunsiedel, dem Ort in dem 
die Grabstätte von Rudolf Heß liegt, genehmigte. 


Die Anfahrt verlief problemlos bis kurz vor Wunsiedel. Da die Polizei, bis 
auf eine Straße, alle Wege in die Stadt hinein sperrte, um an diesem 
einen offenen Zugang alle Marschteilnehmer zu kontrollieren, fand man 
sich plötzlich in einem riesigem Stau wieder und es begann ein 
stundenlanges warten. Als wir die Kontrolle endlich passiert hatten, waren 
wir erst mal total überrascht, da man sich total frei im Stadtkern bewegen 
durfte. Zudem waren weit und breit keine Antifatzkes oder sonstige 
Unruhestifter zu sehen. Nachdem endlich alle Teilnehmer die 
polizeilichen Schikanen überstanden hatten, versammelten sich die über 
1000 angereisten Kameraden und Kameradinnen auf dem Festplatz, wo 
Rechtsanwalt Jürgen Rieger uns über den bestrittenen Rechtskampf und 
die teilweise absolut lächerlichen und für allgemeine Erheiterung 
sorgenden Auflagen informierte. 


Nachdem dies geschafft war, wurde sich in Marschformation aufgestellt 
und der Gedenkmarsch zu Ehren des Friedensfliegers konnte beginnen. 
Der komplette ca. 1-stündige Marsch durch den schönen Ortskern 
Wunsiedels verlief absolut störungsfrei und diszipliniert. Da es sich dem 
Anlaß entsprechend um einen Schweigemarsch handelte, erklang an 
diesem Tag lediglich klassische Musik aus den Boxen des 
Lautsprecherwagens. Während des ganzen Umzuges säumten hunderte 
Anwohner die Straßenränder um des „Spektakel“ mitzuerleben. Teilweise 
wurde großes Interesse an unserem Anliegen bekundet und man hatte zu 
keiner Zeit das Gefühl hier unerwünscht zu sein. Wie auch schon 
Eingangs erwähnt, ließen sich, bis auf ca. 20 bis 30 Kinder-Antifas die 
sich aber durch peinliche Rufe wie „Rudolf Heß ist scheiße“ selbst 
disqualifizierten, keine Antifakrawallbanden an diesem Tag blicken! 


Der Marsch endete wieder am Ausgangspunkt, wo man sich in einem 
großen Kreis aufstellte um den Worten der Redner zu lauschen. Als 
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erstes verlaß der Kamerad „Steiner“ eine Grußbotschaft des Sohnes von 
Rudolf Heß, Wolf Rüdiger Heß, der auf Grund seines schlechten 
gesundheitlichen Zustandes nicht anwesend sein konnte. Danach hielt 
Jürgen Rieger eine beeindruckende Rede über das Leben von Rudolf 
Heß und informierte nochmals ausführlichst über die ungeheuren 
Vorkommnisse rund um die Ermordung des Friedensfliegers. Während 
Jürgen Rieger redete drängte die Polizei, auf Grund der fortgeschrittenen 
Stunde, mehrmals auf sofortige Beendigung der Kundgebung, was der 
Rechtsanwalt, mit verweis auf den durch die Polizeikontrollen bewußt 
verzögerten Anfang, aber strikt ablehnte! Die Ordner und alle 
Anwesenden reagierten sofort und so bildeten alle 1000 Kameraden 
einen engen Kreis um den Lautsprecherwagen, so daß Jürgen Rieger 
seine Rede ohne weitere Störungen beenden konnte. Nach dem Singen 
aller 3 Strophen des Deutschlandliedes, wurde die Veranstaltung dann 
friedlich beendet und die Heimreise angetreten. 


Insgesamt ist die Gedenkveranstaltung als ein riesen Erfolg für die 
Bewegung zu werten und so wetterten auch noch Wochen danach 
Politiker und Medien gegen das Urteil der bayerischen 
Verwaltungsrichter. Welch Geistes Kind sie ist, zeigte auch die Polizei 
Gewerkschaft, die härtere Gesetze forderte und den Vorschlag machte, 
daß öffentliche Gedenken an „Kriegsverbrecher“ unter Strafe zu stellen! 
Ja ja, seltsame Ansichten von Demokratie haben diese Damen und 
Herren!!! Aber das ist ein anderes Thema. Für mich war es jedenfalls eine 
große Ehre an diesem Tag für Rudolf Heß zu marschieren und so hoffe 
ich auch das nächstes Jahr wieder eine offizielle Gedenkveranstaltung, 
mit noch mehr Kameraden, für Rudolf Heß in Wunsiedel stattfinden wird. 


Farbbilder zu diesem Ereignis findet Ihr auf der letzten Seite dieses 
Heftes!!! 


sEE — Rudolf Hess, your legacp lives on 
Pour courage and pour honour keeps us marching strong 


ac —- Rudolf Bess, amonast the gods pou lie 
Don live on in Palhalla, “cause true heroes never die 


(Final War) 
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Hier steppte der Bär 


Auf den nächsten Seiten erwarten Euch wieder eine Menge Erlebnisberichte über Konzerte der 
letzen Monate. Natürlich ist dies hier keine lückenlose Chronik, sondern lediglich eine kleine 
Auswahl an Konzerten, an denen ich (bis auf 1 Ausnahme) auch persönlich anwesend war, 
demnach sind auch alle nicht extra namentlich erwähnten Artikel aus meiner Feder. Für die 
restlichen Berichte möchte ich mich recht herzlich beim Babs, und vor allem bei Elke 
bedanken. Leider kann ich Euch nur recht wenig Konzertfotos bieten, was aber nicht an mir 
liegt, sondern einfach daran, daß auf den meisten Konzerten das Fotografieren mittlerweile 
verboten ist. Einige von Euch werden jetzt sicherlich Meckern das auch noch eine Menge 
Artikel aus dem Jahre 2000 hier abgedruckt werden. Fakt ist aber das seit der letzten Ausgabe 
nun mal 2 Jahre vergangen sind und so sind halt ein paar Artikel mehr angefallen. Da sicherlich 
auch etwas ältere Berichte interessant sein können, habe ich mich für einen Abdruck der 
bereits geschriebenen Artikel entschieden. Und glaubt mir, ich habe eh schon eine Menge 
Artikel aus aktualitätsgründen (auch Konzertberichte) wieder in den Reißwolf geschmissen. 
Außerdem wollte ich natürlich nicht alle Berichte umsonst geschrieben haben. Vielleicht kann 
der ein oder andere Bericht bei einigen von Euch ja sogar schöne Erinnerung an ein paar 
schöne Abende hervorrufen! Wem das alles nicht passt der soll halt einfach ein paar Seiten 
weiter blättern, allen anderen wünsche ich viel Vergnügen. 


Barking Dogs, Volkstroi, Propaganda, Radikahl und Gesta Bellica (1) 


im April 2000 in Württemberg 


Vorfreude ist bekanntlich die schönste Freude und so freute man sich schon die ganze Woche 
um die Wette auf dieses Ereignis. Freitag Abend kam dann aber die Hiobsbotschaft, daß die 
Bullen wohl mächtig Streß machen würden und dadurch die Halle gekündigt wurde. Wie durch 
ein Wunder schafften es die Veranstalter aber noch ein großes Privatgrundstück aufzutreiben 
und ein rießen Zelt aufzustellen. Respekt für diese Leistung! Na dann konnte es ja losgehen! 
Da wir von Stuttgart aus nur ca. ‘'ne halbe Stunde zu fahren hatten, blieb nach unserer Ankunft 
noch 'ne Menge Zeit zum Zinerli verkaufen, quatschen und dem üblichen Trara eben. Nach und 
nach quetschten sich knapp über 1000 Weiblein und Männlein ins Zelt, so daß man schon 
kräftig ins Schwitzen kam bevor es überhaupt losging. Aufgrund ihrer klasse CD war ich 
diesmal richtig gespannt auf die erste Band des Abends: Die Barking Dogs aus Krefeld! Die 
legten sich auch gleich mächtig ins Zeug und schafften von der ersten Minute an eine super 
Stimmung, so daß im vorderen Drittel des Zeltes schon heftigst gepogt wurde. Neben Skin- 
Mucke vom Feinsten sorgten Ingo und seine Mannen auch noch durch eine geile Bühnenshow 
für Stimmung. So veranstalteten sie zum Beispiel ein lustiges Trinkspiel. Rundum also ein 
gelungener Anfang. Als zweites spielten Volkstroi, die dem lautstark mitsingendem Publikum 
einen Hit nach dem anderen um die Ohren hauten und auch vollstens zu überzeugen wußten. 
Es folgte Propaganda, die wohl unbekannteste Formation an diesem Abend. Aber auch sie 
gaben alles und konnten durch gute Coverversionen, aber auch eigenen Songs, die Moite bei 
Laune halten. Danach schnappte sich der Mandi das Mikrofon und die Herren von Volkstroi 
gesellten sich wieder zu ihren Instrumenten. Zu deutsch: Es war Zeit für Radikahl! Mandi & Co. 
Boten eine Hammershow und spielten sich durch alle Schaffensphasen der Band. Die Masse 
war total begeistert und so dröhnte es nicht nur einmal aus über 1000 Kehlen ‚Wir sind total 
radikal!“ Klar das danach Gesta Bellica einen schweren Stand hatten. Zudem war es schon 
ziemlich spät, so daß sich viele auf den Heimweg machten. Auch wir verdrückten uns nach 
einigen Liedern, da wir mal wieder 2 Kameraden aus Schwabach beherbergten und daheim 
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noch das ein oder andere Döschen Bier vernichtet werden mußte! Fazit: Super organisiertes 
Konzert mit spitzen Bands und guter Stimmung. So sollte jeder Abend sein! Im Nachhinein 
betrachtet war das Konzert wohl für lange Zeit leider das letzte dieser Größenordnung in 
Deutschland! 


Carpe Diem 


am OÖsterwochenende 2000 in der Schweiz 


Alles fing damit an, daß Carpe Diem in der Schweiz spielen sollte und da wir sowieso schon 
seit längerer Zeit vorhatten ein paar Kameraden dort zu besuchen, beluden wir Freitags das 
Auto und schon ging es ab in Richtung Schweizer Alpen. Den Abend verbrachte man im 
Proberaum von Erbarmungslos, die uns eine kleine Kostprobe ihres Könnens gaben. Um uns 
eine Mütze voll schlaf zu gönnen, quartierten wir uns schließlich beim Erbarmungslos 
Schlagzeuger ein. Am nächsten Morgen ging es nach einem leckeren Frühstück erst mal hoch 
hinauf in die Berge um etwas Spaß im Schnee zu haben. Gegen Abend ging die Reise dann 
weiter Richtung Zürich, genauer gesagt zum Clubhaus der dort ansässigen Hammerskins. Das 
ganze entpuppte sich als schmucke Hütte mit 2 Etagen, einer Bühne und einer Bar. Nach und 
nach trudelten ca. 200 Weiblein und Männlein ein und so war die Bude proppevoll als Carpe 
Diem die Bühne betraten. Die Stuttgarter eröffneten ihr Set mit einem neuen Stück namens 
„Gegen den Strom“, welches mal wieder der absolute Hammer ist, musikalisch mich aber 
etwas an die Onkelz erinnert. 


Am Anfang war es im Publikum noch sehr ruhig und man beschränkte sich aufs lauschen der 
Musik. Lange hielt dieser Zustand aber nicht an, so wurde alsbald kräftigst gefeiert, gesungen 
und getanzt, was auch kein Wunder war, spielte die Band doch alle Lieder ihrer genialen Demo 
CD sowie viele bekannte Klassiker von Bands wie Skrewdriver und Rahowa. Auch ein paar 
ältere Onkelz Sachen wurden nachgeträllert. Sehr gut fand ‚ich die Idee eine Art 
Gesangswettbewerb zu veranstalten. Dazu wurden 3 Leute aus dem Publikum auf die Bühne 
gebeten und jeder musste nun eine Strophe des Carpe Diem Liedes „Feinde unter uns“ zum 
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Besten geben. War doch recht spaßig! Insgesamt ein Auftritt der viel gute Laune verbreitete 
und bei dem die Band perfekt bewies, daß sie ihre Instrumente auch live vollstens beherrscht. 
Nach dem Auftritt feierte man dann noch zu Musik aus der Dose weiter. Eigentlich ein super 
Tag, wenn es nicht zum Ende mal wieder Streß untereinander gegeben hätte. Naja, wir 
schliefen jedenfalls noch eine Nacht in der Schweiz und besichtigten am nächsten Tag noch 
die Rheinfälle. Wirklich ein beeindruckendes Naturspektakel, daß ich jedem nur zur 
Besichtigung empfehlen kann. Um es kurz zu machen, ein geniales Wochenende! Ein 
herzliches Dankeschön an Moni und Hase für ihre Gastfreundschaft! Wir kommen wieder! 


Jungsturm, Faustrecht und White Law (GB) 


am 20.05.2000 im Großraum Karlsruhe 


Da Euer Schreiberling mal wieder in Stuttgart bei seiner Liebsten verweilte war klar das man 
bei diesem Konzert nicht fehlen durfte, schließlich hatte man nur ca. ‘ne Dreiviertel Stunde zu 
fahren. Kurz vor 9 Uhr kam man dann in der bereits gut gefüllten Halle an und sah auch gleich 
‘ne Menge bekannter Gesichter. Vor lauter Plaudern verpaßte ich mal wieder den Anfang des 
Auftritts der ersten Band. Diese hieß Jungsturm und spielte an diesem Abend ohne Bassisten, 
was aber nicht weiter schlimm war, denn die Mucke die da aus den Boxen dröhnte klang echt 
klasse und zog auch mich vor die Bühne. Da die Jungs von Bully Boys bis hin zu Volkszorn 
eigentlich alles coverten was auf Konzerten zum pogen und vor allem mitsingen animiert, war 
die Stimmung unter den ca. 500 anwesenden Kameraden natürlich gleich bombig. Ja und als 
Jungsturm dann auch noch anfingen bekannte Lieder einer noch bekannteren Berliner Combo 
nach zuspielen, hatten sie die Halle endgültig fest in ihrem Griff. War also schon mal ein guter 
Anfang und die Moite war schon dementsprechend heiß als Faustrecht ihr Set mit „Skinhead“ 
eröffneten. Die Allgäuer spielen ja seit kurzem mit 2 Gitarristen, was ihrem Livesound doch 
sehr zu gute kommt. Auch bei Nogge & Co. war die Stimmung im Publikum sehr gut, was auch 
kein Wunder war, schließlich wurden uns sämtliche Hits der beiden Alben um die Ohren 
geballert. Auch wenn ich von ihrer CD etwas enttäuscht war, freute ich mich an diesem Abend 
besonders auf die nächste Band, White Law, (siehe beide Bilder) schließlich hatte ich noch 
ihren klasse Auftritt vom letzten Juli in Mitteldeutschland in Erinnerung. 


Meine Vorfreude war berechtigt, denn die Briten zogen wieder alle Register ihres Könnens und 
heizten die Stimmung weiter an. Im Gegensatz zur CD klingen ihre Lieder live um einiges 
härter, schneller und besser! Als die Band im Zugabenteil auch noch munter Skrewdriver 
coverte gab es im Saal kein halten mehr und der Abend hatte seinen absoluten Höhepunkt 
erreicht! Insgesamt betrachtet ein spitzen Abend mit super Stimmung! Ich will mehr!!! 


Ultima Ratio, Warlord (GB) und Noie Werte 
am 03.06.2000 in Hessen 


„German - British - Friendship“ hieß das Motto an diesem Samstag irgendwo in Hessen. Klar 
das auch wir uns mit heißen Reifen auf den Weg machten. Trotz vieler Polizeikontrollen in der 
Umgebung des Veranstaltungsortes erreichten wir diesen ohne Probleme, da uns 
freundlicherweise einige Anwohner über Feld- und Holperwege direkt an den Kontrollen 
vorbeiführten. Haha, ausgetrickst! Später anreisende Kameraden hatten weniger Glück und 
wurden von den Polizeibeamten wieder nach Hause geschickt. So waren dann auch „nur“ ca 
500 Glatzköppe anwesend als Ultima Ratio den musikalischen Teil des Abends eröffneten. 
Leider spielten die Stuttgarter relativ kurz, da ihr einer Gitarrist nicht anwesend war. Dann war 
die Zeit reif für Stigger und seine Mannen von Warlord. Die Briten wussten gekonnt die Moite 
mit eigenen Liedern wie „Save us“ und „Wheel of Fortune“, aber auch einigen Skrewdriver 
Covern zu überzeugen. Dank einer super Anlage, die der Veranstalter zur Verfügung stellte, 
erklangen alle Lieder (wie auch bei allen anderen Bands) in einem astreinen, klaren Sound. 
Nachdem sehr guten Auftritt von Warlord enterte Noie Werte die Bretter die die Welt 
bedeuten. Was jetzt abging brauche ich wohl niemanden, der schon mal bei einem Noie Werte 
Gig war, näher beschreiben. In der Disco entwickelte sich im null-komma-nichts eine 
Bombenstimmung und jeder sang mit bei den vielen Klassikern wie z.B. „Alter Mann“. Neben 
den vielen bekannten Liedern stellten die Schwaben an diesem Abend auch ein paar neue 
Songs, der zum damaligen Zeitpunkt ganz neu erschienenen „Am Puls der Zeit“ CD vor. Zum 
Abschluß des klasse Auftrittes und nach mehrmaligen Zugaben kam nochmals der Alex von 
Ultima Ratio auf die Bühne und es wurde gemeinsam „G.B.F.“ angestimmt. Beendet wurde der 
Abend dann aber von Sturmtrupp, die es sich nicht nehmen ließen auch noch 2 Lieder vom 
Stapel zu lassen. Alles in allem war es ein echt gutes Konzert mit guter Mucke, viel Bier und 
einer Menge Spaß! Schade nur das so viele Kameraden von den B..... äh von der Polizei 
schon am Ortseingang abgewiesen wurden. 


Schlachtruf, D.S.T., Intimitdation One (USA) und Sturmtrupp 
am 22.06.2000 in der Schweiz 
oder 


ein Tag mit Pleiten, Pech und Pannen 


Wie Ihr schon der Überschrift entnehmen könnt, sollte mal wieder ein großes Konzert mit guten 
Bands über die Bühne gehen, dementsprechend groß war auch die Vorfreude auf diesen Tag! 
Aber leider kommt ja bekanntlich alles anders als man denkt, aber der Reihe nach: Schon 
Wochen zuvor wurde der Gig für das Elsass angekündigt. Aus (ansonsten) sicherer Quelle 
erfuhr man aber das dort wohl nur der Treffpunkt sein sollte und das Konzert selbst aber in 
Deutschland, nähe Grenze, über die Bühne gehen sollte. Da ich mal wieder in Stuttgart 
verweilte, ließen wir den Tag ruhig angehen, da man ja eigentlich nicht weit zu fahren hatte. 
Nachmittags wurde man dann von zwei Kameraden aus dem heimischen Schwabach besucht 
bzw. abgeholt und so ging am späten Nachmittag für die „Franken - Schwaben - Connection“ 
die Reise Richtung Freiburg mit 2 Autos los. Unterwegs bekam man dann plötzlich die 
Nachricht, daß das Konzert plötzlich in der Schweiz stattfinden sollte, was uns doch ziemlich 
beunruhigte, da es doch schon recht spät war und wir mit Problemen an der Grenze rechneten. 
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Nichtsdestotrotz war man noch eingermaßen guter Dinge, bis wir mitten im Schwarzwald eine 
serpentinenartige Straße hinunter bretterten und es im Auto plötzlich stark nach irgendwas 
verbranntem roch! Naja, erst lachten wir noch darüber, als uns aber ein anderer Autofahrer 
wild gestikulierend an einen Parkplatz rauslotste, da er aus unserem Vorderrad Qualm 
kommen sah, verging uns das Lachen. Kaum ausgestiegen fing es dann auch richtig übel zum 
rauchen an und wir befürchteten schon das uns gleich das ganze Auto in die Luft fliegt. Ein 
Unglück kommt selten allein und ehe wir uns versahen qualmte auch unser zweites Auto. Da 
standen wir also, mitten im Schwarzwald mit 2 stinkenden und qualmenden VW Golfs! 
Diagnose: überhitzte Bremsen! Kurzes Zwischenfazit: Jeder Lord fährt ‘nen Ford! Als die 
Autos dann endlich wieder einigermaßen fahrbereit waren, war es schon fast 21.00 Uhr. Zu 
dieser Zeit erfuhren wir auch noch von einigen Kameraden das die Grenzen zwischenzeitlich 
dicht gemacht wurden und schon eine Menge Leute Einreiseverbot erhielten. Schweren 
Herzens entschlossen wir uns aus diesem Grund (und auch wegen der Autos) wieder 
umzukehren. Geplant war nun ein Kneipenbesuch in Stuttgart. Eigentlich gingen wir davon aus 
unser erstes Bier gegen 23.00 Uhr in Angriff nehmen zu können, aber auch dieses Vorhaben 
scheiterte. So fuhr man erst einen rießen Umweg (da einige schlaue meinten über die 
Autobahn Richtung Karlsruhe ginge es schneller) und dann war zu allem Überfluss auch noch 
die komplette Autobahn, kurz vor Pforzheim, wegen einer Baustelle gesperrt. Die Umleitung 
führte quer durch die Stadt, was natürlich einen rießen Stau nach sich zog, so daß wir erst um 
halb 2 (zu deutsch: 1.30 Uhr) ankamen. Alles in allem also ein Samstag wie man sich ihn 
wünscht!!! 


Einige andere hatten an diesem Tag wohl etwas mehr Glück und so übergebe ich nun das 
Wort an den Babs, der Euch erzählen wird was sich zur gleichen Zeit in der Schweiz so alles 
abspielte: 


Für dieses Wochenende waren 2 Konzerte angesagt: Freitags Schweiz und Samstags Elsass, 
also fuhr man Freitags früh los um rechtzeitig am Ort des Geschehens einzutreffen. Unterwegs 
verabredeten wir uns noch mit ein paar Leuten, womit so auch unser Schlafplatz ausgemacht 
war. Als wir dort ankamen fuhr man gleich los Richtung Schweiz, wo es an der Grenze schon 
die ersten Probleme gab, da wir keine Vignette hatten, mußten wir uns eine für'ca. 60,- DM 
kaufen, die ein ganzes Jahr zählt, denn angeblich hatten sie keine anderen an der Grenze 
vorrätig. Nun aber ging es endlich weiter zum Konzert. Endlich eingetroffen mußte man 20,- 
DM löhnen um reinzukommen. Als erstes spielte ‘ne Schweizer Band, von der ich leider den 
Namen nicht mehr weiß. Sie spielten hauptsächlich deutsche Covers die sich auf ihrem Dialekt 
recht amüsant anhörten. Danach kam nun endlich Intimidation One, die mir recht gut gefielen, 
auch wenn nicht so richtig Stimmung aufkommen wollte, da nur ca. 80 Personen anwesend 
waren. Leider mußten wir schon bald wieder aufbrechen da wir zurück nach Deutschland 
mußten. Wieder an der Grenze angekommen, wurde unser ganzes Auto, wie gewohnt, zerlegt. 
Dann endlich nach 2 Std. kamen wir auch schon zum schlafen. Am nächsten Morgen 
aufgewacht versuchte man auch schon den Treffpunkt fürs Elsass Konzert rauszubekommen. 
Es hieß ein Parkplatz bei Strassburg (F). Also fuhr man gleich hin, aber leider war nur ein Auto 
anwesend deren Insassen auch auf jenes Konzert wollten. Nach langem Warten tauchten dann 
doch noch zwei andere Autos auf, die uns darauf hinwiesen, daß der Treffpunkt auf der 
anderen Seite der Straße sei. Kaum angekommen stand auch schon der ganze Parkplatz voll 
und man wurde sofort weiter gewiesen, zu einem zweiten Parkplatz?! Nach ca. einer % Std. 
angekommen, hieß es dann wieder zurück nach Deutschland und dann weiter in die Schweiz. 
Diesmal kam man sogar ohne größere Probleme über die Grenze, glaub ich zumindest, da ich 
schlief. Nach einer halben Ewigkeit doch noch Eingetroffen erfuhr man auch schon das die 
Grenzen verriegelt wurden und keiner mehr rein kam. Also war natürlich auch wieder nicht allzu 
viel los und man begrüßte erst mal die Leute die trotz den ganzen Umständen herkamen. Dann 
begann auch schon Schlachtruf zu spielen, die sich meiner Meinung nach sehr gut anhörten. 
Als nächstes gaben dann D.S.T. ihr bestes, die mich mit ihrer Hate Core ähnlichen Musik 
ziemlich zu begeistern wußten. Nun kam auch schon wieder Intimidation One, wo nun das 
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erste mal am Abend so richtig Stimmung aufkam, die aber auch schon nach kurzer Zeit von 
einer Schlägerei unterbrochen wurde. Als diese dann vorüber war spielten sie noch ein paar 
Stücke, wobei wir unterdessen schon die Heimfahrt antraten. Später hätten dann noch 
Sturmtrupp spielen sollen, von denen ich, dank unseres übermüdeten Fahrers, leider nichts 
mehr mitbekam und so fuhren wir wieder heim ins Reich. (Babs) 


Besichtigung der Gedenkstätte Walhalla 


und 
Konzert mit 


Hate Crime (USA), Tollschock (A), Faustrecht 
und Extreme Hatred (USA) 


am 26.08.2000 im Vorarlberg (A) 


Endlich sollte mal wieder ein Konzert stattfinden, so daß natürlich auch unsere Reiselust 
geweckt wurde. Bevor es aber in die Alpenrepublik ging, wollten wir auch mal was für unsere 
kulturelle Bildung tun und die legendäre Gedenkstätte Walhalla in der Nähe von Regensburg 
(genauer gesagt Donaustauf) besichtigen. In allerherrgottsfrüh machte sich unsere 14-köpfige 
Reisegruppe aus Stuttgart auf die ca. 3-stündige Fahrt, während derer eine bestimmte Person 
aus unserer Gruppe erheblich mit den Nachwirkungen eines vorabendlichen Alkoholexesses zu 
kämpfen hatte, haha! No more Jägermeister!!! 

Nun aber genug davon, kommen wir zum kulturellen Teil des Tages. Umgeben von 
wunderschöner Natur, am Rande der Donau, sieht man schon von weitem den mächtigen 
Marmorbau, der auf dem sog. Bräuberg errichtet ist. Man erreicht die Walhalla entweder über 
einen kleinen Waldweg oder man steigt den mehrfach gestaffelten Unterbau mit seinen 358 
Stufen empor. Hat man den Aufstieg erst mal geschafft, hat man einen super Ausblick und 
steht vor 52 imposanten Säulen, die das äußere Erscheinungsbild des Ehrentempels prägen. 
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Tritt man durch das riesige 84 Zentner schwere Eingangstor, muß man erst mal Eintritt zahlen, 
welcher zum Zeitpunkt unseres Besuches 3,- DM betrug. Ist man dann im Innenraum gibt es 
eine Menge zu bestaunen, allen voran natürlich die vielen Marmorbüsten der hier geehrten 
Persönlichkeiten. Am auffälligsten ist aber das große Standbild von König Ludwig I, dem Stifter 
der Walhalla. Den Entschluß einen Ehrentempel für die ‚rühmlich ausgezeichneten Teutschen‘“ 
zu bauen, faßte König Ludwig (damals noch Kronprinz) Anfang des 19. Jahrhunderts (genauer 
gesagt 1807), nach der Ermiedrigung Deutschlands durch Napoleon. Seinen Plan konnte der 
Kronprinz aber nicht sofort verwirklichen und so wurde der Grundstein vor 40.000 begeisterten 
Bürgern, erst am 18.10.1830, am Jahrestag der Völkerschlacht von Leipzig, gelegt. Nach einer 
Bauzeit von 12 Jahren, wurde die Walhalla am 18.10.1842 feierlich eröffnet. Wer mal in der 
Nähe ist, sollte das beeindruckende Bauwerk auf jedenfall mal besichtigen. Es lohnt sich 
wirklich, auch wenn zwischenzeitlich einige sog. „Persönlichkeiten“ hier geehrt werden, die 
diese Ehrung sicherlich nicht verdient haben! 

Nach der Besichtigung ging es erst mal zur Stärkung in einen Biergarten und danach auf die 
lange Reise nach Österreich. Die Fahrt dauerte um einiges länger als geplant und so kamen 
wir erst nach knapp 5 Stunden im Veranstaltungsort, der im Vorarlberg lag, an. Nun mußten wir 
also nur noch die Halle finden, was uns Anfangs einige Probleme bereitete. So bogen wir eine 
Straße zu früh ab und ehe wir uns versahen standen wir inmitten des Fahrzeughofes einer 
Polizeiwache! Oh oh! Von dort aus machten sich gerade ein paar „Six-Packs“ auf den Weg 
und instinktiv folgten wir diesen. Und siehe da, man brachte uns direkt zum Ort des 
Geschehens, wo einem sofort eine große Anzahl weiterer Staatsbediensteter ins Auge fiel. 
Doch entgegen unseren Befürchtungen waren die Beamten sehr freundlich und hielten sich den 
ganzen Abend im Hintergrund, was wohl auch daran lag, daß das Konzert genehmigt war. 
Warum geht das nicht auch bei uns so? Neben den Polizisten und uns fanden noch ca. 150 bis 
200 Kameraden (und natürlich auch Kameradinnen) den Weg ins Vorarlberg. Mit wem man 
sich auch unterhielte, alle waren froh endlich mal wieder ein Konzert zu erleben und so war 
auch den ganzen Abend eine super Stimmung. Da wir ‘eh schon viel zu spät dran waren und 
ein Plausch auf den nächsten folgte, hab ich mal wieder wenig von der ersten Band Hate 
Crime mitbekommen, was ich allerdings auch nicht so schlimm fand, da das gehörte nach 
ziemlich brutalem Hate-Core klang und sowas sowie so nicht unbedingt mein Fall ist. Danach 
waren die Lokalmatadoren von Tollschock an der Reihe, deren Material mir (zum damaligen 
Zeitpunkt), im Gegensatz zu den österreichischen Kameraden die kräftig Party machten, leider 
völlig unbekannt war. Was ich so hörte gefiel mir ziemlich gut und es war gegenüber ihrem 
Auftritt vor knapp einem Jahr in Franken, wo ich die Band das erstemal sah, eine 
hundertprozentige Steigerung zu verzeichnen. Nach dem Auftritt der Vorarlberger ließen laute 
„Allgäu, Allgäu“ Rufe erahnen welche Kombo als nächstes zum Pogo bitten würde. Ja richtig, 
es waren die Herren von Faustrecht, die sich nicht lumpen ließen und mal wieder alle Hits ihrer 
beiden CD’s zum besten gaben. Klar das die Stimmung immer besser wurde und der ganze 
Saal lautstark mitsang. Am Ende ihres Sets coverten die Herren noch 2 Skrewdriver Stücke in 
einer fast schon hatecoreverdächtigen Version, was nach einem ersten Fehlversuch doch sehr 
gut ankam. Zum Abschluß des Abends ließen noch die Amis von Extreme Hatred ein brutales, 
hartes Geknüppel aus dem Sack. Das dieser Stil nicht jedermanns Sache ist, ist klar. So war 
dann wohl auch ungefähr die Hälfte der Anwesenden ziemlich uninteressiert am dargebotenen 
und so mancher verließ die Halle. Die andere Hälfte dagegen war hellauf begeistert vom 
Auftritt der Hate Core Recken und schwang kräftig das Tanzbein. Ich bin zwar ansonsten auch 
nicht gerade der große Verfechter dieses Stils, muß aber zugegen das es mir diesmal richtig 
Spaß gemacht hat den Kaliforniern bei der „Arbeit“ zuzusehen bzw. zuzuhören. Zum Schluß 
kamen dann noch ein paar Leute von Tollschock und was weiß ich noch wer alles auf die 
Bühne. Aufjedenfall war diese gerammelt voll und es wurde noch mal kräftig Skrewdriver 
nachgesungen. Ein langer und ereignisreicher Tag mit einem guten Konzert neigte sich dem 
Ende zu und so machten auch wir uns langsam auf die Socken. Ein herzliches Dankeschön an 
dieser Stelle mal an Tino, der sich wie so oft zum Fahren bereiterklärte und uns trotz heftigen 
Kampfes mit der Müdigkeit wieder heil nach Hause brachte. 


Bilder: Extreme Hatred 


Ultima Ratio, Gesta Bellica (l) und Stonehammer (CA) 


am 09.09.2000 im Elsass 


Wieder mal stand ein Konzert im benachbartem Elsass an und so zwängten auch wir wieder 
mal unsere Prachtkörper ins Auto. Auf Grund unseres „guten“ Orientierungssinnes, irrten wir 
erstmal eine halbe Ewigkeit durchs Elsass um dann mit erstaunen festzustellen das man heute 
Abend in der gleichen Halle gastieren würde wie vor knapp einem Jahr beim Razors Edge 
Konzert. Leicht verwundert war ich auch das nur ca. 200 Musikbegeisterte den Weg 
hierherfanden, schließlich war das Ereignis schon seit längerem angekündigt und Griffin und 
seine Mannen bekommt man ja nun wirklich nicht alle Tage zu sehen! Als Eröffnungsband an 
diesem Abend spielten mal wieder Ultima Ratio aus Stuttgart, die sich mächtig ins Zeug legten 
und mir sehr gut gefielen. Die Schwaben spielen ja mittlerweile nur noch zu dritt und ich muß 
zugeben das die zweite Gitarre zur Vervollständigung ihres Sounds doch etwas fehlte. 
Trotzdem ein sehr guter Auftritt, der leider auf viel zu wenig Publikumsreaktionen (wenn man 
mal vom Triebtäter Cover „Sieg oder Tod“ absieht) stieß. Auch Italiens RAC - Band Nr. 1 
Gesta Bellica, von denen ich mal wieder fast kein Wort verstand (warum wohl, haha) legten 
einen klasse Auftritt hin, bei dem wenigstens die mitgereisten Tifosi kräftig vor der Bühne 
zappelten. Der Knüller des Abends war sicherlich als die Italiener sich an einem alten Störkraft 
Klassiker versuchten. Last but not least versuchten Stonehammer ihre Lieder unters Volk zu 
bringen, was ihnen auch ganz gut gelang. War schon ein Erlebnis Griffin auf der Bühne zu 
sehen und seine Stimme ist auch live der absolute Oberhammer. Muß man echt mal gehört 
haben, auch wenn man, so wie ich, nicht gerade der größte Stonehammer Fan ist. 
Abschließend sei gesagt, daß das Konzert (wie immer im Elsass) gut organisiert war und es 
keinerlei Probleme mit der Polizei gab. Recht enttäuschend fand ich allerdings, daß trotz der 
guten Auftritte aller drei Bands, wenig Stimmung in der Halle aufkam. 
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Party mit Livemusik 


am 11.11.2000 irgendwo in Franken 


Juhe, endlich sollte auch in Franken mal wieder ein kleines Konzert bzw. eine Party mit 
Livemusik über die Bühne gehen. Die Vorfreude war groß, schließlich erwartete man viele 
bekannte Gesichter, hatte nur kurz zu fahren und kam endlich mal wieder in den Genuß von 
Live-Mucke! Die Lokalität des Abends war eine kleine Holzhütte in die sich schätzungsweise im 
Höchstfall 100 Leute hinein pressen konnten. Da aber mindestens 150 Leute den Weg hierher 
fanden, verlagerte sich ein Teil des Geschehens ins Freie, was der Stimmung aber keinen 
Abbruch tat. Ja und in der Hütte war es wenigstens kuschelig warm (haha). Es spielten 
mehrere jüngere Bands, die sich ständig abwechselten bzw. auch ihre Musiker ständig 
untereinander austauschten, so daß ich keine Ahnung hatte wer denn wann auf der Bühne 
stand. War eigentlich eh egal, da die Bands ausschließlich weltbekannte Hits von Gruppen wie 
Endstufe, Stahlgewitter, Landser usw. nachspielten, was zur Folge hatte das sich ein großer 
Skinhead-Chor bildete der natürlich jedes Lied begeisternd mitjolte. Recht witzig war auch, daß 
wen 2, 3 Leute zum pogen anfingen, die halbe Moite aufgrund des engen Raums 
notgedrungen mittanzen mußte. Alles in allem ein lustiger und auch sehr „feuchter“ Abend der 
zur Nachahmung empfohlen wird. 


Veranstaltung mit 


Frank Rennicke 
am 12.02.2001 in Stuttgart 


Eigentlich paßt dieser Beitrag nicht ganz zur Überschrift, aber da er doch etwas mit Live - 
Musik zu tun hat, hab ich ihn trotzdem der Rubrik „Hier steppte der Bär“ zugeordnet. Ist ja auch 
egal, Fakt ist jedenfalls, daß Frank Rennicke mal wieder in Stuttgart spielen sollte und so war 
klar das auch wir anwesend sein mußten, zumal man gerade mal 5 Minuten zum 
Veranstaltungsort zu laufen hatte. Die Veranstaltung fand im Nebensaal (welcher mit ca. 80 
Kameraden proppevoll war) einer Gaststätte statt. Nach einiger Zeit des Wartens, eröffnete 
Frank Rennicke den Abend mit „Über Länder, Grenzen, Zonen“. Danach berichtete er 
ausführlichst über seinen Prozeß und welche Folgen für die komplette Bewegung sich aus 
einer Verurteilung ergeben könnten. (Siehe auch extra Bericht irgendwo in dieser Ausgabe)) 
Die ganze ca. 2-stündige Vorstellung war sowieso mehr ein Vortrag als ein Balladenabend, da 
Rennicke in seiner Erzählung auch auf viele andere (wie z.B. zeitgeschichtliche) Dinge einging 
und nur zwischendurch ab und an zur Gitarre griff. Langweilig wurde es aber trotzdem nie, da 
Rennicke es sehr gut verstand, seine ohnehin schon interessante Rede mit viel Charme und 
gut pointiert vorzutragen, so daß trotz der ernsten Thematik für einige Lacher gesorgt war. 
Alles in allem war es also ein sehr informativer, aber auch heiterer Abend. Frank Rennicke und 
seiner Familie wünsche ich viel Erfolg und Kraft für die neuen bevorstehenden Prozesse! 


Porco 69 (l), Gesta Bellica (l) und English Rose (GB) 


am 27.01.2001 in Mailand 


Da die letzten Wochen ja eine ziemlich Konzertflaute herrschte und wir endlich mal wieder was 
erleben wollten, entschlossen wir uns schon ein paar Wochen vor besagtem 27.1. dazu einen 
9-Mann Bus zu mieten und die weite Reise nach Italien zu wagen. Irgendwann war der 
Reisetag dann endlich gekommen und so machte man sich Samstag Morgens um 9.30 Uhr 
unsere gutgelaunte, aus 2 Weiblein und 6 gestandenen Männer bestehende Reisegruppe auf 
den Weg Richtung Süden. Die Fahrt verlief relativ zügig bis wir an der Schweizer Grenze 
ankamen und im Gegensatz zu allen anderen Reisenden, die problemlos passieren durften, 
mal wieder „rausgewunken“ wurden. Es kam wie es kommen mußte und so wurde erst mal 
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unser halber Bus „zerlegt“ bevor man sich uns etwas näher widmete. Da wir natürlich keinerlei 
Waffen oder ähnliches mit uns führten durften wir nach einer Stunde endlich passieren, nur um 
eine halbe Stunde später in einem Megastau zu stecken! Von einigen Schweizer Autofahrern 
erfuhr man das die Autobahn einigen hundert Meter weiter vorne von linken Demonstranten 
blockiert würde. Grund der Blockade sei der im anliegenden Davos stattfindende 
Weltwirtschaftsgipfel. Toll, daß dieser Gipfel an diesem Wochenende in der Schweiz ist 
wußten wir ja schon vorher, daß wir aber genau daran vorbeifahren würden nicht! Mist, da 
hätte man wohl besser die Landkarte studieren sollen! Da es von nun an nur alle paar Minuten 
ein paar Meter voranging, entschloß sich ein kleines Grüppchen von uns, wie auch einige 
Schweizer Reisende, ein paar Meter zu marschieren um das Spektakel etwas näher zu 
betrachten. Nach kurzer Zeit sah man auch schon einen ca. 200-köpfigen Antifatrupp wie er 
Fahnen schwingend und Parolen skandierend die Autobahn und einen daneben liegenden 
Bahnhof blockierte. Wenn man mal von einem Polizeihubschrauber (oder Militärhubschrauber) 
absieht, war weit und breit kein Gendarm in Sicht. Wir beobachteten das Szenario eine zeitlang 
und stellten fest das die Demonstranten die Straße mit langen, nägelbeschlagenen Brettern 
blockierten. Hört sich jetzt zwar verrückt an, war aber so! Dann kontrollierten sie scheinbar die 
wartenden Autos auf ihre Insassen (sozusagen Gesichtskontrolle) und ließen von Zeit zu Zeit 
ein paar „kontrollierte“ durchfahren. Von einer Schweizerin erfuhren wir das einige Autos die 
ganze Aktion wohl nur mit einigen Beulen überstanden haben. Da wir im Schadensfall 3000,- 
DM Selbstbeteiligung für den Bus zahlen hätten müssen und uns auch unsere Gesundheit 
einiges Wert ist, war guter Rat teuer! Intelligent wie wir Glatzen nun mal sind griffen wir 
schließlich zu einer kleinen List und schafften es tatsächlich die Linken zu umkurven. Als man 
uns entdeckte brausten wir auch schon vorbei und auf und davon. Haha, ausgetrickst! Einige 
Meter weiter sahen wir dann auch eine bereitstehende Hundertschaft Polizisten, die allerdings 
keinerlei Anstalten machten einzugreifen. Aus den Nachrichten erfuhr man dann von 
Straßenschlachten zwischen Demonstranten und Polizisten in Zürich, bei denen es wohl zu 
-hohem Sachschaden gekommen ist. Wie dem auch sei, wir setzten vergnügt unsere Reise 
durch die wunderschönen Schweizer Alpen, und meterhohem Schnee am Straßenrand, fort. 

An der Grenze zu 
Italien gab es diesmal 
keine größeren 
Probleme und so 
waren wir gegen 18.00 
Uhr ‘auch endlich in 
Mailand. Tja, Mailand 
ist groß und obwohl 
einige aus unserem 
Bus vor kurzem schon 
mal hier waren, 
verfuhren wir uns total! 
Nach einer knapp 
zweistündigen Irrfahrt 
und mehreren beinahe 
Unfällen ( die fahren 
hier wie die 
Wahnsinnigen) hatten 
wir die Schnauze 
langsam gestrichen 

. voll! 

Odin sei Dank erbarmten sich letztendlich 2 Schweizer Kameraden, holten uns ab und lotsten 
uns durch die Stadt, so daß wir gegen 20.00 Uhr endlich das berühmte Mailänder Skinhouse 
erreichten. Trotz unserer Irrfahrt blieb uns noch ein wenig Zeit für einen Happen Pizza und das 
ein oder andere Pläuschchen, bevor es hieß Bühne frei für eine ziemlich neue italienische Band 
mit dem etwas seltsamen Namen Porco 69 (hoffe das schreibt man so! - Achja, sehn könnt Ihr 
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die Italiener übrigens auf dem Bild der vorherigen Seite!). Wie mir der Gitarrist der Band später 
erklärte wollen sie mit dem Namen ihre Antipathie für den Spirit of '69 zum Ausdruck bringen. 
Die Italiener erlaubten sich zwar Anfangs ein paar spieltechnische Schnitzer und hatten wohl 
auch ein paar Probleme mit der Anlage, wurden dann aber von Lied zu Lied besser und 
gefielen mir recht gut. Mächtig gefallen fand ich auch an den musikalischen Künsten von Gesta 
Bellica, die als nächstes spielten und wie immer fantastisch von ihren Landsleuten unterstützt 
wurden. Leider verstand ich textlich mal wieder fast nur „Bahnhof“, aber aufgrund einiger 
Wörter und eindeutiger Gesten des italienisch sprechenden Publikums, war sofort klar das die 
Band keinesfalls gegen „rechts“ singt (haha). Als letzte Gruppe des Abends baten die Herren 
von English Rose zum tanze. Obwohl sich die Briten ebenfalls mächtig ins Zeug legten und 
durchaus zu überzeugen wußten, konnten sie den spitzen Auftritt der Italiener nicht toppen. 
Erst zum Schluß, als die Briten noch ein paar Skrewdriver Stücke nachspielten, verwandelten 
sie das Clubhaus nochmals in einen Hexenkessel. Insgesamt ein gutes Konzert mit 
Kopfwehbier und keinerlei Streit unter den ca. 200 anwesenden Italienern, Briten, Schweizern 
und natürlich Deutschen. Die Heimfahrt verlief, im Gegensatz zur Hinfahrt, ohne besondere 
Vorkommnisse und so konnten wir früh morgens, als es draußen schon wieder hell war, endlich 
unsere Betten aufsuchen. Obwohl wir eigentlich fast den ganzen Tag nur im Bus verbrachten, 
hatten sich die Reisestrapazen gelohnt, schließlich war der Tag doch sehr ereignisreich und wir 
hatten eine Menge Spaß. So, nun aber Schluß für heute, denn wenn ich hier so vor mich sehe 
muß ich feststellen das ich mal wieder viel zu viel geschrieben habe, was wahrscheinlich ‘eh 
keine alte Sau interessiert. Man möge mir vergeben, aber wenn einer eine Reise tut, hat er 
eben viel zu erzählen! 


Bild links: Gesta Bellica / rechts: English Rose 
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Blutstahl, Warhammer (GB), Jungsturm, 
Nordfront und Skullhead (GB) 


am 03.02.2001 in der Schweiz 


Da endlich mal wieder in der Schweiz ein Hammer - Konzert angesagt war und dies natürlich 
eine günstige Gelegenheit war ein paar Schweizer Kameraden mal wieder zu besuchen, 
unternahmen wir bereits Freitag Abend den ersten Reiseversuch, welchen wir aber wegen der 
absolut chaotischen Verkehrsverhältnisse (Glatteis) nach kurzer Zeit wieder abbrachen. So 
wurde also am nächsten Morgen ein neuer Versuch unternommen, bei dem diesmal alles 
wunderbar klappte. So konnten wir bereits Mittag ohne Probleme die Grenze passieren und 
hatten Nachmittag noch Zeit für einen kleinen Besuch. Am späten Nachmittag ging es dann 
weiter Richtung Konzertort, wo man uns gegen 35,- DM Einlaß in die geheiligten Hallen 
gewährte. Der geräumige Saal hatte es diesmal wirklich in sich, so gab es neben einer rießen 
Bühne noch einen theatertribühnen artigen Oberhang, auf dem man es sich bequem machen 
konnte falls man nicht im Pogomob unten stehen wollte. Auch an der Anlage wurde nicht 
gespart, wie schon der Hammersound beim Soundcheck zeigte. Nach und nach füllte sich die 
Halle mit ca. 800 Musikbegeisterten, die dann auch mit einem großen Eröffnungsspektakel 
begrüßt wurden. So wurde das Licht ausgeschaltet und das düstere Intro der ersten Band 
Blutstahl eingespielt. Einer der beiden Sänger postierte sich inmitten der Bühne mit 2 
brennenden Fackeln um kurz darauf Feuer zu schlucken bzw. zu speien. War wirklich 
spektakulär und mal was anderes! Mit dem Musikstil der Band, welcher stark in Richtung 
Deathmetal tendierte, konnte ich aber leider gar nichts anfangen. Spielerisch war die Band 
zwar einwandfrei und überzeugte durch perfekte Instrumentalbeherrschung, allerdings nervte 
mich das Gegrunze der beiden Sänger (wenn man das überhaupt so sagen kann) doch 
gewaltig. Die meisten in der Halle waren wohl meiner Ansicht und so kam leider (wie auch der 
Sänger einmal anmerkte) keinerlei Stimmung auf. Wer auf diese Art von Musik steht sollte die 
Band aber aufjedenfall mal im Auge behalten. Ich bin halt der Ansicht, daß wenn man Musik 
mit nationalen Texten macht, sollte man diese auch verstehen können und nicht nur 3 bis 4 
Wörter pro Lied! Naja, die Geschmäcker sind eben verschieden und das ist wohl auch gut so! 
Danach war die Zeit reif für Warhammer in einer ungewöhnlichen Besetzung. Da der 
eigentliche Sänger nicht anwesend war, versuchte sich der Schlagzeuger am Gesang und 
überließ die Schießbude (einem Kameraden zu folge) dem sonstigen Blitzkrieg Sänger! Die 
weiteren Instrumente wurden meines Erachtens von der deutschen Razors Edge Besetzung 
übernommen. Ach was weiß ich, wer sich da alles auf der Bühne tummelt, ist ja auch egal, 
denn die Jungs strengten sich jedenfalls mächtig an und sorgten auch gleich für gute 
Stimmung. Auf eigene Kompositionen wurde leider größtenteils verzichtet, dafür wurde viel 
gecovert, vor allem Stücke der „neuen“ No Remorse. Zum Schluß des Auftrittes kletterten auch 
noch der Alex von Ultima Ratio, der Nogge von Faustrecht und Kev Turner von Skullhead auf 
die Bühne um gemeinsam ein paar Skrewdriver Stücke nach zu spielen. Alles in allem ein 
gelungener Auftritt bei dem mir auffiel, daß der eigentliche Schlagzeuger einer bessere Stimme 
als der normale Warhammer Sänger hat. Als nächstes schnappten sich die Saarländer von 
Jungsturm die Instrumente und spielten frei nach dem Motte „es ist alles nur geklaut“ 
dutzendweise Klassiker der deutschen Skin-Geschichte nach. Klar das dieses Programm gut 
ankam und die Moite kräftig mitsang, auch wenn von der Band an diesem Abend nicht jeder 
Ton hundertprozentig getroffen wurde. Den Auftritt der nächsten Gruppe, Nordfront, erwartete 
ich mit großer Spannung, da mir ihr beim Pühse erschienenes Erstlingswerk doch recht gut 
gefallen hat. Die drei Herren von der Front wirkten zwar auf der rießen Bühne fast etwas 
verloren, konnten mich aber mit ihrem druckvollen Sound auch live vollstens überzeugen. 
Danach erfolgte endlich das Comeback von Kev Turner und Skullhead! Die Briten zelebrierten 
RAC in Reinkultur und spielten neben vielen alten Klassikern, wie z.B. „Rock'n Roll 
Resistance“, auch viele neue Lieder. Für rießen Stimmung sorgte auch Kev Turners, stark an 
Ken Mc’lellan erinnerte Bühnenshow! Eigentlich ein super Tag, wenn uns nicht bei der 
Heimfahrt auf der Autobahn, trotz total freier Straße, so ein betrunkenes A........ mit weit über 
100 km und vermutlich ohne Licht fahrend, von hinten einfach rammte. Mit Mühe und Not 


82 


konnte ich ein schleudern unseres Autos verhindern und das Fahrzeug nach einigen hundert 
Metern sicher zum stehen bringen. Mein heißgeliebter Escort hatte zwar einen Totalschaden, 
aber eigentlich hatten wir ja noch Glück im Unglück, da wir alle 3 mit einem Schleudertrauma 
und einigen Prellungen davon kamen! Hätte sicherlich noch schlimmer ausgehen können. 
Vorsorglich wurden wir aber ins nächstliegende Krankenhaus gefahren, wo wir früh morgens 
von 2 Kameraden aus Stuttgart abgeholt wurden. Ein herzliches Dankeschön nochmals an 
Thomas und Chris fürs abholen. 


Boots of Hate, Oidoxie, Razors Edge (GB) und Weiße Wölfe 


am 28.04.2001 im Großraum Dortmund 


Juhu, endlich sollte es mal wieder eine Party mit Live-Mucke auf Deutschem Boden geben. 
Soweit so gut sollte man meinen. Da wir es aber mal wieder verpennt hatten uns schon 
während der Woche ausreichend um alles zu kümmern, stand man Freitag Abends plötzlich 
vor einem großen Probiem. Wir hatten noch keine Einladung und die wiederum hätte man nur 
durch vorheriges Überweisen eines Unkostenbeitrages bekommen. Da man aber nur Zutritt mit 
eben solcher Einladung bekam und es definitiv (soviel ich weiß aus rechtlichen Gründen) keine 
Abendkasse geben sollte, schaute man erst mal recht alt aus der Wäsche. Dank dem Marco 
von Oidoxie kam man dann aber doch noch zu den begehrten Tickets, stand aber schon vor 
dem nächsten Problem: kein Auto! So wurde Samstag Morgens auf die schnelle noch ein 
fahrbarer Untersatz gemietet und so konnte die Reise ins Revier von Kohle und Stahl endlich 
losgehen. Die Feier solite in einem Sportheim im Großraum Dortmund über die Bühne gehen 
und als wir ankamen sah man das schon einiges an Glatzenvolk anwesend war. Nach und 
nach quetschten sich so ca. 200 Leute in das proppevolle Sportheim, was aber wohl einige 
zuviel waren und so mußten alle nochmals raus, da wohl einige sich ohne Einladung 
reingeschmuggelt hatten. Nachdem alle draußen waren ging es einzeln wieder rein und 
nachdem das alles geschafft war und man sich mit einigen leckeren Bierchen verköstigt hatte, 
konnte es losgehen mit Musik der Marke Boots of Hate. Zugegebenermaßen war mir ihr 
Programm völlig unbekannt, da die Band aber (meines Wissens) aus dem Pott kommt, hatten 
sie natürlich eine Menge Anhänger dabei, die gleich für etwas Bewegung in der Bude sorgten. 
Leider konnte man vom Gesang wenig verstehen, aber ansonsten traf die musikalische 
Darbietung durchaus meinen Nerv, so daß ich mir bei nächster Gelegenheit wohl mal das 
schon seit längerem erhältliche Album der Band zu Gemüte führen werde. Als nächstes 
spielten Oidoxie, wie schon fast gewohnt in Unterbesetzung. So musizierten die Dortmunder 
mal wieder nur zu dritt (Gesang, Gitarre, Schlagzeug), schafften es aber trotzdem das 
Publikum von der ersten bis zur letzten Minute mitzureißen. Neben altbekannten Titeln spielt 
man auch schon ein paar neue, welche in mir Vorfreude auf die bereits vor Ewigkeiten 
aufgenommene aber leider noch immer nicht veröffentlichte neue CD, aufkommen ließen. 
(Nachtrag: Die erwähnte CD ist mittlerweile bei Wotan Records erschienen - die Redax) 
Zwischenzeitlich stand man desöfteren Schlange am Bierstand. Grund der Verzögerung am 
Ausschank war, das die Bierbecher ausgegangen waren, was dann aber auch zu einigen 
lustigen Szenen führte, da sich so mancher kreative Kopf die seltsamsten Behälter mit 
Gerstensaft auffüllen ließ. Da wir nicht zur Wegwerfgesellschaft zählen wollen, hatten wir 
unsere Becher immer schön brav gebunkert und hatten so immer ein paar Bierchen zum 
nachfüllen und damit auch immer genug „Flüssigkeit“ zum Kehlen ölen. Zurück aber zum 
musikalischen Geschehen, welches mit Razors Edge nun international werden sollte. Wie nicht 
anders von ihnen gewohnt, gab die deutsch / britische Besetzung mal wieder alles, so daß man 
eindeutig vom Höhepunkt des Abends sprechen konnte. Leider war der Auftritt mit ca. 45 
Minuten meines Erachtens viel zu kurz, da ich noch unzählige weitere Ohrwürmer der Band 
hätte hören können. Nachdem Auftritt von Razors Edge machten sich viele auf dem Heimweg 
und auch wir dachten die Party sei vorbei. Aber falsch gedacht, denn ehe man sich versah 
schnappten sich die Weißen Wölfe die Instrumente um auch noch ein paar Stücke zum besten 
zu geben. Leider wollte die Anlage nicht mehr so richtig und so hatten die Sauerländer doch 
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erhebliche Probleme mit dem Sound., Da wir noch eine weite Heimreise vor uns hatten, 
machten auch wir uns alsbald vom Acker. Alles in allem in äußerst gelungener Abend mit guter 
Mucke, lecker Freibier, keinerlei Streit untereinander und, wie durch ein Wunder, ohne die 
geringsten Probleme mit der Staatsmacht, die sich an diesem Abend total im Hintergrund hielt. 
Warum nicht immer so? 


Pork Killer, Stromschlag, Propaganda, 


‘ne Band aus Ungarn, Tollschock (A), Stahlgewitter und Neubeginn 
am 19.05.2001 in der Schweiz 


Immer eine Reise Wert ist die schöne Schweiz und nachdem an diesem Wochenende dort 
auch noch Stahlgewitter ihr musikalisches Unwesen treiben sollten, wurden fluchs die Pferde 
gesattelt bzw. das Auto startklar gemacht und so ging die Reise los in Richtung „Heidis“ 
Heimat. Unterwegs stieß dann noch ein weiteres Auto zu unserem kleinen Konvoi und so rollte 
man mit 4 Autos der Grenze entgegen. Dort war dann auch erst mal Schluß mit Lustig, da den 
Zöllnern wohl unsere Visage nicht gefiel und sie zudem in dem irrtümlichen Glauben waren wir 
gehören zu irgendeiner Organisation. Nun hieß es Geduld bewahren bis alle Autos samt 
Gepäck und Insassen penibelst genau untersucht waren. Nachdem dies nach ca. 1 % Stunden 
geschafft war, und wir schon an eine aufgezwungene Heimreise dachten, wünschte man uns 
plötzlich eine gute Reise, einen schönen Abend und viel Spaß! Na wer sagt's denn, daß Glück 
war also wieder auf unserer Seite und so schafften wir es doch noch ohne weitere Probleme 
zum Konzertort, wo sich schon ca. 600 Glatzen aus aller Herrenländer tummelten. Die erste 
Band Pork Killer hatten wir schon verpaßt und auch von der jungen Band Stromschlag bekam 
ich relativ wenig mit. Viele Augen- bzw. Ohrenzeugen nach, soll die Band aber sehr gut 
gewesen sein. Als nächstes spielten mal wieder Propaganda, die es immer wieder 
hervorragend schaffen, ohne auch nur einen einzigen Silberling veröffentlicht zu haben, das 
Publikum mit ihren eigenen Liedern in ihren Bann zu ziehen. Das schafft nicht jede Band! Nach 
ca. 45 Minuten wurde die Bühne freigemacht für eine Band aus Ungarn, deren Namen man 
meines Wissens nach nicht unbedingt veröffentlichen sollte, da die Jungs in ihrer Heimat eine 
Menge Ärger deswegen haben. Ich denke aber jeder weiß wer gemeint ist. Leider entsprach 
der harte Metallsound der Ungarn überhaupt nicht meinem Geschmack und auch ein Großteil 
des restlichen Publikums konnte sich mit dem dargebotenen scheinbar nicht sonderlich 
anfreunden. Ganz anders sah die Sache dann bei Tollschock aus, die es sehr gut verstanden 
das Publikum zum tanzen und singen zu animieren. Egal ob eigener Song oder Cover, die 
Vorarlberger klangen einfach gut und lieferten auch eine gute Bühnenshow. Der absolute 
Hammer des Abends sollte aber noch folgen und zwar in Form der allseitsbekannten und 
beliebten Tanzkapelle Stahlgewitter. Obwohl die Band mit der Anlage sichtlich unzufrieden war, 
entwickelte sich vom ersten Ton an eine fantastische Stimmung, was auch kein Wunder war, 
spielte die Band doch alle ihre unzähligen Hits und ließ auch die Lieder des Amalek Silberlings 
zu Live-Ehren kommen. Abgerundet wurde das ganze dann noch mit ein paar Saccara 
Klassikern, so daß man wirklich von einem absolut genialen Auftritt reden kann. Als letzte Band 
sollte dann noch Neubeginn spielen, die aber natürlich nach so einem Hammerauftritt keinen 
Blumentopf mehr gewinnen konnten. So wurde die Halle doch sehr schnell leer und auch wir 
machten uns auf die weite Heimreise. So weit so gut, eigentlich ein absoluter spitzen Abend, 
wenn es da nicht wieder einen faden Beigeschmack geben würde. So gab es leider schon 
während des ganzen Abends diverse kleinere Schlägereien untereinander, die dann (als wir 
bereits auf der Heimreise waren) in eine riesige Massenschlägerei ausarteten, die viele 
verletzte forderte (u.a. mußten 15 Personen vom Notarzt ambulant verarztet werden) und auch 
einen erheblichen Sachschaden an der Halle nach sich zog. Ich weiß zwar nicht worum es ging 
und ich will es lieber auch gar nicht wissen, fakt ist aber das ein Konzert kein Ort dafür sein 
sollte um private Streitigkeiten gewaltsam zu lösen. In einer Zeit in der es auf Grund des 
staatlichen Druckes sowieso nur noch sehr wenige Konzerte gibt, ist es in meinen Augen ein 
absolutes Unding das diese wenigen Konzerte durch Leute aus den eigenen Reihen „zerstört“ 
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werden. Der Veranstalter (der schon mehrere größere Konzerte organisierte) hat meines 
Wissens nach bereits die Konsequenzen aus den Vorfällen gezogen und wird voraussichltich 
nach keine weiteren Konzerte mehr organisieren, was doch einen erheblichen Rückschlag für 
die Szene bedeutet. Ich hoffe das einige mal bewußt über diese Worte nachdenken und hoffe 
das wir alle gemeinsam noch viele friedliche und lustige Feste feiern und Konzerte genießen 
können! 


Schutt & Asche, Stromschlag, Noie Werte, 
Tollschock (A) und Razors Edge (GB) 


am 04.08.2001 im Vorarlberg 


So, dann will ich Euch doch mal wieder von einem guten Konzert in Österreich berichten und 
da ich Euch nicht schon wieder mit einer ellenlangen Vorgeschichte quälen will, überspring ich 
jetzt einfach mal unsere Fahrt, die Probleme mit unserer Karre, unser Mittagessen, unseren 
Trick mit dem Treffpunkt und was sonst noch alles so vorgefallen ist, sondern beginne gleich 
mit dem eigentlichen Konzertereignis, welches zum Gedenken eines vor 2 Jahren ermordeten 
österreichischen Kameraden veranstaltet wurde. Für diesen Kameraden fand auch 
Nachmittags, ganz in der Nähe des Konzertortes, ein Trauermarsch statt, an dem wir aber 
leider nicht teilnehmen konnten, der aber noch meinen Informationen völlig störungsfrei verlief 
und an dem sich ca. 150 Leute beteiligten. Die musikalischen Aktivitäten durfte man diesmal in 
einer großen Bootshalle, welche sicherlich Platz für 1000 Leute bot, erleben. So hatte man 
dann auch den ganzen Abend über richtig viel Platz um sich auszutoben, da lediglich 300 bis 
400 „Ewiggestrige“ den Weg hierher fanden. Als erstes spielten an diesem Abend die beiden 
Kapellen Schutt & Asche und Stromschlag, welche größtenteils aus den gleichen Mitgliedern 
bestehen. Wie schon ein paar Wochen zuvor in der Schweiz bekam ich von den beiden Bands 
aber leider fast nichts mit, da ich einfach zu viele bekannte und schon lange nicht mehr 
gesehene Gesichter traf und mich dadurch mal wieder total verquatschte. Echt schlimm mit 
mir! Ebenfalls wie in der Schweiz mußte ich mir danach wieder von etlichen Leuten anhören 
wie gut doch die Jungs aus der Bodenseeregion seien, so daß ich jetzt wohl keine andere 
Wahl habe und hiermit öffentlich Besserung gelobe und beim nächsten Auftritt der beiden 
Gruppen genau aufpassen werde! Nicht das ich noch den Trend verpenn, hehe! Richtig 
aufmerksam war ich dann aber als Noie Werte sich über 1 % Stunden lang durch ihre 
sämtlichen Alben spielten und mal wieder eindrucksvoll bewiesen warum sie zu den besten 
deutschen Live - Bands zählen. Mehr schreib ich über den spielerisch nahezu perfekten Auftritt 
der Stuttgarter lieber nicht, sonst müßte ich die Jungs jetzt mit Lob überschütten und wir wollen 
schließlich nicht das hier noch jemand abhebt, hehe! Die Stimmung war aufjedenfall bombig 
und sie blieb es auch bei Tollschock, was auch kein Wunder war, hatte die Band doch ein 
Heimspiel. Auch mir gefiel der Auftritt der Vorarlberger wieder sehr gut, auch wenn ich 
zugeben muß die Band schon mal in einer spielerisch besseren Verfassung gesehen zu haben. 
Aber es kann ja nicht immer alles klappen. Absolut klasse war aufjedenfall ein Medley indem 
die Band alte Onkelz, Kahlkopf und Endstufe Klassiker verwurstete und damit auch den letzten 
Mann (und natürlich Frau) zum zappeln und gröhlen brachte. Nach Tollschock folgte mal 
wieder die deutsch - britische Formation Razors Edge, die zu meinen absoluten Lieblingsbands 
zählt und immer eine Reise wert ist. So wurde man auch an diesem Abend nicht enttäuscht, 
auch wenn sich Andy und seine Mitstreiter (alkoholbedingt) den ein oder anderen Schnitzer 
erlaubten. Aber egal, daß ist eben echter Rock ‘'n Roll live and loud und nicht, wie bei den 
bescheuerten und hochgefeierten Boy- und Girliebands, simples Playback! Abschließen 
möchte ich den Bericht mit einem kleine Fazit das nicht viel positiver könnte ausfallen: Spitzen 
Abend mit klasse Bands, super Stimmung, nicht dem kleinsten Streit untereinander und 
keinerlei Problemen mit den Cops. 


Den folgenden Bericht habt Ihr meinem Schatz zu verdanken, die sich die Mühe machte ein 
paar Zeilen aufzusetzen während ich meinen Rausch vom Vorabend ausschlief (hihi). Vielen 
Dank! 


Kommando Skin, Propaganda und Radikahl 
am 25.08.2001 in Württemberg 


Ein Konzert fast vor der Haustüre, daß hat man nicht alle Tage, und so machte sich nicht nur 
unser Stamm-Konzi-Trio, sondern auch sonst fast der ganze Rest unserer Stuttgarter 
Spaßgesellschaft auf den kurzen Weg. Doch auch hier blieb das übliche Verfahren nicht aus, 
so daß wir für die Strecke von meiner Haustüre bis zum Konzertort statt der 40 bis 50 km, 110 
km unterwegs waren! Aber was wäre ein Konzert ohne Verfahren? Fast undenkbar. Welch 
getrübter Spaß!? Das Konzert fand wie im letzten Jahr wieder in einem großen Zelt auf einem 
Privatgrundstück statt, in dem sich im laufe des Abends ca. 400 bis 500 kurzhaarige 
Musikfreunde einfanden. Das Bier war dank der subtropischen Temperaturen lecker warm, so 
daß ich richtig froh war, daß ich an diesem Abend mal wieder fahren „durfte“ und mich etwas 
kühleres Wasser über den Abend begleitete. Als erstes legten Kommando Skin los, die eine 
gute Stimmung ins Zelt brachten, vor allem durch Cover wie von Endstufe „Immer in die Eier“, 
Skrewdrivers „I don’t like you“ und anderen hübschen Sachen, die die tänzerischen Talente der 
Konzertbesucher zum Vorschein brachten. Zur zweiten Band Propaganda kann ich leider gar 
nichts sagen, da ich den gesamten Auftritt mit tratschen verbracht habe (Schlimm mit Euch 
Mädels, da habt ihr echt was verpaßt, den die Band , die diesmal weibliche Unterstützung an 
der zweiten Gitarre bekam, war mal wieder absolut klasse und durch Tonträger und viele 
Auftritte das Liedgut der Württemberger mittlerweile allgemein recht bekannt ist, durfte diesmal 
sogar bei den Eigenkompositionen richtig mitgesungen werden! - Anmerkung vom Bär mit der 
Scher!) und es mich erst bei Radikahl wieder ins Zelt zog. Mandi und die Mannen von Volkstroi 
legten mit „Widerstand“ los, und es folgten ‘ne Menge begehrter Lieder aus älteren Bandtagen 
mit denen sich Mandi zum absoluten „Held vom Zelt“ (Hahaha, super Witz, kleiner Scherz am 
Rande) mauserte. Außerdem coverten sie noch 2 Lieder einer bekannten Gruppe aus Berlin, 
die beim Glatzenvolk natürlich besonders gut ankamen. Sehr schön war auch die 400 köpfige 
A-Capella Darbietung von „Ich hatte einen Kameraden“, womit auch einmal den Kameraden 
die nicht mehr unter uns verweilen können gedacht wurde. Eine sehr gute Sache die im 
Konzertspaß leider oft untergeht. Nach dem Radikahl Auftritt war leider auch schon Schluß mit 
lustig, obwohl alle noch den Auftritt von Volkstroi erwarteten, die aber wegen zu wenig Proben 
in letzter Zeit nicht spielen wollten, wie mir zu Ohren kam. Wie immer wollte nur Blubb mal 
wieder nicht nach Hause und so war es doch schon bestimmt 1 % Stunden nach Konzertende 
bis wir die „weite“ Reise ins entfernte Stuttgart antreten konnten, wo wir auch schon ein halbe 
Stunde später ankamen. Aber wie immer nach Konzerten oder ähnlichen Veranstaltungen 
wurde ich auch hier wieder um meinen Schönheitsschlaf gebracht, weil mein Herzallerliebster 
Maus und unser dieswöchiger Schlafgast Jörg noch eine „Schlafanzug - Party“ mit Dosenradler 
und Mitternachts - Fressorgie veranstalten mußten! Ich will doch einfach nur mal schlafen!!! 
Fazit: Ein recht gutes Konzert mit einer kleinen Schlägerei (ohne die geht's wohl nie, oder?), 
aber sonst keinen größeren Zwischenfällen. Die Herren Staatsschützer waren auch recht 
human und machten außer Personen- und Autokontrollen an diesem Abend keinen Ärger. 
Grüße gehen an diesem Abend an meinen Schatz Michel, Robert, Blubb + Corinna, Thomas, 
Jörg, Sabrina „Icke“, Bianca, Frank, Michel Il, Nico, Steve, Nina, Adrian, Claudio, Sascha, 
Jens, Tanja, mein tapferes Konzert-Auto und alle die ich mal wieder vergessen habe! 

(Elke) 


Und weil es so schön war hat mir meine Maus auch gleich noch den nächsten Bericht verfasst! 
Vielen Dank für die Mühe! 


Balls up (AUS), Schutt & Asche, 


Jungsturm, D.S.T. und Kraftschlag 
am 08.09.2001 in der Schweiz 


Die ganze scheiß Arbeitswoche freute man sich schon auf dieses Wochenende, denn die 
Schweiz ist immer eine Reise wert, und am Freitagabend ging es dann auch endlich los 
Richtung Süden, wenn auch wie immer mit einiger Verspätung, so daß wir erst um 1 Uhr 
endlich am Ziel waren. Der Hase, der immer ein paar Schlafplätze für unsere Stuttgarter 
Partygesellschaft frei hat, sollte mal wieder unser Gastgeber sein. Mit den Schweizern noch ein 
paar Bierchen getrunken (bzw. die Männer, meine Wenigkeit durfte ja wie immer fahren) und 
gegen halb 4 morgens ging es dann endlich in Richtung Kuschelbett. An Schlafen war aber 
leider überhaupt nicht zu denken, denn mit 4 Chaoten auf engstem Raum ist Nachtruhe ein 
Fremdwort! Nach dem „wer furzt am lautesten?“ Wettbewerb, Chris’ mißglücktem 
Annäherungsversuch an Thomas (hehe) und Bobs beliebten „Ich geh allen tierisch auf den 
Geist“ Spiel fand ich dann doch noch für eine Weile Schlaf, der immer wieder durch 
schnarchende Männer und tobenden Sturm gestört wurde. Aber genug hiervon. Um 9 wurden 
wir unsanft auf Schweizer Art geweckt und gegen 12.30 Uhr machten wir uns auf in Richtung 
Konzertort. In Zürich begegneten wir vielen Menschen mit Hüten und Locken und komischen 
Nasen, .... scheint da wohl irgendwie in zu sein! Da wir schon so früh am Konzertort waren 
wollten wir noch was essen gehen, was sich als schwierig herausstellte, denn im Ort hatten alle 
Gaststätten dicht gemacht, hatten wohl Angst vor dem bevorstehenden Glatzensturm. Aber 
trotz allem gab es ja auch noch ein Konzert, wegen dem waren wir ja alle gekommen und von 
diesem will ich nun berichten ... Als erstes spielte eine Band aus Australien, deren Namen ich 
leider vergessen habe (Hießen wohl Balls up oder so ähnlich - die Redax). Die hörten sich recht 
gut an, nur leider war der Auftritt sehr kurz. Hoffen wir das man sie mal wieder irgendwo 
spielen hört, denn musikalisch hatten die echt was drauf. Dazu muß man erwähnen, daß die 
Anlage wirklich klasse war und einen Hammersound rüberbrachte. Als nächste Band war 
Schutt & Asche an der Reihe. Auf dem Konzert in Österreich habe ich sie ja schon gelobt, aber 
was sie heute Abend boten übertraf diese Leistung bei weitem. Die Jungs vom Bodensee 
legten sich richtig ins Zeug und spielten Lieder ihrer Demo CD, als auch neue Lieder und Cover 
verschiedener Bands die sie sehr gut rüberbrachten. Insgesamt ein absolut spitzenmäßiger 
Auftritt und wenn die so weitermachen werden wir noch einiges von ihnen hören. Danach war 
Jungsturm an der Reihe, die die Menge mit sehr vielen Covers in Stimmung brachten, wobei 
ich dazu mal wieder nicht so viel sagen kann, weil ich fast den ganzen Auftritt mit quatschen 
verbrachte. Aber meine Stuttgarter (und nicht zu vergessen die 2 Franken - Anmerkung der 
stolzen fränkischen Redax) waren allesamt begeistert. Fast genausowenig kann ich zu D.S.T. 
sagen, die die 4. Band des Abends waren, da aber nach den ersten paar Liedern mein 
Trommelfell zu platzen drohte (die Musik war schnell und sehr laut), verzog ich mich für ein 
halbes Stündchen in mein Auto, um ein wenig die Augen zuzumachen, schließlich hatte ich 
noch eine lange Heimfahrt vor mir. Erst als Kraftschlag auf die Bühne ging, mischte ich mich 
auch noch mal ins Getümmel. Der Auftritt von Kraftschlag war sehr kurz, da sie fast 
ausschließlich mit Gastmusikern spielten, aber es kam zum Schluß doch noch einmal 
Stimmung in die Bude. Neben eigenen Klassikern spielten sie auch 3 Skrewdriver Songs, u.a. 
auch mein Lieblingsstück „Free my Land“. Ca. um 3 Uhr war dann Schluß und ich dachte ich 
komm nie mehr nach Hause, als Blubb auf einmal mit 9 (!) Bier ankam, weil er noch so viel auf 
seinen Getränkebons hatte. Als er dann auf dem Klo war haben wir alle verschenkt und uns auf 
den Heimweg gemacht. Wollte mir ja eigentlich mit Thomas die Heimfahrt teilen, aber da ich 
so todmüde war, war die Fahrt schon nach ca. 1 Std. für mich vorbei und Thomas mußte den 
ganzen Rest fahren (Danke, Danke, Danke!). Auf der Fahrt war auch noch ‘ne Menge los, aber 
da ich endlich den Schlaf der Gerechten bekam, hab ich das alles gar nicht mehr mitgekriegt. 
Um 8 Uhr morgens waren wir dann endlich wieder im schönen Stuttgart. Fazit: Super 
Wochenende mit gutem Konzert und viel Spaß. Meine Ohren piepsen von der lauten Musik und 
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weil mein Auto so absolut schlafungeeignet ist, kann ich mich jetzt nicht mehr bewegen, da ich 
so scheiße geschlafen hab! Aber sonst war’s gut. Grüße gehen dieses mal an meinen Schatzi 
Michael, an meine Stuttgarter: Thomas, Robert, Chris, Blubb + Corinna, Oli, Sacha und den 
ganzen Rest:: Diener, Hase, Phillip, Schäuffele, Tanja, Malte + Raffi, Steve + Tanja, Christian 
und alle die ich mal wieder vergessen habe. (Elke) 


Schutt & Asche, Hauptkamplinie, Intimidation One (USA), 


Spreegeschwader und Max Resist (USA) 
am 22.09.01 in der Schweiz 


Nachdem man in diesem Jahr schon desöfteren sein Unwesen in der Schweiz trieb, es dort 
immer sehr lustig ist und nun schon wieder ein großes Konzert auf dem Programm stand, 
machten auch wir uns Freitag Abends wieder auf die Reise. Die Stimmung im gemieteten 
Kleinbus war gut und nach ein paar kleineren Komplikationen an der Grenze erreichte unsere 
8-köpfige, diesmal aus 5 Franken und 3 \WWVürttembergern (eingebürgerter Sachse 
eingerechnet) bestehende, Reisegruppe gegen 2 Uhr unser bekanntes Schlafdomizil. Dort 
wurden erst mal ein paar Dosen Radler vernichtet und viel geredet und gelacht. Selbst als wir 
schon in den Schlafsäcken lagen, wurde noch lange Zeit weiter gewitzelt bis einer unserer 
reizenden mitreisenden Damen der Kragen platzte und wir, aus Angst vor körperlicher Gewalt, 
lieber unsere Augen und Münder schlossen, haha! Schnarch!!! Nachdem ich mich am 
nächsten Morgen als letzter aus der „Koje“ bequemte, alle gefrühstückt hatten und in neuer 
Rekordzeit (2 Std. und 10 Min.) Körperhygiene betrieben wurde, ging die Reise Mittags weiter 
Richtung Zentralschweiz, genauer gesagt in die Nähe von Luzern. Wir staunten nicht schlecht 
als wir ankamen und feststellten das die, mit Stacheldraht umzäunte, Konzerthalle sich inmitten 
eines Militärgeländes befand!!! Sachen gibt's, die gibt's gar nicht! Da wir natürlich viel zu früh 
dran waren, fuhren wir in den nächsten Ort um gemütlich zu speisen. Kaum hatten alle 
aufgegessen (Hat’s geschmeckt Melli? Hehe) war es mit der Gemütlichkeit dann aber ganz 
schnell vorbei, da unser „größter CD Sammler aller Zeiten“ zum Aufbruch drängte um noch ein 
paar „Schnäppchen“ zu ergattern. So kam es das wir gegen 18 Uhr schon wieder in der Halle 
waren und uns fast 4 Std. die Beine in den Bauch stehen mußten bis die ersten Klänge von 
Schutt & Asche aus den Boxen dröhnten. Wie schon die Wochen zuvor zeigten die Jungs vom 
Bodensee das eine Menge Potenzial in ihnen steckt. Nach knapp ‘ner halben Stunde war aus 
Zeitgründen aber auch schon Schichtwechsel und HKL eröffneten ihr Set mit einem neuen 
Stück! Anfangs hatten die Kasseler zwar noch mit ein paar Soundproblemen zu kämpfen, aber 
spätestens als sie einige ihrer bekannten Samplerbeiträge spielten war der Mob vor der Bühne 
wie wild am toben und es herrschte eigentlich die besten Stimmung des ganzen Abends. Nach 
HKL folgte Intimidation One, die hauptsächlich Lieder ihrer ersten Scheibe spielten und mir 
ebenfalls sehr gut gefielen und mit einigen ihrer Einlagen zwischen den Liedern für allgemeine 
Erheiterung sorgten. Laute „Berlin, Berlin, Eisern Berlin‘ Rufe ihrer mitgereisten Anhänger 
kündigten die nächste Band an - Spreegeschwader aus der Reichshauptstadt, auf die ich mich 
eigentlich sehr freute. Leider wurde ich an diesem Abend ziemlich enttäuscht, da die Band 
ihren Stil komplett umgestellt hatte und alle ihre alten Lieder nun im Hate-Core lastigen Stil 
spielten, was aber irgendwie (zumindest an diesem Abend) nicht zusammen passte. 
Dementsprechend flaute die Stimmung auch etwas ab, da der Großteil der Masse wohl der 
gleichen Ansicht war wie ich. Als Headliner fungierten an diesem Abend die Amis von Max 
Resist, die sich zu später Stunde noch mal mächtig ins Zeug legten und mit ihrer flotten Mucke 
das Publikum tatsächlich noch mal dazu brachten die letzten Kraftreserven zu mobilisieren. Ich 
weiß nicht wie lange die Amis noch rockten, aber gegen 3.00 Uhr machten wir uns dann auf 
den Heimweg, da der lange Tag doch seinen Tribut zollte und noch eine weite Heimreise vor 
uns lag. Die Sonne schien schon wieder als wir früh morgens Stuttgart erreichten. Dort wurde 
sich erst mal eine Mütze Schlaf gegönnt, um gegen Mittags etwas fitter die restlichen 200 km 
ins schöne Franken zurückzulegen. Wieder mal ein Wochenende ganz nach meinem 
Geschmack! 
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Natural Born Haters, Tollschock (AUT), 
Schutt & Asche und Oidoxie 
am 06.10.2001 in der Bodensee Region 


Die Party sollte diesmal in einer kleinen Scheune steigen, in der schon vor kurzem ein paar 
Bands auftreten durften (für ‘nen Bericht war ich zu faul, war aber eh nichts weltbewegendes). 
Obwohl wir also den Ort des Geschehens kannten, fuhr man trotzdem mal wieder einen rießen 
Umweg, aber dafür sind wir ja bekannt. Da wir den Meister der 6 Saiten von Oidoxie im 
Schlepptau hatten, gab’s freien Eintritt, was nicht nur meiner Laune zu Gute kam, sondern 
auch meinen strapazierten Geldbeutel erfreute. Irgendwann begannen dann die Natural Born 
Haters (oder National Born Haters?) zu spielen. Kann mich ehrlich gesagt nicht mehr so genau 
an ihren Auftritt erinnern, aufjedenfall aber coverten sie alles mögliche an bekanntem 
Rechtsrock Zeugs. Danach folgte Vorarlbergs Aushängeschild Tollschock, die sich erst mal 
eine Menge Zeit für den Soundcheck ließen, danach aber mit ihrem schon bekannten Set mal 
wieder vollstens zu Überzeugen wußten. Auch die folgenden Schutt & Asche gaben mächtig 
Gas und wußten mit eigenen und nachgespielten Liedern die ca. 150 bis 200 Anwesenden zu 
begeistern. 


& 

& 
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Bild links: Tollschock / rechts: Oidoxie 


Als die Jungs „Der Metzger“ coverten, rannte ein Kamerad von ihnen mit Gasmaske und einer 
„entschärften“ Motorsäge durchs Publikum. Sah echt krass aus und hatte schon fast irgendwie 
etwas kultiges an sich. Irgendwann gab es dann ein paar sehr unschöne Szenen am Bierstand, 
da den Veranstaltern die Becher ausgingen. Über das vorgefallene hülle ich aber 
gnädigerweise mal den Mantel des Schweigens. Hoffe ich hab jetzt was gut bei Euch, hehe!!! 
Kommen wir lieber zur nächsten und letzten Band des Abends, Oidoxie, denen gleich beim 
ersten Lied der Verstärker des zweiten Gitarristen kaputt ging! Da die Band ohnehin schon 
ohne Bassisten angereist war, spielte man nun also nur noch mit einer Gitarre und Schlagzeug, 
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welches übrigens vom Schutt & Asche Drummer „bedient“ wurde, der seine Sache, in 
Anbetracht dessen das er kein einziges mal mit der Band proben konnte, sehr gut machte. 
Auch der Rest der Besetzung machte das beste aus der miesen Situation und so schafften es 
die Jungs tatsächlich noch mal richtige Partystimmung zu verbreiten. Respekt! Insgesamt bot 
der Abend sicherlich nichts besonderes, aber lustig war es trotzdem. Leider gab es aber mal 
wieder ein paar Boxereien untereinander, was nach Beendigung des Konzertes noch eine 
Polizeiaktion nach sich zog, da einer der „geschlagenen“ scheinbar die Polizei rief und diese 
nun natürlich die bzw. den Täter suchte. So wurde die Ortsausfahrt abgeriegelt, die Autos und 
die Personalien kontrolliert und ein Schnappschuß unserer „besoffenen Fratzen“ gemacht! Wie 
mir Kameraden aus der Region mitteilten, stand danach in der örtlichen Presse, das daß 
Konzert von der Polizei aufgelöst wurde, was aber erstunken und erlogen ist. 


Die verrückteste Autofahrt des Jahres 
am ??.10.2001 im Schwabenländle 


In den Hauptrollen dieser spannenden Abenteuergeschichte erlebt ihr meine Freundin Elke, 
Oidoxie „Gitarrengott“ Phillip (ja ich weiß, ich übertreibe mal wieder maßlos), seine Freundin 
(Lady?) Diana, den hessischen Schluckspecht Thomas, 2 Kisten lecker Äbbelwoi (zu deutsch: 
Apfelwein) und natürlich Euren allseits geliebten und beliebten Bären (das bin übrigens ich)! 
Die ganze Geschichte begann damit das für den Samstag eigentlich in der Nähe von Stuttgart 
eine größere Geburtstagsfeier mit Livemusik (u.a. war Spreegeschwader geplant) stattfinden 
sollte. Dies wurde aber am Vorabend durch die örtlichen Behörden verboten, die um ihrem 
Verbot Nachdruck zu verleihen, gleich mal das komplette Zeit und fast alle bereits eingekauften 
Getränke (!!!) beschlagnahmten! So war der Samstag Abend dann gekommen und wir wußten 
immer noch nicht wie und wo man diesen genießen sollte. Zwar erfuhren wir von den 
Veranstaltern das nun doch in der Nähe von Schwäbisch Gmünd auf einer privaten Wiese eine 
kleine Feier mit lokalen Nachwuchsbands stattfinden sollte, doch da wir auch schon von 20 im 
Ort geparkten Six Packs der Polizei hörten, entschlossen wir uns lieber ca. 30 km in die andere 
Richtung zu fahren, denn in der Nähe von Mühlacker sollte ebenfalls eine kleine Party mit 
Livemusik steigen. Die beiden Damen hatten an diesem Abend die Ehre uns drei gestandene 
Mannsbilder mit Thomas Auto zu kutschieren, was uns Männer die Gelegenheit gab ein erstes 
mal an diesem Abend ein klein wenig am Äbbelwoi (den Thomas als echter Hesse natürlich 
immer kistenweiße im Auto hat) zu nippen. Im Ort der vermeintlichen Party angekommen 
erspähte man gleich die ersten Einsatzkräfte der Polizei, die gerade dabei waren ein paar 
Glatzköppe zu kontrollieren. Darum hielten wir in sicherer Entfernung auf zum telefonieren auf 
einem Feldweg, nichts ahnend das dieser die Zufahrt zur Party war, welche just in diesem 
Augenblick von der Polizei aufgelöst wurde. So blieben natürlich auch wir von einer Kontrolle 
nicht verschont, bei der Phillip nicht nur bei uns, sondern auch bei den diesmal wenigstens sehr 
freundlichen Beamten, mit seinen ca. 200 Zetteln in seinem, babyrosa mit neongelben Streifen 
versehnen, Geldbeutel, für allgemeine Erheiterung sorgte. Nach Beendigung der Kontrolle 
wurde uns, und allen andern Partygästen ein Platz- bzw. Ortsverbot bis zum nächsten Morgen 
erteilt. Und jetzt? Die anderen wollten nun alle auf eine Ballermann-Party, was aber gar nicht 
nach unserem Geschmack war und so entschieden wir uns zurück nach Stuttgart und von da 
aus doch noch auf die Feier in Schwäbisch Gmünd zu fahren. Also ‘ne neue Pulle Äbbelwoi 
aufgemacht, ins Auto geflackt und gedacht bald auf der Party zu sein, da wir ja meine 
einheimische Freundin im Auto hatten, die angeblich den Weg kannte. Die Fahrt verlief lustig, 
doch als wir nach einer halben Ewigkeit unseren Zielort endlich erreichten, stellten wir anhand 
des Ortsschildes erstaunt fest das sich unser „Navigationssystem“ Elke wohl ein wenig geirrt 
hatte! Auf dem Schild stand zwar Schwäbisch, aber eben nicht Schwäbisch Gmünd sondern 
Schwäbisch Hall!!! Was nu? Eine Landkarte hatten wir nicht mehr, da diese seltsamerweiße 
seit der Polizeikontrolle spurlos verschwunden war und auch bis heute nicht mehr aufgetaucht 
ist! Da einem auf dem Klo bekanntlich die besten Ideen kommen und Äbbelwoi die Verdauung 
anregt, wurde erst mal die nächste Gaststätte aufgesucht. Aus Platzgründen mußte einer 
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meiner männlichen Kollegen, sehr zum Leidwesen aller Frauen, auf das Damenklo 
ausweichen, welches danach sofort wegen Kontaminierungsgefahr für unbestimmte Zeit 
geschlossen wurde (kleiner Scherz!)! Eine gewisse Dame meinte nun sich an den richtigen 
Weg wieder erinnern zu können, aber sicherheitshalber wurde lieber mal beim Veranstalter der 
Feier angerufen und siehe da, der erklärte uns haargenau den gleichen Weg! Na dann kann ja 
nichts mehr schief gehen dachte man und fuhr wie befohlen erst mal die ganze Strecke nach 
Stuttgart zurück. Trotz der üblen Verfahrerei hatten wir eine rießen Gaudi im Auto und mit 
steigendem Äbbelwoikonsum versuchte man alte Störkraft Klassiker auf vulgäre Art und Weiße 
um zu dichten! Als man dann irgendwann wieder in Stuttgart war ging es auf Bundes- und 
Landstraßen weiter Richtung Schwäbisch Gmünd und was jetzt im Auto passierte ist kaum in 
Worte zu fassen und der Witz der ganzen Sache für andere sicherlich nicht ganz 
nachvollziehbar! So kramte Phillip eine alte Kassette raus mit Liedern z.B. von der Kelly Family 
und dem Titelsong von Pumuckel!!! Klar das jeder lautstark mitgröhlte!!! Auch unsere 
nüchternen Frauen ließen sich von unserer guten Stimmung anstecken und sangen kräftig mit. 
Wenn uns jemand gesehen bzw. gehört hätte, der hätte wahrscheinlich sofort die Herren mit 
den weißen Kitteln gerufen! Man muß sich das mal vorstellen, 5 erwachsene Leute sitzen im 
Auto und gröhlen aus voller Brust die Titelmusik der uralt Zeichentrick Serie Dr. Snuggles!!! 
Der Äbbelwoi zeigte nun langsam vollends Wirkung und so wurde nun jedes Lied auf Äbbelwoi 
umgedichtet, was für den ein oder anderen Lachanfall sorgte! Witziger hätte für uns in diesem 
Augenblick keine Party der Welt sein können! Irgendwann erreichten wir dann aber, ob ihr es 
mir glaubt oder nicht, tatsächlich Schwäbisch Gmünd, um dort an einem Wegweiser 
festzustellen das Schwäbisch Hall eigentlich nur ca. 45 km entfernt ist! Warum also haben wir 
für die Strecke ca. 150 km gebraucht??? Nicht zu fassen! Na egal, schließlich waren wir jetzt 
endlich da, aber es kam wie es kommen mußte und so taten sich auch schon die nächsten 
Probleme auf, da wir die Party nicht fanden und dort plötzlich niemand mehr telefonisch zu 
erreichen war. Zudem machte sich in meinem Bauch schon wieder der Äbbelwoi bemerkbar 
und da ich mich meines „Globalen Killers“ aber nicht in der freien Natur entledigen wollte, 
mußten wir unter lautem Protest meiner Mitfahrer wieder 20 km zur letzt gesehenen Tanke 
zurück kurven! Während ich dort dann so saß (wie es sich für einen Mann gehört natürlich eine 
Viertelstund) organisierte sich Phillip irgendwo einen Topflappen, den er zur Handpuppe 
umfunktionierte um damit den restlichen Abend einigen Leuten tierisch auf den Sack (das mein 
ich jetzt im übertragenen Sinne) zu gehen! Kinder, Kinder! Nachdem meine wichtigen 
Geschäfte dann erledigt waren, erreichte man auch endlich den Veranstalter der Party und so 
erreichte man diese dann endlich gegen 2.30 Uhr!!!! Insgesamt hatten wir bis hierhin knapp 
über 300 km zurückgelegt und dafür knapp 6 % Stunden im Auto (inkl. Toilletengänge, Pausen, 
der Kontrolle usw.) verbracht! Und das für eine Party die von unserem Abfahrtort Stuttgart nur 
ca. 55 km entfernt lag!!! Das muß uns erst mal einer nachmachen! Auf der Feier tummelten 
sich zu so später Stunde nur noch ca. 30 Mann, die alle ziemlich stark alkoholisiert gewesen 
sein müssen, nur so ist mir die Begeisterung, die Ausbrach als man erfuhr das der Oidoxie 
Gitarrist da ist, zu erklären, hahaha (nicht böse sein Phillip)! Der umlagerte „Teeniestar“ wollte 
sich natürlich nicht umpen lassen, und noch ein paar Lieder zum Besten geben. Dafür wurde 
eyttra die bereits abgebaute Anlage wieder aufgestellt, ein paar noch herumstehenden Musikern 
Instrumente in die Hand gedrückt und schon wurde „losgejammed“ (sagt man doch heut zu 
Tage so, oder?). Am Gesang durfte sich dabei jeder der Lust und Laune hatte mal versuchen, 
was zur Folge hatte, daß mir meine Ohren noch Wochen danach weh taten, haha! Nach ca. 5 
bis 6 Liedern hatte unser Gitarre spielender Äbbelwoi-Patriot aber keine Lust mehr und so 
konnte wieder abgebaut und sich vor allem wieder dem Trinken gewidmet werden. War 
eigentlich noch recht lustig und massenhaft Leberkäswecken gab es auch noch umsonst! 
Gegen 4 Uhr morgens machten wir uns dann auf den Heimweg, den wir dieses mal - oh 
Wunder - innerhalb kürzester Zeit und ohne verfahren meisterten. Insgesamt ein total witziger 
Abend, auch wenn jetzt mancher von Euch bestimmt denkt „der hat sie doch nicht mehr alle“!!! 
Was soll's, einmal im Jahr so richtig Proll-Power wird ja wohl erlaubt sein, oder? In diesem 
Sinne: ÄBBELWOI!!! 
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Da allen guten Dinge 3 sind, gibt's hier den dritten Konzertbericht aus der Feder von Elke. 
Danke! 


Sachsonia, Blutstahl, Schutt & Asche und Selbststeller 
am ??.12.2001 in der Pfalz 


Nach einigen Wochen absoluter Konzertflaute erfuhr man das an diesem Wochenende endlich 
mal wieder ein kleineres stattfinden sollte. Nach einigen Überlegungen, da auch noch andere 
Veranstaltungen zur Auswahl standen, siegte doch mein weiblicher Sturkopf und es ging in 
Richtung Pfalz. Das Konzert fand wieder in der gleichen Lokalität wie das Jahr zuvor statt 
(damals spielten Carpe Diem und In Memoriam), nur leider kam die Anlage nicht im geringsten 
an die vom letzten Jahr ran, so daß es die Bands schwer hatten einen guten Sound rüber zu 
bringen. Als erste Band spielte Sachsonia von denen ich noch nie vorher was gehört hatte. 
Naja, ich muß sagen es war durchschnittlich gespielter Rechtsrock, nix besonderes, so daß wir 
uns nach dem 2. Lied in das arschkalte Nebenzimmer verzogen um über die großen Probleme 
dieser Welt zu diskutieren ...... naja ..... nicht wirklich ..... auf jeden Fall betraten wir pünktlich 
zur 2. Band Blutstahl wieder den Ort des Geschehens. Ich hatte sie schon einmal in der 
Schweiz gesehen, damals legten sie eine gute Bühnenshow hin, was bei den eingeschränkten 
Verhältnissen diesen Abend leider nicht möglich war. Aber die Jungs mit den dunklen Stimmen 
spielten auch diesmal wieder eine gekonnte Hatecore/Death-Metal Mischung. Einige Lieder 
gefielen mir recht gut muß ich sogar sagen, obwohl mir diese Musikrichtung nicht so liegt. 
Danach legten die Jungs von Schutt & Asche / Stromschlag los, die man im letzten Jahr ja als, 
meiner Meinung nach, beste Newcomerband kennenlernen durfte. An diesem Abend sah man 
Schutt & Asche das erste mal ohne ihren bisherigen Sänger auftreten, da dieser die Band vor 
einigen Wochen verlassen hat, was ich sehr schade finde, denn diese Stimme ist nicht leicht zu 
ersetzen, aber was ich an diesem Abend so vom Gitarristen und (neuem?) Sänger hören 
konnte, denke ich kann sich durchaus hören lassen! Aber nun zum Auftritt von Schutt & Asche: 
kam leider nicht an die bisherigen heran, was aber wie gesagt an der schlechten Anlage lag. 
Aber trotz allem meines Erachtens mal wieder die beste Band des Abends, was mir auch 
andere bestätigten. (Anmerkung vom Bär: Auch wenn man hübschen Damen nicht 
widersprechen sollte, plädiere ich dafür den imaginären Preis der besten Band des Abends, 
diesmal an Selbststeller zu verleihen!!!) So, nun wollte ich eigentlich die Heimreise antreten, 
aber leider hatte ich einen Mitfahrer für den noch lange nicht Schluß war (Wer kann das wohl 
gewesen sein, hähä??? - Anm. vom Partybär), denn nun sollte noch Selbststeller die Bühne 
betreten und so mußten wir uns eben diese Band noch anschauen. Auf der CD muß ich sagen 
fand ich sie nicht so sehr überzeugend, aber live fand ich sie nicht mal allzu schlecht, wobei ich 
das auf spanisch gesungene Division 250 Cover „Revuelta“ besonders hervorheben muß, was 
wirklich gut gelungen war. Der Auftritt dauerte noch recht lange, aber da mich die Müdigkeit 
überfiel machten wir uns doch noch bevor Selbststeller zu ende waren auf den Heimweg! 
Zusammenfassend ein Konzert bei dem man nicht unbedingt gewesen sein mußte. Schutt & 
Asche und Selbststeller waren aber durchaus sehenswert. Ich hoffe die Anlage wird das 
nächste mal wieder besser sein. Grüße gehen dieses mal an meinen Schatz Michel, Robert, 
Micha, Diener, Malte, Rafi sowie an Kai und die Jungs von Schutt & Asche. (Elke) 


Party mit Livemusik 


Olli von Stahlgewitter, Stoneheads (AUT) und Tollschock (AUT) 


am 02.02.2002 im Vorarlberg 


Nachdem man schon den ganzen Tag überlegte wo und wie man den Abend verbringen 
könnte, erfuhr man total kurzfristig (gegen 17 Uhr) von einem Balladenabend im Vorarlberg. In 
einem Anflug von nicht gekannter Spontanität wurde nicht lange überlegt, ein paar Leute 
angerufen und schon fand man sich auf der Autobahn wieder. Gegen 22 Uhr und ca. 250 km 
später, erreichten wir die, schon von Silvester, bekannte Partyhöhle der Vorarlberger. Nach 
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einem ersten geschulten Blick erspähte man Schlagzeug und E-Gitarre, was zu der Vermutung 
führte heute noch richtigen „Krach“ erleben zu dürfen! Jipie!!! Bevor es soweit war 
philosophierte und lachte man aber erst mal mit Hinz und Kunz über dies und das und 
vernichtete nebenbei noch die ein oder andere Dose eines Gebräus namens Bier! Da die Party 
nur im kleinen Rahmen stattfinden sollte, waren gerade mal ca. 50 Mann anwesend, als Olli 
von Stahlgewitter begann ein paar Balladen zum besten zu geben. Hört sich wenig an, war 
aber aufgrund der Platzverhältnisse genau die richtige Anzahl. Olli coverte viele bekannte 
Lieder von Bands wie z.B. Freikorps und einer berühmt, berüchtigten Kapelle aus Berlin, was 
bei den Anwesenden doch sehr gut ankam. Etwas irritiert war ich allerdings als er je ein Lied 
von den Ärzten und den Toten Hosen nachspielte!!! Danach wurde die Akkustikgitarre in der 
Ecke geparkt, der Posten hinter dem Schlagzeug besetzt, die E-Gitarre und der Baß 
umgeschnallt, und ab ging die Post mit den Stoneheads, einer neuen Band aus dem 
Vorarlberg, die sich eindeutig der schnelleren, härteren Musik verschrieben haben und 
durchaus zu überzeugen wußten. Den Namen Stoneheads sollte man sich auf alle Fälle einmal 
im Gedächtnis behalten. Nach den Stoneheads spielte mal wieder Austrias Nummer 1 Band 
Tollschock, die wie immer für super Stimmung in der Bude sorgten und manchen unentwegten 
sogar zu einem Tänzchen auf engstem Raum bewegten. Neben vielen bekannten Songs 
präsentierten die Vorarlberger auch ein paar niegelnagelneue Lieder, die meine Sehnsucht 
nach der ersten Voll - CD nur noch größer werden ließ. Um es kurz zu machen: Super Abend 
mit guter Stimmung, guten Leuten und guter Musik. Mein Dank geht (wie so oft - auch wenn ich 
es selten erwähne) an Elke, die uns „Wochenend - Trinker“ mal wieder sicher heimbrachte und 
sich auch durch unsere männlichen Fahrtips nicht aus der Ruhe bringen ließ, hehe! 


Ultima Ratio 
am 09.02.2002 in Württemberg 


Auch an diesem Samstag Abend sollte wieder eine kleine Feier mit Live-Musik anstehen, und 
da das ganze auch noch in der Nähe von Stuttgart über die Bühne gehen sollte, war man 
natürlich mit von der Partie. Etwa 100 Freunde guter Musik waren anwesend als Ultima Ratio 
ihr Set mit „ “ eröffneten. Neben vielen weiteren bekannten Liedern 
spielten die 3 Herren auch eine Menge neuer Lieder, die sich verdammt gut anhörten. Sehr gut 
fand ich neben den witzigen Ansagen von Alex auch die Coverversionen von Skrewdriver und 
das die Stuttgarter nicht wie schon hundert Bands zuvor „Commie Scum“ von Fortress, 
sondern mit „Defenders of the Faith“ mal ein völlig anderes Lied der Australier nachspielten. 
Nach dem gelungen Auftritt saß man noch in fröhlicher Runde beisammen als plötzlich unsere 
grünen Freunde in der Tür standen und für „Stimmung“ sorgten. Entgegen unseren 
Erwartungen aber nicht wegen unserem friedlichem Beisammensein, sondern wegen einem 
Raubdeklikt, wie man uns erklärte. Laut Polizei wurde nämlich vor der Tür ein Kameramann 
des Regionalsenders B-TV zusammengeschlagen und zusätzlich wurde auch noch seine 
Kamera geklaut. Der Täter, so die Beamten weiter, sei auf Grund seiner Frisur eindeutig der 
sich in diesen Räumlichkeiten befindlichen Personengruppe zuzuordnen. Aha, sehr interessant, 
da stellt sich mir nur die Frage ob diese Damen und Herren wirklich glauben, das ein Täter 
nach so einer Tat wirklich wieder schnurstracks zurück in die Kneipe marschiert um dort 
gemütlich sein Bier weiter zu trinken! Wirklich eine sehr fragwürdige Begründung mit der man 
versuchte uns mal wieder den Abend zu verderben, zumal zum Zeitpunkt des Polizeieinsatzes 
schon die Hälfte der zuvor Anwesenden abgereist war. Naja, was soll's, man ist es schließlich 
schon gewohnt kontrolliert und gefilmt zu werden. Nach dem dies überstanden war durfte man 
zu seinem Auto und eigentlich heimfahren. Doch siehe da, nach ca. 20 m (!) wurde man doch 
prompt auf Grund einer allgemeinen Verkehrskontrolle wieder angehalten. Dieses abgekarterte 
Spiel war an Lächerlichkeit nun wirklich nicht mehr zu überbieten. Was nun folgte dürfte jedem 
klar sein, so wurde das Auto mehrfach penibelst genau durchsucht und selbst den Motorraum 
inspizierte man genauestens. Wie man darin eine Fernsehkamera verstecken soll ist mir bis 
heute noch ein Rätsel! Es kam wie es kommen mußte und so wurden unserem Fahrer 
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sämtliche CD’s beschlagnahmt, und daß obwohl es sich um Einzelexemplare und größtenteils 
sogar stinknormale Metal - CD’s (!) handelte! Der Beschlagnahmungswahn ging aber noch 
weiter uns so wurde meiner Freundin die einzige in ihrer Tasche mitgeführte Musikcasette 
eingezogen! Schikane pur! Nach ca. 2-stündigem Polizeieinsatz durfte man dann endlich 
heimfahren. Es ist wirklich armseelig mit welchen primitiven Mitteln dieses System Woche für 
Woche versucht andersdenkende junge Deutsche zu schikanieren! Wir lachen über Euch! Ihr 
kriegt uns niemals klein!!! 


Jagdstaffel, Bürgerwehr, Barking Dogs und Gegenschlag 
am 16.02.2002 in der Pfalz 


Nachdem schon die letzten Wochen endlich mal wieder etwas geboten wurde, wollte man 
auch dieses Wochenende nicht zu. Hause in der Kneipe vergammeln und so entschied man 
sich die ca. 200 km in die Pfalz zu fahren um mal wieder die „Bellenden Hunde“ live zu sehen. 
Die Hinfahrt war eine einzige Katastrophe, da man sich total verfuhr und somit viel zu spät die 
bereits überfüllte Lokalität in einem kleinen Kaff am Arsch der Welt erreichte. Zu allem 
Überfluß wollte man uns und allen anderen etwas später Anreisenden nicht mehr einlassen, da 
die Bude mit ca. 300 Mann wie gesagt schon rappelvoll war. Durch einen Bekannten kam man 
dann doch noch rein und berappte 15,- Euro Eintritt, was ich doch ziemlich hoch empfand, da 
wir die erste Band „Jagdstaffel“ schon verpaßt hatten und nur noch Barking Dogs und zwei 
unbekanntere Bands spielen sollten. Richtig ärgerlich wurde es für uns dann 5 Minuten später 
als eine andere Tür geöffnet wurde und alle anderen noch nicht abgereisten Abgewiesenen 
kostenlos hereinkamen. Ebenfalls sehr ärgerlich war es, daß es keine Bühne gab und man 
dadurch, wenn man nicht gerade 2,10 m groß ist, die Bands eigentlich nur zu hören und nicht 
zu sehen bekam. So, nun aber genug gemotzt, schließlich wurde es trotzdem noch recht lustig, 
da mal wieder ‘ne Menge bekannter Gesichter anwesend war und man das ein oder andere 
Mixery (Bier war ungenießbar) zusammen trank. Dadurch kann ich auch recht wenig zum 
Auftritt der Gruppe Bürgerwehr aus Riesa sagen. Aufjedenfall wurde die Band super von ihren 
mitgereisten Anhängern von der „Boot Boy Crew“ und der befreundeten „Barking Dogs Road 
Crew“ unterstützt. Gespielt wurden viele unbekannte eigene Lieder sowie ein paar Cover, aber 
leider keine Selbststeller Lieder, obwohl beide Bands meines Erachtens aus den gleichen 
Mitgliedern bestehen. Danach rockten die Barking Dogs was das Zeug hielt und man bekam 
endlich sogar mal was zu sehen, da Ingo sich beim Singen auf einen Stuhl stellte. Die 
Rheinländer spielten fast alle Hits ihrer beiden genialen Scheiben „Dein Tag“ und „Royal Aces“ 
und wurden dabei gesangstechnisch vom kompletten Publikum unterstützt. Klasse Stimmung, 
klasse Band. Als letztes stellte noch eine neue hessische Band namens Gegenschlag (wurde 
mir zumindest gesagt das die so heißen) ihr Können unter beweis, und das taten sie nicht mal 
schlecht. Die eigenen Lieder der Band klangen eigentlich recht vielversprechend und ihr 
nachgespieltes Zeugs sorgte noch mal für richtig Stimmung in der mittlerweile nicht mehr so 
vollen Bude. Gut fand ich das die Jungs mal ein paar andere Lieder als die mittlerweile schon 
fast üblichen L.-Cover nachspielten und so erklang z.B. mal wieder Freikorps „Immer & ewig“. 
Danach machte man sich auf den Heimweg und dreimal dürft ihr raten was dann passierte! Ja, 
richtig, wir haben uns verfahren!!! 


Heldengedenken 


Verpflichtung in Treue und Kameradschaft 


von Sven Schlechta 


Jedes Jahr im November, am Heldengedenktag, treten wir Deutsche an 
die Gräber der Treuesten unseres Volkes, um all jener zu gedenken, die 
in den Kriegen dieser Nation ihr Leben für Deutschland ließen. 


Wir gedenken den unerreichbaren Leistungen unserer Frontsoldaten, die 
6 Jahre lang für unser Volk und eine große Idee standgehalten und 
Ströme von Blut gegeben haben. Wir gedenken der in Nürnberg 
gemeuchelten Toten der letzten legitimen Reichsregierung, die auf keine 
Rechtssprechung hoffen konnten und den über 200 Toten SA-Männern 
die bis zum 30. Januar 1933 in der Kampfzeit von der Rotfront ermordet 
wurden. 


Wir gedenken den Opfern unserer Frauen und Jugend in der Heimat, die 
bis zuletzt die Front mit allen Kräften unterstützt haben und trotz 
Bombenterror in ihrem Widerstandswillen nicht nachließen. Wir gedenken 
den Opfern der Vertreibung, der Sieger Lager und der politischen Justiz 
und wir gedenken auch der nach dem 8. Mai 1945 im Kampf für die 
Freiheit unseres Volkes gefallenen Kameradinnen und Kameraden. 


Was war es denn, was diese Männer und Frauen hielt? Es war der 
Glaube an das Reich, es war der Glaube an eine große Idee und es war 
die Treue zu diesem Reich und zu dieser Idee! 


Wir wissen heute tausendmal sicherer, als unsere gefallenen Soldaten 
damals in letzter Minute, wogegen und vor allem wofür dieser Krieg 
geführt wurde! 


Wir sehen, hören und erleben es jeden Tag! Es vergeht kein Tag, an dem 
nicht unsere Geschichte und die Leistungen deutscher Menschen in den 
Dreck gezogen werden, kein Tag, an dem nicht unsere Seele und unser 
natürliches ...empfinden durch immer neue Perversitäten beleidigt und 
zersetzt werden, kein Tag, an dem nicht Angriffe auf unsere Kultur und 
nationale Identität stattfinden, kein Tag, an dem nicht deutsche Menschen 
wegen nationaler Äußerungen verleumdet, verfolgt und eingesperrt 
werden! 


» 


Diesen Niedergang konnte sich damals kein Mensch in seinen kühnsten 
Träumen ausmalen. Damals hetzten die internationalen Mächte die 
Völker Europas und der Welt in einen Krieg gegen uns. Heute wird der 
gleiche Krieg weitergeführt, nicht militärisch, sondern psychologisch, 
wirtschaftlich, kulturell und r....... 


Manchem mag schon angesichts der zunehmenden und willkürlichen 
Angriffen der Mut sinken. Der Druck auf jeden Aktivisten wächst von allen 
Seiten. Doch machen wir uns einmal bewußt, was unsere Kameradinnen 
und Kameraden im 1. Und 2. Weltkrieg für die Freiheit unseres Volkes 
geopfert haben. Wir haben noch lange keinen Grund zu klagen. Das, was 
wir heute für unsere Überzeugung zu erdulden haben, ist noch lange 
nichts im Gegensatz zu dem, was in Zukunft auf uns zukommen wird. Das 
muß sich jeder klar machen! 


Aber der Kampf muß trotzdem weitergehen! Konspirativ dort, wo es 
notwendig ist, offen da, wo es möglich ist. Menschen erreichen und 
überzeugen, Strukturen aufbauen und Verbindungen herstellen. Es gibt 
immer noch unendlich viele Möglichkeiten der Propaganda und Agitation, 
die uns das System jetzt und in nächster Zukunft nicht nehmen kann. 


Ein hartes Jahr des Kampfes liegt hinter uns, härtere werden folgen. Es 
ist müßig, sich zu fragen, ob wir eines Tages den Sieg davontragen 
werden. Diese Frage kann für die Fortführung unseres Kampfes nicht 
ausschlaggebend sein. Doch fragen wir uns: Wie sollen wir einst vor den 
Toten, die für unser Volk gefallen sind, vor unseren Enkeln und vor 
unserem eigenen Gewissen bestehen, wenn wir nicht sagen können: 


Wir haben alles versucht und alles gegeben!!! 


Nationen bestehen nicht aus Millionen, 
sie bestehen aus den Hlenschen, 
welche sich der Aufgabe der Nation bewusst und darum imstande sind, 
vor die Nullen zu treten 
und sie zur wirkenden Zahl zu machen. 


(Paul de Yanarde) 


Interview mit 


Frontalkraft 


Kommen wir nun zu einer Band deren Werdegang ich schon recht lange 
verfolge und die mich mit ihrem neuesten Album "Volksmusik" ziemlich 
begeistern konnten! Warum also nicht mal ein Interview machen, dachte 
ich mir! Gesagt, getan - und was dabei herausgekommen ist, lest Ihr jetzt! 


BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


Bitte gebt uns doch mal einen kleinen Einblick in Eure 
Besetzung, Euer Leben und in Eure Bandgeschichte. 


Unsere Besetzung sieht momentan wie folgt aus: 

Sten - Gesang / Gitarre 

Wolfi - Bass 

Alex - Gitarre 

Katze - Gitarre 

Naffi - Schlagzeug 

Frontalkraft existiert jetzt seit 1992, wovon aber nur noch der Gesang 
als Ursprungsbesetzung übrig geblieben ist. Als letztes ist der Katze 
vor ca. einem viertel Jahr zu uns gestoßen. Er ersetzte unseren alten 
Gitarristen. Der Rest ist wohl mittlerweile bekannt. Falls nicht, steht 
dazu ausführlich alles auf unserer Internet-Seite 

(www frontalkraft88.de.vu). 


Warum habt Ihr Euer neuestes Werk "Volksmusik" nicht wie 
üblich von einem der unzähligen Labels produzieren lassen, 
sondern seid den sicherlich arbeitsreicheren und risiko- 
reicheren Weg einer Eigenproduktion gegangen? 


Produziert wurde die letzte CD ursprünglich vom Dieter Koch-Musik- 
verlag. Da ihm durch eine Gerichtsauflage der Vertrieb von CD's 
verboten wurde, mußte etwas anderes gefunden werden. Er wollte 
sich eigentlich darum kümmern. Als ein gutes Jahr ins Land gezogen 
war und noch immer nichts Handfestes dabei rauskam, hatten wir 
die Schnauze wirklich voll und die CD wurde durch uns und ein paar 
Kameraden gekauft und anschließend auch privat vertrieben (hiermit 
noch einmal Dank an diese Kameraden). 
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BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


Haben sich die Mühen gelohnt? Wie seid Ihr mit dem fertigen 
Werk zufrieden und wie ist die bisherige Resonanz aus der 
Bewegung? 


Zum ersten mal sind wir wirklich mit unserem Produnkt zufrieden. 
Auch die bisherigen Meinungen dazu, waren bisher durchweg positiv 
(Vielen Dank noch mal an Johannes und Christian aus dem Studio 
für die erstklassige Abmischung). 


Viele Musiker widmen sich gerade in letzter Zeit vielen 
Projekten um auch mal einen anderen Stil zu spielen der nicht 
unbedingt ins Schema der Hauptband paßt. Habt Ihr auch in 
diese Richtung gehende Pläne und wie wird es mit Frontalkraft 
weitergehen? 


Zum Thema Projekte können wir noch nichts konkretes sagen. Ideen 
und Pläne gibt es jede Menge. An der/den neuen CD's wird auf jeden 
Fall schon hart gearbeitet. Laßt euch überraschen! 


Mittlerweile gehört es ja fast schon zu guten Sitte das eine 
deutsche Band ein englisch gesungenes Lied auf ihrer CD hat. 
Warum seid Ihr auf diesen Zug noch nicht aufgesprungen oder 
gibt's Euch etwa auch bald auf englisch zum lauschen (und 
übersetzen)? 


Englischsprachige Texte werden für uns niemals im Vordergrund 
stehen. Es sind aber auch in dieser Hinsicht schon einige Sachen 
in Arbeit. 


Auch über ein Jahrzehnt nach der (Teil-) Wiedervereinigung hat 
sich in vielen Köpfen noch keine richtige Vereinigung voll- 
zogen und es herrschen häufig immer noch irgendwelche 
bescheuerten "Ossi - Wessi" Vorurteile vor. Was sind Eurer 
Meinung nach die Ursachen dafür und wie könnte man dem 
entgegenwirken und das Zusammengehörigkeitsgefühl der 
Deutschen wieder wecken und stärken? 


In unseren Kameradschaften sollte und darf dieses bescheuerte 
"Ossi - Wessi" Gehabe keine Rolle spielen. Nur eins steht fest: 
40 Jahre sind eine lange Zeit und sicherlich sind die Menschen in 
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BB: 


FR 


BB: 


FK: 


BB: 


der ehemaligen DDR anderes gewohnt, als die der Ex-BRD. Diese 
multikriminellen Zustände, wie sie im nordwestlichen Teil des 
Reiches vorhanden sind, wollen die Menschen in Mitteldeutschland 
auf keinen Fall tatenlos hinnehmen. Es ist wohl auch kein Zufall, daß 
11 Jahre nach der Wende eine gesteuerte Abwanderung der mittel- 
deutschen Jugend in den Westen stattfindet. Wir sind alle aufge- 
rufen, dieser gezielten Uneinigkeits-Propaganda Einhalt zu gebieten. 
Jeder von uns hätte auch auf der anderen Seite der Mauer leben 
können! 


Wie habt Ihr damals den Fall der Mauer erlebt? 


Eine wirklich aufregende Zeit. Man bekam wirklich Gänsehaut bei 
den Fernsehbildern; entweder vor Freude, bei dem Anblick der 
fassungslosen Freude in den Gesichtern der Menschen oder vor 
Angst, bei den riesigen Polizeiaufgeboten zu den Montagsmärschen. 
Leider waren viele Menschen zu leichtgläubig und sind dem "Keinem 
wird es schlechter gehen" - Slogan und den 100 Mark Begrüßungs- 
geld auf den Leim gegangen. 


Was fällt Euch denn zu folgenden Themen ein: 


a) EU - Osterweiterung 
b) Aussteigerprogramm 
c) Euro 

d) Zu hartes Klopapier 


a) Unser vereinigtes Europa würde wohl um einiges anders aussehen. 
Europa endet am Ural und nicht hinter der Türkei. 

b) Jeder der ernsthaft überlegt, wegen des Geldes auszusteigen, 
sollte es tun und zwar schnellstmöglich. Menschen die sich 
kaufen lassen gehören nicht zu uns, sondern ins Feindeslager! 

c) Währung zur Gleichschaltung der europäischen Völker. Nicht 
mehr lange und man wird versuchen eine einheitliche Sprache ein- 
zuführen. Es naht die Zeit der Reichsmark. 

d) Hmmm ... kann wirklich sehr unangenehm sein. Ähhh - kann ich 
einen Joker setzen? 


Einem Eurer etwas älteren Lieder nach zu urteilen seid Ihr ein- 
gefleischte Energie Cottbus Fans. Rennt Ihr eingentlich noch 
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FK: 


BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


BB: 


FK: 


BB: 


immer alle 2 Wochen ins "Stadion der Freundschaft", nachdem 
Cottbus bekanntlich letztes Jahr einen neuen (negativ) Rekord 
im deutschen (?) Profifußball aufgestellt hat, indem man als 
erste Mannschaft mit 11 Nicht - Deutschen Spielern auflief? 


Hört bloß auf mit Energie Cottbus (von uns Slawia Cottbus genannt). 
Wir waren damals eine deutsche Mannschaft und verdammt stolz 
auf sie und den Aufstieg. Wir bereuen dieses Lied nicht, aber live 
wird es wohl so schnell nicht von uns zu hören sein. 


In einem Lied Eurer ersten CD singt Ihr ja ganz offen von Eurem 
Problemchen im Bett (grins)! Enttäuscht Ihr Eure Partnerinnen 
eigentlich immer noch regelmäßig oder seid Ihr zu Zeiten von 
Orgasmustraining und Swinger-Clubs nun endlich zu richtigen 
Hengsten geworden (hehe)? 


Na, daß wollen wir doch meinen, daß sich unsere pubertären Tief- 
schläge gebessert haben. Es ist momentan nur Katze in festen 
Händen. Der Rest der Kapelle würden den ungläubigen Damen unter 
euch gerne den Beweis dafür antreten! (Hähä, na wenn das so ist, 
möchte ich alle "kontaktfreudigen" Mädels doch noch mal auf Eure 
Kontaktadresse auf Eurer Internetseite hinweisen und bitten mich 
doch zu informieren ob die Jungs wirklich mehr als nur große 
Sprüche draufhaben, hehe! - Anm. der ungläubigen Redax) 


Was würdet Ihr gerne mal über Euch in der Zeitung lesen? 


"Ausverkauftes gigantisches Frontalkraft Konzert im tobenden 
Berliner Olympiastadion" als Schlagzeile in der Reichszeitung 
"Völkischer Beobachter". 


So, Schluß mit Lustig! Die letzen Worte gehören wie immer 
Euch! 


Wir grüßen alle, die für die wahre Freiheit und Unabhängigkeit der 
europäischen Völker eintreten. Bleibt hart und verliert niemals das 
Ziel aus den Augen. Nur unsere Einigkeit macht uns stark. Danke 
ins Frankenland! 


Vielen Dank für die sehr schnelle Beantwortung der Fragen und 
weiterhin viel Erfolg! 


Großdemonstration 


am 03.11.2001 in Leipzig 


Nachdem am 03.11.2001 die erste Demonstration in Leipzig bereits nach 
wenigen 100 Metern unter fadenscheinigen Begründungen gestoppt wurde und 
die mehr als 2000 Teilnehmer stundenlang in einem Polizeikessel ausharren 
mussten, wurde für den 03.11.2001 gleich die nächste Demo von Christian 
Worch in Leipzig angemeldet, schließlich konnte man sich dieses skandalöse 
Vorgehen nicht einfach so gefallen lassen! Getreu dem Motto „Taten zählen 
mehr als Worte“ machten auch wir uns, irgendwann mitten in der Nacht, mit 
einem, mit Württembergern, Franken, Vorarlbergern, Schweizern und was 
weiß ich noch alles wem, gut besetzten Reisebus auf die lange Reise nach 
Sachsen. Kurz vor Leipzig traf man sich mit einigen anderen Bussen um 
zusammen im Konvoi den Leipziger Hauptbahnhof, von wo aus der Marsch 
beginnen sollte, anzusteuern. 


Bevor man den Bahnhofsvorplatz betreten durfte, musste man erst mal eine 
intensive Polizeikontrolle, bei der man fast ausgezogen wurde, über sich 
ergehen lassen. Leider wurde bei der Aktion einer unsrer mitreisenden 
Vorarlberger in Gewahrsam genommen, da den Beamten eine seiner 
zahlreichen Tätowierungen nicht zu gefallen schien. Bei uns anderen hatte man 
nichts zu beanstanden und so durfte man den Platz betreten, wo wir dann auch 
mit ca. 1500 weiteren Kameraden eine halbe Ewigkeit auf den Beginn der 
Demonstration, welche von der Polizei immer wieder hinausgezögert wurde, 
warten mussten. Gegenüber in einer Seitenstraße vergnügten sich derweil die 
Linken mit ein paar Feuerwerkskörpern, was von der Polizei aber recht schnell 
unterbunden wurde. 


Da standen wir also nun und 
warteten als plötzlich ein 
Hubschrauber in niedriger Höhe 
über uns kreiste und Tausende 
Handzettel' mit der Aufschrift 
5 „Leipzig. Gesicht zeigen. Kein 
HL — Extremismus, keine Gewalt.“ über 
N ner unseren Köpfen abwarf. Wahrlich 
ge Ze en eine spektakuläre Aktion, wenn auch 

PEIRR Bee ibe ee eine total sinnlose (Steuer-?) 
Kein Extremismus, keine Gewalt! Geldverschwendung, zumal uns 


Samstag, 3. November 2001 auch noch ein Flugzeug mit einem 
Eine Aktion von Leipziger Bürgern, Vereinen, Kirchen, Prteen, Gewerkschaften und Sact.  OTO DEN Transparent (auf dem der 
er en aehsenneh &% gleiche Spruch stand) ständig 

= überflog. 
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Nachdem dann irgendwann die Auflagen verlesen wurden, dachte man das es 
endlich ans marschieren geht, doch da lag man falsch, da die Beamten die 
Auflagen sehr genau nahmen und so ließ man uns den Platz nur durch einen 
äußerst schmalen Durchgang verlassen, damit man nochmals die Kleidung 
eines jeden einzelnen Demonstrationsteilnehmers in Augenschein nehmen 
konnte, schließlich war das Tragen von Bomberjacken in Kombination mit 
Stiefeln mal wieder schwachsinnigerweiße verboten! Als dann endlich alle 
Teilnehmer den Kontrollpunkt passiert hatten, ging trotzdem nichts voran, da 
die Linken mal wieder die Straße blockierten. Dieser Zustand wurde aber durch 
den Einsatz mehrerer Wasserwerfer schnell beendet, so dass man sich unter 
den lauten Rufen altbekannter Parolen (sofern diese nicht auch durch die 
Vielzahl der Auflagen verboten waren) endlich auf den Weg machen konnte. 
Begleitet wurde man dabei wie üblich von einer großen Schar Kinderzecken, 
die (mutig wie sie nun mal sind) mal wieder völlig unbehelligt ab und an ein 
paar Flaschen und Steine auf uns werfen durften. Außerdem erspähte man am 
Straßenrand recht viele Fahnen die ein bestimmter blauer Stern zierte, worauf 
aus unserem Zug ein lautes „Solidarität mit Palästina“ erhalte. 


Nach ca. 1 km ging dann leider erst mal wieder gar nichts mehr, da 
Gegendemonstranten eine Kreuzung besetzten und die Polizei scheinbar nicht 
gewilt war diese zu Räumen. Währenddessen tauchte erneut der 
Hubschrauber auf und „verteilte“ seine Zettel, wobei er sich wohl an der 
Adresse geirrt haben muß, denn Gewalttätigkeiten gab es an diesem Tag (wie 
eigentlich fast immer) nur auf der Gegenseite!!! Um uns die Zeit etwas zu 
„versüßen“ hatten sich die Organisatoren diesmal etwas besonderes 
ausgedacht. So wurde ein schon die ganze Zeit mitfahrender LKW in die Mitte 
unseres Zuges gefahren, die Seitenplanen hochgeklappt und sofort erklangen 
die ersten Töne von „Helden für Deutschland“. Ja, man mag es nicht glauben, 
aber Oidoxie rockten tatsächlich live während der Demo inmitten der Leipziger 
Innenstadt! Die Linken tobten, uns erfreute es und mancher „verrückte“ wagte 
es sogar trotz des asphaltierten Bodens zu Pogen! Mittlerweile war es dunkel 
geworden und der Hammer des Tages sollte folgen. So wurden Hunderte 
kleine schwarz-weiß-rote Fähnchen geschwungen und aus weit über 1000 
Kehlen erhalte es lautstark „Rudolf Heß — Märtyrer des Friedens“ als Oidoxie 
ihren gleichnamigen Hit spielten. Einfach genial! 


Nachdem die Dortmunder ihren Auftritt beendet hatten, hieß es plötzlich man 
dürfe weitermarschieren. Recht viel weiter als 100 m sind wir dann aber doch 
nicht mehr gekommen. Kamerad Busse hielt dann an Ort und Stelle noch eine 
kurze Rede bevor man kehrt machte und es wieder zurück zum Hauptbahnhof 
ging, den man dann so gegen 21.00 erreichte. 


Nun begann für uns die fieberhafte Suche nach unserem in Gewahrsam 


genommenen Mitfahrer, was sich doch als recht knackige Aufgabe erwies, da 
die Beamten nicht gewillt oder nicht in der Lage waren, uns seinen 
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Aufenthaltsort zu verraten. Gegen 22.00 Uhr schafften wir es dann doch noch 
ihn ausfindig zu machen und so konnte man sich endlich auf die lange 
Heimreise begeben, auf der dann noch 2 unermüdliche Partykanonen, sehr 
zum Leidwesen aller anderen die eigentlich schlafen wollten, stundenlang für 
Stimmung sorgten, hähä!!! 


Insgesamt ein ereignisreicher und erfolgreicher Tag, auch wenn es auch im 
zweiten Anlauf wieder nicht geklappt hat bis zum Völkerschlachtdenkmal zu 
marschieren. Aber der dritte Anlauf folgt bestimmt, in diesem Sinne: 


Leipzig -— wir kommen wieder!!! 


Kurzer Nachtrag: 

In der Presse jammerten danach mehrere Politiker verschiedener Parteien 
(u.a. PDS) über das „rüde“ Vorgehen der Polizei, als diese gewaltsam eine 
Straßenblockade, an der sich die Politiker beteiligten, räumten. Tja, meine 
Damen und Herren, wer sich an gesetzeswidrigen Aktionen beteiligt und sich 
mit gewaltbereiten Anarchos umgibt, muß eben mit Konsequenzen rechnen!!! 
Haha! Keine Konsequenzen hatten dafür mehrere Anzeigen gegen Leipzigs 
Bürgermeister, der sich ebenfalls an einer Kreuzungsblockade beteiligt hatte. 
Sein Verfahren wurde auf Grund „keines besonderen Interesses für die 
Öffentlichkeit‘ eingestellt! Mal wieder typisch! 
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Ein tapferes Herz 


hat aufgehört zu schlagen... 
Wolf Rüdiger Heß zum Gedenken 


Von Jürgen Rieger 


Welcher Vater würde sich nicht einen solchen Sohn wünschen! Wolf 
Rüdiger Heß hat im Mai 1941, dreijährig, seinen Vater Rudolf Heß 
letztmalig für lange Zeit gesehen, da dieser am 10. Mai 1941 nach 
England flog, um einen Frieden zwischen Deutschland und England 
herbeizuführen. Dann sah er ihn erst als 32jähriger wieder, also 29 Jahre 
später, bei einem (dann künftig einmonatlich zugelassenen) Besuch in 
Anwesenheit von Gefängnispersonal, wo streng reglementiert wurde, 
worüber man sprechen durfte und wo keinerlei Herzlichkeiten 
(beispielsweise Umarmungen) ausgetauscht werden durften. Obwohl er in 
der bewußten Phase des Heranwachsens seinen Vater entbehrt hatte, hat 
er sich Zeit seines Lebens bis zum Mord an seinem Vater am 17. August 
1987 für die Freilassung seines Vaters eingesetzt, der zunächst noch mit 
Mitgefangenen, sodann als Einzelhäftliing im Spandauer Gefängnis 
untergebracht war. Als der Sohn endlich die Zustimmung der Russen zur 
Freilassung erzielt hatte, wurde - mutmaßlich durch britische Agenten 
unter Mitwissen des CIA - Rudolf Heß ermordet. Er wußte zuviel über die 
Friedensbemühungen des Deutschen Reiches, so daß er nicht in Freiheit 
sprechen durfte. 


Es gelang ihm, sogar einige der früheren Richter dazu zu bewegen, für 
die Freilassung von Rudolf Heß einzutreten. Zur Unterstützung seiner 
Forderung gründete er eine. Gemeinschaft, die sich für die Freilassung 
seines Vaters einsetzen sollte, und nachhaltig immer wieder durch 
Verbreitung von Schriftstücken, Memoranden, Vorstöße bei 
Bundestagsabgeordneten u.ä. Bemühungen zur Freilassung unternahm. 


Aber auch nach dem Tode seines Vaters setzte er sich weiter für ihn ein, 
nun nicht mehr für die Freilassung, sondern für die Wiederherstellung 
seines guten Namens, und um auf die skandalösen Umstände seines 
Todes hinzuweisen, der als „Selbstmord“ behauptet wurde, obwohl es 
zahlreiche Beweise für Mord gibt und der frühere amerikanische 
Gefängnisdirektor in Spandau ebenso wie sein Krankengymnast erklärte, 
Heß hätte sich nicht selbst umbringen können. Der Zivilkrankenpfleger 
Abdallah Melaouhi war sehr überrascht, als er - unter einem Vorwand von 
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Heß weggerufen - hinterher Heß leblos auf dem Boden fand, dabei zwei 
Personen stehend, die er noch nie gesehen hatte (obwohl es fremden 
Personen streng verboten war, mit Heß Kontakt aufzunehmen). Als eine 
dieser Personen von ihm aufgefordert wurde, Wiederbelebungsversuche 
zu machen, quetschte sie Heß den Brustkorb so stark, daß vier Rippen 
brachen. Das waren die Mörder! Durch Obduktionen, Einholung von 
Zeugenbeweisen, legte Wolf Rüdiger Heß im Einzelnen die 
Beweismomente für den Mord an seinen Vater dar. Da hochrangige 
en interessen hinter dem Mord an seinem Vater standen, war es ihm 
nicht vergönnt, die Täter vor Gericht zu sehen. Aber so, wie sich bereits 
seine Mutter Ilse Heß in Büchern für ihren Mann eingesetzt hat, seine 
Briefe veröffentlicht hat, so hat auch er sich in dem Buch, das vom Mord 
an seinem Vater handelt, für die Aufklärung dieses Verbrechens 
eingesetzt. Er hat ferner die Gesellschaft, die sich für die Freilassung von 
Rudolf Heß eingesetzt hatte, bestehen lassen, um ihr nun die Zielrichtung 
zu geben, sich für das Andenken an Rudolf Heß einzusetzen. 


Während er früher, als er noch hoffte, Regierungskreise für die 
Freilassung seines Vaters zu gewinnen, vorsichtig mit Kontakten zu 
jungen Nationalisten war, die seinen Vater verehrten, hat er dann später 
diese Bedenken nicht mehr gehabt. Mit seinem Grußwort zum 
diesjährigen Rudolf - Heß - Gedenkmarsch in Wunsiedel, wo er eigentlich 
sprechen wollte, aber krankheitsbedingt verhindert war, hat er gezeigt, 
daß er die jungen Nationalisten in ihren Bemühungen zur Ehrung seines 
Vaters zu unterstützen bereit ist. 


Wolf Rüdiger Heß stand vor einer Operation. Diese hat er nicht 
unbeschadet überstanden. Am 24.10.2001 hörte sein Herz auf zu 
schlagen, ein tapferes Herz, ein mutiges Herz, ein Herz, das immer für die 
Ehre seines Vaters, seiner Familie und Deutschlands geschlagen hat. Die 
Umstände seines Todes liegen noch im Dunkeln; am 15.11.2001 wurde er 
zu Grabe getragen. Wir verneigen uns vor diesem würdigen Sohn eines 
großartigen Vaters. 
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Aufgrund der immer mehr zunehmenden Verfolgung national gesinnter 
Deutscher und der damit verbundenen steigenden Anzahl an 
Strafverfahren habe ich mich entschlossen ein bißchen Rechtsschulung mit 
in den „Bären“ zu nehmen. Gerade viele jüngere Kameraden wissen viel zu 
wenig über Ihre Rechte in dieser Republik und so hoffe ich das die 
folgenden Seiten einigen von Euch vielleicht hilfreich sein können. Ein 
herzliches Dankeschön für den Artikel und für die sehr gute Arbeit geht an 
das Deutsche Rechtsbüro. 


Reden ist Silber, Schweigen ist Gold 


Gegen nationale Deutsche eingeleitete Strafverfahren enden häufig nur 
deswegen mit einer Verurteilung, weil die Beschuldigten bzw. Angeklagten 
ausgesagt und sich dabei „um Kopf und Kragen“ geredet haben. Sie 
sprechen einfach zu viel, teilweise aus Unkenntnis der Rechtslage und der 
Aussageverweigerungsrechte, teilweise aus Angst, teilweise aber auch in 
der Hoffnung auf mildere Strafe. Teilweise lassen sie sich auch durch die 
unvermutete Freundlichkeit der Beamten und Richter übertölpeln und sind 
dem psychologischen Druck nicht gewachsen. Sogar wohlwollende Zeugen 
belasten oft ungewollt den Angeklagten. Es gilt daher für jeden 
Strafprozeß: Verweigern Sie von Anfang an und vollständig die Aussage! 
Wenn sie eine Aussage machen, tun Sie dies nur noch vorheriger 
Rücksprache mit Ihrem Anwalt und nach dessen Akteneinsicht! 


Die folgenden Verhaltensmaßregeln bei einer \ernehmung als 
Beschuldigter bzw. als Angeklagter oder Zeuge sind daher empfehlenswert: 


1. Bewahren Sie Ruhe. 


2. Lassen Sie sich durch Polizisten, Staatsanwälte und Richter weder 
einschüchtern, noch durch freundliche Worte übertölpeln. 


3. Bei überraschenden Anlässen - z.B. am Tatort, bei Festnahmen und 
Hausdurchsuchungen - schweigen Sie bitte vollständig und von Anfang 
an. Sagen Sie nur, daß Sie die Aussage verweigern und Ihren Anwalt 
sprechen möchten. 


4. Wenn Sie eine Ladung zur Polizei oder sonstigen Behörden erhalten, 
prüfen Sie, ob Sie als Beschuldigter bzw. Angeklagter oder als Zeuge 
aussagen sollen. Ergibt sich dies nicht aus der Ladung, erfragen Sie 
dies bitte erst einmal fernmündlich oder zu Beginn der Vernehmung. 

5. Wenn Sie Beschuldigter bzw. Angeklagter sind, gilt folgendes: 
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a) Eine Einladung zur Polizei leisten Sie nicht Folge und 
beantworten schriftliche Fragen nicht oder teilen lediglich mit, 
daß Sie die Aussage verweigern, und Sie verweisen auf Ihren 
Anwalt. Daß Sie nicht verpflichtet sind, bei der Polizei zu 
erscheinen, ergibt sich aus Paragraph 163a Ill 
Strafprozeßordnung (StPO) und aus dem Umkehrschluß 236 
StPO, die eine Anwesenheitspflicht nur vor Gericht und der 
Staatsanwaltschaft vorschreibt. 

b) Eine Ladung zur Staatsanwaltschaft oder zu Gericht leisten Sie 
zwar Folge, verweigern aber auch dort die Aussage. 


6. Wenn Sie Zeuge sind, gilt folgendes: 

a) Einer Ladung zur Polizei leisten Sie nicht Folge und 
beantworten schriftliche Anfragen nicht. 

b) Eine Ladung zur Staatsanwaltschaft oder zu Gericht leisten Sie 
zwar Folge, lassen sich aber erst von einem Rechtsanwalt 
beraten, ob Ihnen ein Zeugnisverweigerungsrecht gemäß 
Paragraph 52 ff. StPO zusteht, z.B. 

m als Verwandter des Beschuldigten 

m als Verlobte/r des/der Beschuldigten 

m als Verleger oder Journalist über die Quellen Ihrer 
Veröffentlichungen 

m als Person, die sich durch die Zeugenaussage selbst 
der Gefahr der Strafverfolgung aussetzt. 

c) Steht Ihnen ein Aussageverweigerungsrecht zu, leisten Sie der 
Ladung zwar Folge, verweigern aber die Aussage von Anfang 
an. 

d) Nur wenn Ihnen als Zeuge kein Aussageverweigerungsrecht 
zusteht, müssen Sie - wahrheitsgemäß - aussagen. Auch in 
diesem Falle sollten Sie sich aber von einem Anwalt beraten 
lassen, damit Sie nicht zu redselig sind und den Beschuldigten 
nicht mit Dingen belasten, die im Strafverfahren noch gar nicht 
bekannt waren. 


7. Auch wenn Sie die Aussage verweigern, müssen Sie folgende Angaben 
zur Person machen: Vorname, Nachname, Geburtsname, Ort und Tag 
der Geburt, Familienstand, Beruf, Wohnort, Wohnung mit Straße und 
Hausnummer und Staatsangehörigkeit. Weiter Angaben zur Person 
müssen Sie gemäß Paragraph 111 OwIG nicht machen, insbesondere 
nicht Namen, Geburtsnamen und Anschriften der Ehefrau, der Eltern 
und des Arbeitgebers benennen. 


Denken Sie immer daran: 
Reden ist Silber, Schweigen ist Gold! 
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Interview mit der Initiative 


Nationale gegen Kinderschänder 


Durch einen Kameraden wurde ich vor kurzem auf die Weltnetz Seite der 
Initiative aufmerksam gemacht. Da es sich hierbei um eine sehr löbliche 
Sache handelt und ich die Macher deshalb in Irgend einer Form unterstützen 
wollte, kam ich auf die Idee das Thema im neuen "Bären" mit aufzunehmen. 
So entstand dann auch kurzerhand folgendes Interview, mit dem ich 

hoffe die Initiative etwas bekannter zu machen. 


BB: Wer steckt hinter der Initiative "Nationale gegen Kinder- 
schänder", was hat Euch dazu bewogen diese ins Leben zu 
rufen und welche Ziele verfolgt Ihr? 


NGK: Den Ursprung hatte die NGK in ersten Gedanken bereits im Juni 
2000 als ich, Templer, Direktor von www.templers-reich.com und 
NGK Pressesprecher, auf eine Satansseite aufmerksam wurde, die 
Leichenbilder von Kindern veröffentlichte. Durch den Temp-Presse- 
verteiler machte ich im nationalen Netz darauf aufmerksam, 
informierte die Öffentlichkeit, so daß kurze Zeit später diese 
wiederliche und geschmacklose Seite gelöscht wurde. Im April 2001 
wurde ich durch eine sog. "Topliste" auf ein "FKK Forum für Jugend- 
liche" aufmerksam, wo eindeutig der Wunsch nach Kinderporno- 
graphie zu erkennen war. Wieder startete ich eine Aktion, weshalb 
das Forum einige Tage später geschlossen wurde. 

Mit Oikrach arbeite ich schon länger zusammen und er kam mit der 
Idee auf mich zu, doch eine Aktion gegen Kinderschänder zu 

starten. Wir diskutierten einige Zeit über eine stark verschlüsselte 
Leitung bis dann die "Initiative Nationale gegen Kinderschänder 
(NGK)" geboren ward. Ziel der Initiative ist es zur Zeit vorrangig, 
Seiten mit Kinderpornographie bzw. die dazu anregen, zu enttarnen, 
anzuzeigen und dafür Sorge zu tragen, daß sie gelöscht werden. 

Die NGK sind in erster Instanz Oikrach, Meister von www.oikrach.com 
und meine Wenigkeit, Templer. Ragin ist zudem als Programmierer 
für die NGK tätig und Tonstörung als Moderator im Forum. Näheres 
zum eben beschriebenen gibt es auf der NGK Seite www.oikrach.com 
unter "Wir" und "Impressum". 
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BB: 


NGK: 


BB: 


NGK: 


Wie genau sieht Eure Arbeit gegen den pädophilen Abschaum 
aus und habt Ihr schon Erfolge vorzuweisen? 


Unsere Arbeit besteht hauptsächlich darin, Hinweisen von 
Kameraden und aus der Bevölkerung nachzugehen, die gemeldeten 
Seiten sorgfältig zu prüfen, ob sie wirklich auf einen Kinderschänder 
oder Unterstützer dessen zurückzuführen ist. Ist dies der Fall, 
melden wir diese Seiten sämtlich bekannten Behörden, geben 
Aufklärungsmitteilungen heraus und beteiligen uns stark an 
Diskussionen in evtl. vorhandenen Gästebüchern. Ein großes An- 
liegen von uns ist es, keine Unschuldigen zu denunzieren. Denn, 
wer als Kinderschänder angeprangert wird, aber unschuldig ist, wird 
diesen Ruf nie wieder los und der Schaden für ihn ist unermesslich! 
Aus diesem Grunde warnen wir jeden (siehe auf der NGK Seite 
unter "Aktion") keine voreiligen Schlüsse zu ziehen. 

Bisher konnten auf unsere Initiative hin mehr als 15 Seiten enttarnt 
und gelöscht werden. Zu wievielen Verurteilungen es kam, können 
wir nicht genau nachvollziehen. Ein großer Erfolg ist aktuell auch die 
Aufdeckung des Pädo-Vereines "Krumme 13". Gemeinsam mit 
Radovin Zips sind wir derzeit sehr aktiv, damit diese Seite nicht mehr 
lange Bestand haben wird. Mehr Infos dazu gibt es im Forum. 

Ganz Aktuell (10.12.2001): Wie heute Abend bekannt wurde, ist 
nun die Seite des bekennenden Pädos, der sich "Boylord" nennt, 
gelöscht worden!!! 


Was findet man alles auf Eurer Weltnetz-Seite und besteht für 
den Interessierten die Möglichkeit sich aktiv an Euren Aktionen 
zu beteiligen? 


Auf unserer Seite findet sich das Wesentliche zu unserer Initiative. 
Sinn ist es ja nicht, nach Außen zu glänzen, sondern aktiv und vor 
allen Dingen erfolgreich zu sein. Aktiv beteiligen kann sich natürlich 
jeder. Sollte jemand beim surfen über eine solche Seite stolpern, 
möge er uns diesen Verdacht an projektvi@hotmail.com melden. 
Wir prüfen sie dann und leiten ggf. weitere Schritte ein. Wir möchten 
aber jeden ermahnen, keine eigenmächtigen Schritte zu machen, 
um sich nicht selbst in Schwierigkeiten zu bringen! Außerdem kann 
jeder das NGK T-Hemd kaufen, wobei ein minimaler Erlös erwirt- 
Schaftet wird, der voll und ganz der Initiative zugute kommt. 
Außerdem ist es wichtig, sich in den Temp-Presseverteiler einzu- 
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BB: 


NGK: 


BB: 


NGK: 


tragen, seines Zeichens der größte im gesamten nationalen Netz- 
werk, damit der Interessierte stets über wichtige Neuigkeiten rund 
um die NGK informiert ist. Interessenten können sich über 
www.templers-reich.com anmelden oder direkt über die Adresse: 
presse@templers-reich.com 


Wie ist die Resonanz aus der Bewegung und gibt es vielleicht 
sogar positive Signale von sog. "Normalbürgern", die vielleicht 
zufällig auf Eure Seite gekommen sind? Wie oft wurde Eure 
Seite schon angeklickt? 


Die Resonanz ist bisher einfach umwerfend und der Bekanntheits- 
grad steigt täglich. Auch "normale" Bürger stoßen immer häufiger 

zu uns, die sich davon überzeugen konnten, daß die NGK platt- 
formunabhängig ist, und nicht den Nationalismus in den Vordergrund 
stellt, sondern das Leben von Kindern! Der mit größte Erfolg ist wohl, 
daß durch eine ernsthafte Diskussion mit einem Schüler, dieser 
davon überzeugt werden konnte, daß die NGK keine "neo- 
nazistischen" Ziele verfolgt, sondern eben die Aufklärung über 
Kinderschänder und dessen Bekämpfung im Internet. Außerdem ist 
es uns gelungen, einen Pädophilen dazu zu bewegen, sich in 
Therapie zu bewegen. Seit Veröffentlichung der Internetpräsenz NGK 
klickten die Seite nicht weniger als 12.712 Leute an (Stand: 9.12.01). 


Glaubt Ihr, daß man mit Weltnetz-Seiten wie der Euren, gerade 
mit Themen die nun wirklich die komplette Bevölkerung be- 
wegen (wie eben z.B. Kinderschänder), die Leute auch für 
andere nationale Themen öffnen oder zumindest einen in 
positive Richtung gehenden Denkprozess über uns National- 
isten einläuten kann? Habt Ihr schon in diese Richtung gehende 
Erfahrungen gemacht? 


Sicherlich sind wir der Überzeugung etwas bewirken zu können, 
eben deshalb sind wir auch mit Überzeugung dabei! Die Resonanz 
spricht schließlich für sich. Besonders nach Aussendung von 
Pressemitteilungen erreichen uns zahlreiche Briefe über das Internet, 
die uns bestärken wollen oder einfach nur ein Lob aussprechen 
wollen. Die Gästebucheinträge belegen dies ebenfalls. 
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BB: 


NGK: 


BB: 


NGK: 


Hattet Ihr trotz Eures löblichen Engagements, nur auf Grund 
Eurer politschen Einstellung, schon Ärger mit den System- 
schergen oder mit ein paar verblendeten Linken? 


Ich muß ehrlich sagen, bisher hielt sich das erstaunlicherweise sehr 
in Grenzen. Natürlich haben wir immer wieder linke Spinner im 
Gästebuch oder Forum, die meinen, mit ihren schwachsinnigen und 
engstirnigen Parolen gegen die NGK hetzen zu können, doch sie 
stellen sich selbst meist mit ihren dämlichen Aussagen nach kurzer 
Zeit wieder ins Abseits. Die Berichterstattung der Medien über uns 
fiel entsprechend schlecht und negativ aus, doch war dies mehr 
Werbung für uns als alles andere. Was über uns schon geschrieben 
wurde, ist auf www.templers-reich.com in der Pressemitteilung 
17/2001-2 zu finden. Die Behörden und Systemschergen sind noch 
ruhiger. Wir werten täglich akribisch die Zugriffsstatistiken auf die 
Seite aus und stoßen immer wieder auf Besuche von Innen- 
ministerium, Landesämtern und polizeilichen Behörden, aber wirklich 
hat sich noch niemand an uns gewandt. Wird die Akzeptanz in der 
Öffentlichkeit aber erwartungsgemäß steigen, können wir sicherlich 
damit rechnen, "Anfragen" zu erhalten. 


Wird sich Euer Aktionismus auf das Internet beschränken, oder 
sind auch Öffentlichkeitswirksamere Aktionen wie z.B. Flug- 
blätter, Demonstrationen usw. geplant? 


Mittelfristig ist es geplant, einen öffentlichen Verein zu gründen, um 
auch außerhalb des Internets handlungsfähig zu werden. Bisher 
scheitert es aber an den Finanzen (schließlich finanzieren wir die 
NGK bisher aus privater Geldbörse) und an entsprechend ver- 
lässlichen Personen, die dies übernehmen könnten. Flugblätter sind 
bereits in Planung und werden selbstverständlich sofort nach Fertig- 
stellung der Öffentlichkeit vorgestellt. Bisher ist ein großes Werk- 
zeug der Presseverteiler der NGK, welcher mehrere hundert 
Adressen etablierter Medien, Redaktionen etc. enthält, sowie der 
Temp-Presseverteiler, mit dem faktisch "über Nacht" mehrere 1000 
Kameraden, Journalisten, "Normalbürger" etc. informiert werden. 
Sollte sich ein Organisator zu einer Anti-Kinderschänder Demo 
entschließen, die NGK mit einzubeziehen wollen, möge er sich an 
uns wenden, um Details zu besprechen. 
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BB: 


NGK: 


BB: 


NGK: 


BB: 


Das Internet - Segen oder Fluch für unsere Bewegung? 


Templer: 

Hier kann ich bisher nur aus meiner Sicht und Erfahrung sprechen, 
die bisher durchweg positiv ist. Inzwischen bin ich nicht weniger als 

5 Jahre im Internet, traf und verlor einige Kameraden, doch auch 
einige Freundschaften entwickelten sich, die ich nicht missen 
möchte. Dabei wären auf jeden Fall Oikrach (ohne den es die NGK 
nie gegeben hätte), DocM, Chevy, Volkstroi, MuP, Salvation, 
SweetheartXX und einige andere zu nennen. Unsere Arbeit durchfuhr 
Höhen und Tiefen, doch stets blieb sie erfolgreich. Meiner gesund- 
heitlichen Probleme zu Trotz gebe ich nicht auf. 


Oikrach: 

Ich kann mich da Templer nur anschließen. Das Weltnetz eröffnet 
uns neue Möglichkeiten um vor allem viele Leute zu erreichen, doch 
gibt es noch immer Leute die uns versuchen aus dem Netz zu 
bekommen, was ihnen natürlich nie gelingen wird. Ich Danke auch 
nochmal allen Leuten die uns bis zum heutigen Tag geholfen haben, 
ohne die wir nicht den Erfolg hätten den wir heute haben. Auf gute 
weitere Zusammenarbeit und ein großes Dankeschön von mir. 


Abschließende Worte! 


Wir planen noch einige Aktionen im Internet, die bisher noch nicht 
dagewesen sind. Durch die Unterstützung aller Kameraden im 
Internet können und werden wir etwas erreichen, trotz allen Gegen- 
winds und Zensurmaßnahmen. Auf jeden Fall möchten Oikrach 
und ich einen großen Dank an alle Unterstützer und 
Sympathisanten aussprechen. Vielen Dank auch an Euch für 

das Interesse und das Interview! 


Nichts zu danken! Wünsche Euch weiterhin viel Erfolg und 
Schaffenskraft und würde mich freuen wenn durch dieses 
Interview vielleicht ein paar neue Unterstützer auf Eure 

Seite aufmerksam gemacht wurden! Ansonsten möchte ich 
mich bei Euch herzlichst für die ausführlichen und informativen 
Ausführungen, sowie für Eure sehr schnelle Antwort (absoluter 
Rekord) bedanken! 
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Ritteressen in Nürnberg 


Nachdem man schon seit Jahren davon redete mal an einem Ritteressen 
teilzunehmen, sollte es im vergangenen Dezember auch endlich soweit 
sein! Dazu versammelten sich knapp 20 fränkische und württembergische 
Ritter und Burgfräuleins, in einem sehr schön hergerichteten, über 600 
Jahre altem Kellergewölbe, in der Nähe der berühmten Nürnberger Burg. 


Bevor das große Mampfen beginnen konnte, wies uns ein Barde auf sehr 
lustige Art in die Tischregeln zu Hofe ein. Zudem brachte er uns noch das 
Trinklied „Zum Rausche“, bei dem jeder mitsingen und danach natürlich 
auch mittrinken musste, bei! Im laufe des Abends schaute der Barde dann 
alle 20 bis 30 Minuten in unserem Gewölbe vorbei um uns ein paar 
Geschichten aus dem Mittelalter zu erzählen und vor allem um mit uns ein 
paar Stimmungslieder anzustimmen. Apropos Stimmung, die war einfach 
super und im Vergleich zum im Nebenraum stattfindenden Ritteressen 
geradezu bombastisch, was den Barden dazu veranlasste uns zu fragen 
ob wir die Nachbargruppe nicht ein wenig „aufmischen“ möchten! 
Augenzwinkernd fügte er hinzu: „Das könnt Ihr doch so gut“! Hahaha, 
einfach köstlich der Mann! Insgesamt betrachtet war der Abend absolut 
spaßig und so hat es nicht nur uns, sondern auch sichtlich dem Barden 
Freude gemacht mit uns zu feiern. So wurde dann auch noch unzählige 
Male „Zum Rausche“ angestimmt und selbst als der Mann längst 
Feierabend hatte, wurde munter weiter gesungen und getrunken. Zum 
trinken gab es übrigens literweiße lecker Met, aber natürlich auch Bier, 
Cola und was man sonst so wollte. Wie der Name Ritteressen schon 
vermuten lässt, gab es natürlich auch 'ne Menge zum Essen, und das war 
vom Feinsten. Als aller erstes gab es frisches Holzofenbrot mit feinem 
Griebenschmalz, gefolgt von gebackenen Spinat-Käse-Medaillons und 
einer fränkischen Kartoffelsuppe. Anzumerken wäre das man nur mit 
Messer, Löffel und natürlich den Fingern essen durfte! Gabeln wurden 
nicht verteilt, da diese im Mittelalter als Teufelswerkzeug verachtet 
wurden. Als Hauptgericht wurde Kräuter-Entenkeule mit rohem Kloß, 
Natursoße, Blaukraut und Wein-Apfel, sowie _ofenfrischer 
Schweineschulterbraten, serviert. An dieser Stelle verlor dann (fast) jeder 
seine Hemmungen und es begann eine wilde Schlacht mit massenweiße 
Knochen und was man sonst noch alles so zum werfen fand! Der vorlaute 
„Ritter Rodebert“ weiß zudem seit diesem Abend wie es sich anfühlt mit 
voller Wucht ein Kloß auf den Rücken zu bekommen, hehe! Jaja, ich 
weiß, mit Essen spielt man nicht, aber einmal im Jahr wird das wohl 
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erlaubt sein, war jedenfalls eine rießen Gaudi! Zu guter letzt bot man uns 
noch Allgäuer Berg-Käse und braunen Apfelkuchen an. 


Manch einer von Euch wird sich jetzt sicherlich denken, „warum erzählt 
der das Alles? Ist doch mir piepegal welche Kalorienbomben der am 
Wochenende zu sich nimmt“! Der Grund für diesen Erlebnisbericht ist 
einfach der, daß es ein super Abend war und ich nur jedem 
Freundeskreis oder jeder Kameradschaft empfehlen kann an einem 
Ritteressen teilzunehmen! Es rendiert sich wirklich und ist einfach mal ein 
feucht-fröhliches Erlebnis der etwas anderen Art und eignet sich zudem 
sehr gut dazu die Freundschaft untereinander zu intensivieren! Das 
Gebotene variiert natürlich von Veranstalter zu Veranstalter, 
dementsprechend unterschiedlich sind auch die Preise, aber ab ca. 25 
Euro (zzgl. Getränke), dürftet Ihr dabei sein, vorausgesetzt Ihr kommt auf 
die geforderte Mindestteilnehmerzahl, die meistens bei 15 oder 20 Leuten 
liegt. Also dann, viel vergnügen und: „ZUM RAUSCHEI!!!" 


e MUSIC & 
(22 STREETWEAR & 


BACHSTREETNOISE 


Der 
Szeneladen 


in Chemnitz 


Robert-Siewert-Str. 34, 09122 Chemnitz (ehemals Treffer) 
Tel./Fax.: 0371-2781887 


| Postfach 470154 
+Versand: Liste anfordern bei: 056 SO:Ch ainiifty 
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Interview mit 


Schutt & Asche 


Das nächste Interview wurde außnahmsweise mal nicht von mir, sondern 
von meiner Freundin, geführt und war eigentlich für ein anderes Heft 
gedacht! Da es sich bei Schutt & Asche aber um eine der mit Sicherheit 
hoffnungsvollsten Nachwuchsbands handelt, griff ich natürlich sofort zu 

als sich mir die Möglichkeit dazu bot! FVB steht diesmal für "Frau vom Bär" 
und SuA natürlich für "Schutt & Asche"! Wünsche viel vergnügen! 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


SUuA: 


Die obligatorische erste Frage: Stellt Euch doch mal der werten 
Leserschaft vor (Name, Alter, Instrument und was die Welt sonst 
noch von Euch wissen sollte!). Seit wann gibt es Euch schon 

in dieser Besetzung? 


OK, also die Band besteht momentan aus 4 Mitgliedern 
und zwar aus: 


Freddy - Gitarrenfetischist - 18 
Andy - the Drum-machine - 22 
Flogge - the Drinker und Bassist - 18 
Kai - the Lover - jetziger Sänger - 18 


Diese Besetzung besteht seit etwa 2 Monaten. 


Wie man bei Eurem letzten Konzert sehen konnte, seid Ihr ohne 
Euren bisherigen Sänger aufgetreten. Ist sein Ausstieg eine 
entgültige Entscheidung, schaut Ihr Euch nach einem neuen 
Sänger um oder macht Ihr in der bisherigen Besetzung weiter? 
Möchtet Ihr etwas zu seinen Beweggründen sagen? 


Ja, Du hast richtig hingeschaut!!! (Bei hübschen Männern schau ich 
doch immer genau hin, hehe - die aufmerksame Schreiberin!) 
(Grummel!!!! - der Bär) Unser früherer Sänger ist vor ca. 2 Monaten 
aus privaten Gründen ausgestiegen. Die jetzige Besetzung ist die 
voraussichlich entgültige, aber man weiß ja nie wie die Dinge 

so laufen! 
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FvB: Auf Eurer Demo-CD seid Ihr zusammen mit Stromschlag zu 
hören. Was hat es damit auf sich? Warum eine gemeinsame 
CD und worin liegen die Unterschiede / Gemeinsamkeiten der 
beiden Bands? Tauscht Ihr untereinander Musiker, Sänger und 
Instrumente oder seid Ihr 2 ganz verschiedene Bands? 


SuA: OK, jetzt mal wieder die beliebteste Frage überhaupt! Also, wir sind 
von der Gründung und vom Musikstil 2 total verschiedene Bands!!! 
Nur, daß wir zusammen Proben und auftreten, da keine Band 
100%ig komplett ist! Von Stromschlag erschien jetzt die erste CD 
"Es kommt die Zeit". Da es bis zu deren Veröffentlichung so lange 
gedauert hat, wurde die 2te bereits aufgenommen. Sie wird "Freiheit" 
heißen und ca. Mitte 2002 herauskommen (Und viel, viel besser als 
die erste sein!!!). 


FvB: Wie war die bisherige Resonanz auf das Demo? Rennen Euch 
die Frauen schon in Massen hinterher (oder etwa die 
männlichen Herrschaften???) oder gab es auch negative 
Stimmen? 
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SuA: 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


SUuA: 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


Ja klar, wir gehen jeden Abend zu 'ner anderen trapsen Dame! Nee, 
Spaß bei Seite, die Resonanz auf das Demo ist eigentlich sehr 
positiv ausgefallen, soweit wir es mitbekommen haben! Aber be- 
stimmt gab es auch negative Stimmen, man kann es ja nicht jedem 
recht machen. 


Nach den letzten gelungenen Konzertauftritten und der ebenso 
gelungenen Demo-CD, schreit die Nation nach mehr von Euch. 
Wann geht es ins Studio für die erste Voll-CD und ist aufgrund 
der Proben damit zu rechnen Euch in nächster Zeit nicht mehr 
so oft Live zu sehen? (Heul, Schluchz, Zitter, ...) 


Ja, wir wollen jetzt erst mal eine kleinere Konzertpause einlegen, da 
wir momentan Proben, daß die Fetzen fliegen, für unsere Voll-CD, 
die wir voraussichtlich Mitte oder Ende 2002 im Studio aufnehmen 
wollen. 


Hattet Ihr schon einmal Probleme seitens des Staates aufgrund 
Eurer Musik oder Eurer politischen Weltanschauung? 


Ja, kann man wohl sagen. Unsere grünen Kollegen wollen uns in 
gewisse Länder nicht mehr einreisen lassen, und bei manch einem 
standen auch schon die Kollegen vom VS vor der Tür und fragten, 
wo man hier denn gut einkaufen kann! 


Jetzt erzählt uns doch einmal was über Euren Musikgeschmack. 
Was und welche Bands hören denn die Herren so am liebsten 
(Hatecore etc.?) und welche Fanzines führt Ihr Euch zu Gemüte? 


Oh, daß ist 'ne gute Frage, die Musikgeschmacksrichtung streckt 
sich über das ganze Metal, Hatecore und Rock'n Roll Gebiet: 
Blue Eyed Devils, Testament, Slayer, Freikorps, Stahlgewitter, 
Landser, Cradle of Filth, Bound for Glory, usw.! Es gibt einfach zu 
viele um alle hier aufzuzählen. 


Wie sieht es mit der Szene bei Euch vor Ort aus? Gibt es viele 
"Assis" und Szenespalter oder herrscht guter Zusammenhalt? 
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SuA:! 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


SuA: 


FvB: 


SuA: 


Wie wollen es mal so sagen, es waren mit Sicherheit schon bessere 
Zeiten hier bei uns. Es gibt halt viele Leute, die Skinhead oder 
Patriot zu sein als Modekult ansehen. Doch im großen und ganzen 
herrscht starker Zusammenhalt, der sich auch durch nichts trennen 
lässt!!! 


Seid Ihr in einer Partei organisiert oder unterstützt Ihr anders- 
weitig das nationale Lager, außer durch Eure Musik? 


Ja, 3 Leute von uns waren mal in einer Partei aktiv dabei, doch 
irgendwie sagte uns diese nicht sehr lange zu, da es nur reine 
Abzocke war! Seit dem sind wir nur noch durch unsere Musik aktiv 
dabei, die Szene mit nationaler Musik zu unterstützen! 


Wie würde Euer Wunschkonzert aussehen, also mit welchen 
Bands würdet Ihr gerne einmal einen Gig absolvieren? 


Unser absoluter Traum wäre mit den Jungs von Landser und der 
zuckersüßen Maus von Saga in der Karibik zu spielen!!! Und danach 
natürlich noch mit ihr 2 Wochen lang in Jägermeister und Bier nackt 
zu baden. (Ihr Schweinchen ..... - die moralisch gefestigte 
Schreiberin) 


Was treibt Ihr denn so für "böse" Dinge in Eurer Freizeit? Klaut 
Ihr Omas die Handtaschen, pinkelt Ihr in Schwimmbecken oder 
habt Ihr etwa schon mal in der Badewanne gepupst? 


Naja, wir fragen uns ehrlich gesagt wer Dir diese privaten 
Informationen zugesteckt hat! (Frau vom Bär is watching you .....) 
Nee, also wenn wir mal nicht gerade beim Proben oder beim 
Arbeiten sind, sind wir meist auf Konzerten, irgendwelchen Partys 
oder einfach nur in einer Kneipe am Saufen und Weiber angraben. 


Nun dürft Ihr Euch richtig auslassen. Bombadiert uns mit 
Grüßen, schlauen Sprüchen oder was Euch sonst noch so 
einfällt oder Ihr unbedingt mal loswerden wolltet! 


In Ordnung, also dann schießen wir mal los, beste Grüße an: 
Neubeginn (Ronny, wir spielen noch zusammen, versprochen!!!), 
Kraftschlag (Grüße an Jens und Patrick, vielleicht sieht man sich 
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ja mal wieder), Tollschock, Stahlgewitter (Danke für den Met - Olli 
wir saufen nochmal), Max Resist, Intimidation One, Propaganda, 
Blutstahl, Oidoxie, Benny (Bolle), Christian, Nicki, Jimmy, Fipps 
(und die Chaoten der Metalfreunde), Öckschneck, Wölli, Waggi, 
Seifi, Geyerle, Tom, Dani, Jesus, Sucksing, Tanja, Wössner (Barney 
Gammel), Pascal und alle Leute die uns kennen!!! Vielen Dank an 
den Braunen Bär, obwohl wir normalerweise keine Bären mögen! 
Nein, vielen Dank, war echt nett!!! Wir glauben eher an die Unschuld 
einer Hure als an die Gerechtigkeit der deutschen Justiz! 

XX - Our time will come! 

P.S.: Könnt ja mal auf unsere Heimatseite unter 
www.schuttasche.de.vu 


BB: Ein herzliches Dankeschön geht an Elke für das Zustande- 


kommen dieses Interviews und natürlich an Schutt & Asche 
für die Beantwortung der fragen! 


Voice R 


Postfach 1275 
97889 Kreuzwertheim 
Tel. 09391/9199890 
Fax. 09391/913053 
Email: thevoicerecords@gmx.de 


Weor Wir geben es zu 


Unsere 1. Cd Produktion. Guter 
deutschsprachiger Rechtsrock mit 
Landser ähnlichem Rock'n’ Roll. Sehr 
gute durchdachte Texte. 


12,50 Euro 
Besucht uns im Internet oder fordert unsere aktuelle Liste an . 


www.thevoicerec.de 
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Was tun gegen rechts? 


(Von Thomas Brenhl) 


Da steht sie nun, unsere wehrhafte Demokratie, einem Phänomen recht 
ratlos gegenüber. „Was tun gegen rechts?" ist die Frage aller Fragen und 
die Verzweiflung, die aus eben dieser Frage spricht, ist keinesfalls 
gespielt, man weiß es nämlich wirklich nicht. 


Als hätte man nicht schon alles versucht: „workshops‘ - was immer das 
auch sein mag - . Seminare, Schulungen, „Streetworker‘, Aufrufe, 
Demonstrationen, Lichterketten, fromme Sprüche, echte oder geheuchelte 
Betroffenheit, es hat alles nichts genutzt. man könnte direkt verzweifeln, 
wenn man Demokrat wäre. 


Nein, gegen rechts ist kein Kraut gewachsen und wenn denn die 
naheliegenden Maßnahmen nicht greifen, dann schweift man gedanklich 
schon mal in die Ferne und so überraschte man sowohl die Öffentlichkeit 
als auch die rechte Szene dieser Tage mit einem wahrhaft nicht zu 
überbietenden Geniestreich, dem vermutlich eine epochale Überlegung 
zugrunde gelegen hat: Wenn denn alle käuflich sind, dann doch wohl auch 
die Rechten! Es ist eine geradezu geniale Idee gewesen, den Versuch zu 
machen, Angehörige des „rechten Lagers“ bis in die mittlere oder sogar 
obere Führungsebene mit Geld und Gut und gesellschaftlicher 
Rehabilitierung zu locken. Das Motto heißt. Hörst Du auf „rechts“ zu sein, 
dann bekommst Du auch was dafür. Einen Job. den Führerschein, eine 
schöne Wohnung, notfalls sogar eine neue Identität, Du wırst ein anderer, 
der „neue Mensch“ sozusagen. 


Nun sind die Herrschenden also tatsächlich so in ihrem eigenen System 
gefangen, daß sie es sich nicht vorstellen können. daß es junge deutsche 
Menschen gibt, die man nicht kaufen kann, die sich für die bürgerliche 
Spießerwelt überhaupt nicht interessieren die nur ein Ziel kennen. 
Deutschland aus den Klauen einer internationalen Raubfinanz zu befreien, 
für seine weitere Existenz zu kämpfen und damıt seine Zukunft und dıe 
Zukunft seiner Kinder zu sichern. 


Wer nur einmal einen Hauch davon begriffen hat wer wır wirklich sınd und 
was wir wollen, kann in seinen kühnsten Träumen nicht erwarten, daß auch 
nur einer von uns beim Anblick eines Schecks oder Geldbündels oder bei 
einem trügerischem Versprechen wankend werden könnte, sie 
verwechseln uns mit ihresgleichen!' 
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Und trotzdem werden wir in den Medien sicher bald vernehmen, wie 
erfolgreich doch dieses neue Konzept ist, es muß einfach erfolgreich sein, 
denn von jetzt an können die Vorschläge zur Bekämpfung der „rechten 
Gefahr“ nur noch absurder, nein, hirnrissiger werden. 


Aber, ein kleines Geheimnis wollen wir den Herrschenden schon jetzt 
verraten: Mit diesem Programm des Testens der Käuflichkeit einiger 
Angehöriger des Nationalen Widerstandes, tut Ihr uns ja den größten 
Gefallen, den zu tun Ihr uns gegenüber in der Lage seid! Ja, holt sie nur 
aus unserer Reihen, die Käuflichen, die Umfaller, die Nichtgefestigten. 
Prima, nichts wie weg mit ihnen! Ihr erspart uns den großen Kehraus und 
befreit die Bewegung von dem ganzen Grobzeug, das innerlich gar nicht zu 
ihr gehört und unserer kämpfenden Front früher oder später ohnehin in den 
Rücken gefallen wäre! Für Euer teuer Steuergeld bekommen wir am Ende 
eine gereinigte, qualitativ viel bessere Gemeinschaft der Kämpfer für 
Deutschland sozusagen „frei Haus“ geliefert. 


Hätte man mich vor einiger Zeit gefragt, wie bekommen wir eine bessere, 
kampfkräftigere, verschworene Kampfgemeinschaft auf die Beine, hätte ich 
ohne Umschweife geantwortet: Indem wir alle die entfernen, die nichts 
taugen, raus mit ihnen, es wird nur schwer sein, sie zu erkennen! Na, ja, 
das nehmt Ihr uns jetzt alles ab und bezahlt noch dafür, prima! Genialer 
Gedanke, das mit dem Aussteigerprogramm gegen Geld, wir hätten’s 
selbst nicht besser machen können, warum ist da keiner früher 
draufgekommen? 


Sollten Euch in eurer Verzweiflung noch mehr solcher Ideen kommen im 
Kampf gegen „rechts“, dann sehe ich schwarz für Euch oder zumindest 
schon mal braun und wenn Ihr erst gemerkt habt, daß echte Deutsche nicht 
käuflich sind, dann setzt Ihr Euch eben wieder zusammen und irgendeiner 
wird bestimmt wieder mit so einem Knaller aufwarten und während unsere 
Gemeinschaft unaufhaltsam wächst, werden einige von Euch sich nachts 
schweißgebadet in ihrem Bett wälzen, nur eine einzige Sorge vor den 
geröteten Augen: Was tun gegen rechts? 


Anmerkung der Redaktion: 

Grundsätzlich Stimme ich mit obigen Artikel vollstens überein, allerdings 
sollte man nicht außer Acht lassen das Ausstiegswillige in der Regel kräftig 
„auspacken“ müssen, was sicherlich für den ein oder anderen Kameraden 
schwerwiegende Folgen haben könnte bzw. sogar juristische Schritte nach 
sich ziehen könnte! 
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Wahrscheinlich hat jeder von Euch in den letzten Monaten schon etwas über das skandalöse 
Urteil vom 20.11.2000, gegen Frank Rennicke, gehört. Da die Berufungsverhandlung kurz 
bevorsteht, und der Ausgang des Prozess große Auswirkungen auf unsere ganze Bewegung 
haben könnte, habe ich mich dazu entschlossen das Thema hier noch mal kurz aufzuarbeiten. 
Um Euch erst mal einen genauen Überblick über den Prozess und das Urteil zu verschaffen, 
könnt Ihr als nächstes ein von Frank Rennicke herausgegebenes Flugblatt mit allen relevanten 
Fakten lesen. 


Skandalurteil 


gegen den nationalen Liedermacher 
Frank Rennicke und seine Frau 


Wegen seiner musikalischen Kritik der „Multikulturellen Gesellschaft‘ wurde der bekannte 
volkstreue Barde durch den Jungstaatsanwalt Wolgang Mertig aus Kornwestheim kriminalisiert. 
Die Staatsanwaltschaft (politische Abteilung) forderte 2 % Jahre Haft ohne Bewährung für das 
Lied, in dem der nicht vorbestrafte Sänger seine Bedenken im Heimatvertriebenen - Lied gegen 
eine Überfremdung geäußert hatte. Mit diesem Extremantrag mit einer Extrem-Strafforderung, 
welche sonst bei Tötungsdelikten üblich ist, dürfte sich der Staatsanwalt in gewissen „politischen 
Machtkreisen der BRD“ keine Feinde gemacht haben und es dürfte auch seiner Karriere wohl 
eher förderlich sein. 


Nach fast 15 Jahren (das Lied erschien 1986!) urteilte nun der „unabhängige“ Sindelfinger 
Richter Dr. Werner Payer im politischen Prozeß, der Sänger habe mit seiner Kritik angeblich „zur 
Gewalt gegen Ausländer“ aufgerufen. Die Kunst- und Meinungsfreiheit wurde dem Sänger im 
Prozess ebensowenig zugestanden, wie auch seine Frau mitangeklagt und abgeurteilt wurde, 
weil sie an den Fernsprecher ging und eine Bestellung entgegennahm. Mit dem Urteil wurde 
nicht nur ein Privatvermögen der kinderreichen Familie von über DM 70.000,- eingezogen, 
sondern die Staatsanwaltschaft regelgerecht aufgefordert, nun weitere Maßnahmen zur 
Existenzvernichtung und zur Verfolgung der Familie Rennicke wegen anderer Lieder und 
„Vergehen“ durchzuführen. Die Progromstimmungsmache der Medien und gewisser politischer 
Kreise gegen „Rechts“ hat im Urteil hier neue Opfer gefunden, da der Richter nun „ein Zeichen 
gesetzt hat‘, wie es von der Staatsanwaltschaft gefordert wurde. Die Familie Rennicke hat 
bereits Berufung eingelegt und ist bereit, bis zum Europäischen Gerichtshof die Kunst- und 
Meinungsfreiheit sowie das Recht auf Widerspruch gegen die Überfremdung und für sie so 
beurteilte jedmögliche Form moderner Art von Sippenhaft zu verteidigen. 


Jeder möge sich darüber im klaren sein: Es handelt sich hier nicht um irgendein Lied, sondern 
um die grundgesetzlich zugestandenen Grundrechte jedes Deutschen, sich zu Dingen öffentlich 
äußern zu dürfen. Eine Endverurteilung durch BRD-Gerichte hätte Grundsatzcharakter und trifft 
letztlich jeden anderen Deutschen, der eine politisch unerwünschte Meinung öffentlich vertritt! 
Somit steht hier nicht nur der Sänger und seine Frau vor Gericht, sondern alle Menschen, die 
sich in der politischen Opposition gegen den herrschenden Zeitgeist befinden. Da das Thema 
Ausländer und Überfremdung eine Frage über Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes be- 
deutet, ist ein Maulkorburteil praktisch die Verordnung zum Schweigen und Dulden der 
„Endlösung des deutschen Volkes!“ 


Möge niemand behaupten, das Strafmaß statt geforderter 2 % Jahre Haft für den Barden mit nun 
40 Monaten mit Bewährung auf drei Jahre und DM 1.000,- Strafe für seine Frau und die 
Abnahme von DM 70.450,- Familienvermögen seien doch vertretbar - die Sachlage ist ernster, 
als der naive Zeitungsleser zunächst glaubt: 
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1. Innerhalb von drei Jahren „Bewährungszeit‘ wird die politische Abteilung einer 
Staatsanwaltschaft natürlich weitere „Anklagepunkte“ finden - und wenn es Jahrzehnte alte 
Lieder sein müssen. Spätestens bei einer zweiten Anklage und erneuter Forderung der 
Haftstrafe, sitzt der Liedermacher im Gefängnis - und das nicht für gegenwärtige „Untaten“, 
sondern für nachtträglich kriminalisierte Lieder (wobei auch Rechtsgutachten von mehreren 
Anwälten inzwischen in dieser BRD keine Garantie und Sicherheit bedeuten). 


2. Wenn eine Ehefrau nur deswegen verurteilt werden kann, weil sie einmal eine Bestellung 
entgegennahm, statt einen Anrufer zu bitten, erneut anzurufen und mit dem 
Anrufbeantworter zu sprechen, dann ist es letztlich auch anderswie möglich, eine 
systemverfolgte Mutter von fünf Kindern für andere „Untaten“ zu verurteilen. 


3. Wenn bereits ein Lied nachträglich mit über DM 70.450,- Familienvermögen bestraft wird, 
dann wird ein karrieresüchtiger Staatsanwalt auch mit weiteren Anklagen eine siebenköpfige 
Familie in den Ruin treiben können. 


4. Wenn es so leicht ist, mit einem fast 15 Jahre altem Lied Vater und Mutter zu kriminalisieren 
und existenziell an den Rand zu bringen, so dürfte es nach weiteren Anklagen und 
„rechtsstaatlichen“ Urteilen auch möglich sein, die Kinder solchen „Kriminellen“ zu 
entziehen. Sage niemand, das wäre in dieser BRD nicht möglich! 


Die Familie Rennicke steht unter großem Druck und starker Bedrohung - sie darf deswegen in 
ihrem Kampf nicht alleine gelassen werden. Wer die Familie Rennicke durch tätige Mithilfe, 
Spenden für die kommenden Prozesse, Unterstützung bei der Abwehr von Übergriffen durch 
Linksfaschisten oder Systembütteln helfen möchte, wende sich bitte direkt an: Frank Rennicke 
-— Postfach 1145 --- 71135 Ehningen 


Die Heimatseite des Barden im Weltnetz, auf welcher neben dem musikalischem Lebensweg 
des Liedermachers auch weitere aufschlußreiche Informationen zur BRD-Wirklichkeit und 
diesen Existenzvernichtungsprozeß zu finden sind: http:ligo.to./rennicke bzw. www.frank- 
rennicke.de 


Der griechische Philosoph Platon (427 - 347 v.d.Zw.) sagte bereits vor über 2000 Jahren: 
„Niemand“ schafft größeres Unrecht als der, der es in Form des Rechts begeht.“ 


Zur BRD - Wirklichkeit noch ein Hinweis: Einen Tag nach dem Urteil gegen die Familie Rennicke 
hat das Bundesverfassungsgericht der Punkgruppe „Slime“ zugestanden, deren Zersetzungs- 
Stück „Deutschland muß sterben, damit wir leben können“ fällt unter Kunstfreiheit und sei 
rechtlich in der BRD gestattet. 


Nachtrag der Redaktion 


Selbst nach dem Skandalurteil hat man die Familie Rennicke nicht in Ruhe gelassen. So kam es 
am 31.01.2001 erneut zu einer Hausdurchsuchung bei Familie Rennicke, bei der die komplette 
Computeranlage (vom Rechner über Modem bis Drucker) beschlagnahmt wurde. Grund zum 
einen war der Abdruck eines Prozeßberichtes auf der Heimatseite von Frank Rennicke, bei dem 
des Heimatvertriebenen-Lied als Text dargestellt war, um den Lesern die Möglichkeit zu geben 
sich selbst und objektiv über den Fall zu informieren. Als zweiter Grund wurde aufgeführt, daß 
der gegen Frank Rennicke ermittelnde Staatsanwalt Wolfgang Mertig von 15 Firmen unverlangte 
Warensendungen erhielt und dies auf den zustand schiebe, daß Frank Rennicke seine 
Personalien kenne und diese auch veröffentlicht hatte. Es ist schon seltsam wie Hr. Mertig ohne 
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irgendwelche nennenswerten Anhaltspunkte so leicht einen Durchsuchungsbeschluß erwirken 
kann! Die Familie Rennicke deutet diese Maßnahmen als „bewußten Einschüchterungsversuch, 
im Existenzvernichtungsverfahren klein beizugeben und sich gegen die Abschaffung von 
Grundrechten wie Meinungs- und Kunstfreiheit nicht weiterhin zur Wehr zu setzen.“. 


Um Euch auch noch über den aktuellen Stand der Dinge zu informieren, habe ich kurz vor 
Redaktionsschluß dem guten Frank noch ein paar Fragen geschickt, die er auch promt 
beantwortete. 


Kurzinterview mit Frank Rennicke 


Hallo Frankl Eine Vorstellung Deinerseits ist glaube ich nicht notwendig! Wie geht es Dir 
und Deiner Familie, ca. 14 Monate nach dem Skandalurteil und was hat sich seitdem 
alles zugetragen? 


Wir sind schwersten Angriffen ausgesetzt, von Vergiftung unseres Hundes über ständige 
Kontokündigungen, von Morddrohungen bis Beschattungen durch Zivilbeamte, dazu Verrat und 
Untreue - naja, was die BRD so für böse „Rechtsradikale“ zu bieten hat. Im einzelnen führt das 
zu weit alles hier aufzuführen, daher mein Hinweis: Besucht meine Internetseite www.frank- 
rennicke.de bzw. http://go.to/rennicke - dort ist unter der Rubrik DER PROZESS das Wichtigste 
zu finden. 


Wie ist der Stand im gegenwärtigen Verfahren? Gibt es schon einen neuen Prozeßtermin 
und mit welchen Erwartungen gehst Du in die Berufungsverhandlung? 


Wir erwarten die Berufungsverhandlung ab Juni vor dem Landgericht Stuttgart. Ich erwarte keine 
Gerechtigkeit mehr in den unteren Instanzen. Die Erfahrungen der letzten Jahre beweisen 
deutlich: Es wird Gesinnung bestraft - nicht die Tat! Wir werden sehen ob mir nach dem Prozeß 
noch Grundrechte verbleiben oder Haft, Berufsverbot, Gewerbeentzug und Auftrittsverbot. 


Wie wurde das Urteil in Deinen Augen innerhalb der Bewegung aufgenommen? Gab es 
große Solidaritätsbekundungen und tatkräftige bzw. finanzielle Unterstützung, oder 
wurde das Urteil einfach so zur Kenntnis genommen? In welcher Form kann man Dich in 
Deinem Kampf für Meinungs- und Kunstfreiheit unterstützen? Gibt es ein 
Spendenkonto? 


Besucht meine Internetseite, unter DER PROZESS findet man AUFRUF, dort steht alles drin. 
Unterstützungskonten werden regelmäßig gekündigt. Wer finanziell helfen möchte, kann auf 
meiner Seite das gültige Spendenkonto finden, er kann aber auch per Scheck oder per Brief eine 
Unterstützung senden. 


Nachdem ja nicht nur Du, sondern auch Deine Frau verurteilt wurde, stellt sich mir die 
Frage in wie weit Deine Kinder durch die ganze Hetze belastet werden, sei es durch 
Hausdurchsuchungen, Zeitungsartikel, linke Pädagogen usw.? Wie gehen sie bzw. 
Deine Frau und Du damit um? 


So traurig es klingen mag: Man wird gezwungen, seine Kinder zu charakterstarken 
Persönlichkeiten zu erziehen, die notfalls Ausgrenzung und Angriffe ertragen. Ein bürgerliches 
Leben ist das dann nicht mehr. Aber wie heißt es doch so treffend: Stell Dir vor, es ist Krieg und 
keiner geht hin - dann kommt der Krieg zu Dir. Zu uns kommt der Krieg in Form von 
Uniformierten und pistolentragenden Zivilpolizisten und karrieregeilen Staatsanwälten, die für 
einen ...... auch auf meine Kinder sorgen. 
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Letzte Worte an meine Leser! 


Nicht müde werden, nach den Sternen sehen, auf die Gassen achten und bei Freund und Feind 
klar unterscheiden. Möge jeder abseits von Parole Spaß seine Wichtigkeit und seine Pflicht 
erkennen! Nichts für uns, aber alles für Deutschland! 


Vielen Dank für die schnelle Beantwortung meiner Fragen und viel Glück und Erfolg, Dir 
und Deiner Familie, für die bevorstehende Berufungsverhandlung. 


Ebenfalls ganz kurz vor Redaktionsschluß® fand in Ludwigsburg noch eine 
Solidaritätsdemonstration für Frank Rennicke statt, mit der ich diesen umfassenden Bericht zum 
Fall Rennicke vorerst mal beenden will. Was in Ludwigsburg passierte, lest ihr jetzt: 


Demonstration des Nationalen Widerstandes unter dem Motto 


Meinungsfreiheit - Solidarität mit Frank Rennicke 


am 02.03.2002 in Ludwigsburg 


Die Demo sollte ursprünglich in Kornwestheim, dem Wohnort des gegen Frank Rennicke „zu 
Felde ziehenden“ Staatsanwaltes Wolfgang Mertig, stattfinden, durch ein Verbot mußte man 
dann aber kurzfristig ins benachbarte Ludwigsburg ausweichen. Für uns begann der Tag recht 
früh, da wir einen rechten Umweg in Kauf nahmen um uns mit ein paar Kameraden zu treffen. 
Gegen 12 Uhr erreichten wir per S-Bahn mit ca. 60 Mann den Ludwigsburger Hauptbahnhof (der 
als Ausgangspunkt für die Demo dienen sollte) und waren erst mal überrascht, daß uns kein 
einziger Polizist empfing! Also raus auf den Bahnhofsvorplatz, wo uns dann auch die Beamten 
sichtlich überrascht „entdeckten“. Da wir wohl den falschen Ausgang benutzten wäre es fast 
noch zu einer Konfrontation mit den Linken gekommen. Dies wurde aber seitens der 
Staatsmacht verhindert und so wurden wir durch einen schmalen Gang bzw. durch Spalier 
stehende Polizisten direkt durch den Zeckenmob zu unserem Treffpunkt geleitet, an dem sich 
nach und nach ca. 200 Kameradinnen und Kameraden einfanden, was ich doch eigentlich recht 
enttäuschend empfand, zumal sehr wenige Leute aus dem direktem Einzugsgebiet anwesend 
waren. 


Bis zum Abmarsch verging noch viel Zeit, in der man teilweise einem richtigen „Eier-Regen“ 
ausgesetzt war. Als wir dann endlich losmarschierten hagelte es förmlich, ob ihr es glaubt oder 
nicht, Grünzeug und harte Blumenzwiebeln, die von vielen Kameraden natürlich sofort 
aufgehoben und zurückgeworfen wurden! Ich habe selten eine Demo erlebt bei der das 
kriminelle Pack so ungehindert und so massiv jeden nur erdenklichen Gegenstand auf uns 
werfen durfte. Neben den bereits erwähnten Eiern und Blumenzwiebeln, dienten u.a. auch 
Mülltonnen, ein Autoradio (!!!), Steine und Flaschen als Wurfgeschosse und so ist es fast schon 
ein Wunder das „nur“ ein Kamerad durch einen Steinwurf verletzt wurde. Es ist eine absolute 
Frechheit das die Polizei, von ein paar Ausnahmesituationen abgesehen, es nicht für nötig hielt 
massiver und härter gegen diesen kriminellen Abschaum vorzugehen und die Linken fröhlich 
weiter, unter den Augen des Gesetzes, Straftaten verüben durften. Man kennt das ja, aber es ist 
trotzdem immer wieder traurig mit an zu sehen wie durch dieses Verhalten bewußt Verletzte in 
unseren Reihen sowie die totale Verwüstung einiger Straßenzüge und in diesem Falle vor allem 
einiger Grünanlagen Ludwigsburgs in Kauf genommen werden. 


Trotzdem verlief die Demonstration von unserer Seite aus relativ diszipliniert. Leider bekam der 
Normalbürger allerdings, auf Grund der fast schon bürgerkriegsähnlichen Zustände rund um 
unseren Demonstrationszug, wenig von unserem Anliegen und den gerufenen Parolen, wie z.B. 
„Dieser Staat ist krank - wir marschieren für Frank“, mit. Auch die Abschlußkundgebung fand 
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fast unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Zuerst sprach ein mir namentlich nicht bekannter 
Kamerad aus der Pfalz und danach Dieter Kern vom Bündnis Rechts, der extra für diese 
Demonstration aus Lübeck anreiste. Dieter Kern berichtete nochmals kurz über das Unrecht 
gegenüber Frank Rennicke (der leider nicht anwesend sein konnte), zog Parallelen zu 
Maßnahmen gegenüber seiner Person und erhielt dafür viel Applaus. 


Als die Kundgebung dann beendet war, stellte sich uns das Problem der Abzugs. Eigentlich 
wollten wir wieder zum Bahnhof, der auch nur knappe 100 Meter vom Kundgebungsplatz entfernt 
lag, dies wurde aber scheinbar der Veranstaltungsleitung untersagt und so mußten sich alle 
Teilnehmer in die einzigen 2 bereitstehenden Reisebusse, sowie einen angeforderten 
Gefängnisbus, quetschen. So zusammengepfercht kutschierte man uns dann sogar über die 
Autobahn, in ein Kaff am Arsch der Welt, von wo wir dann nach unendlichem warten die 
Heimreise per Linienbus und Bahn antraten. Kaum in Stuttgart angekommen (was ja eigentlich 
genau neben Ludwigsburg liegt) erreichte uns ein Notruf von 8 Schweizern und Lichtensteinern 
Kameraden, die in Ludwigsburg festsaßen, da man die Reifen ihres Kleinbusses aufgeschlitzt 
hatte. Da dadurch eine Heimreise für die Acht erst am nächsten Tag möglich war, hatten wir an 
diesem Abend also plötzlich unerwarteten Besuch, mit dem man dann gemeinsam den 
ereignisreichen Tag, gemütlich in einer Kneipe beendete. 


Eine weitere Demo wurde von den Veranstaltern übrigens bereits angekündigt und man kann nur 
hoffen, daß die Veranstaltung dann mit mehr Teilnehmern, vor einer größeren Öffentlichkeit und 
ohne den sinnlosen Zerstörungswahn der Linken stattfindet. 


Asgard Verjand 


Boitfach 1748 
74889 Sinsheim 
Tel/Far 0 72 61/84 01 


Lifte Eoftenlos anfordern! 
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Letzte Worte und Danksagungen: 


So, daß soll es dann auch langsam von mir und vom „Bären“ für dieses mal gewesen sein! Ich 
hoffe das Heft hat Euch ein wenig gefallen und möchte mich zu aller erst herzlichst bei Euch für 
den Erwerb und das Lesen des „Bären“ bedanken und hoffe Ihr seid auch beim nächsten mal 
wieder dabei! Wann der nächste „Bär“ erscheint kann ich noch nicht sagen, aber ich werde mir 
diesmal Mühe geben etwas schneller zu sein und so möchte ich Euch zumindest versprechen, 
daß es nicht wieder 2 Jahre dauern wird! Also lasst Euch überraschen! 


Mein Dank geht an alle die mich, bei der Fertigstellung dieses Heftes, in irgendeiner Form 
unterstützt haben! Ihr wißt wer Ihr seid! Ein herzliches Dankeschön geht auch an, alle 
Interviewpartner dieser Ausgabe (Ultima Ratio, Propaganda, Erbarmungslos, Schutt & Asche, 
Frontalkraft, NGK und Frank Rennicke), alle Versände die mich unterstützen, meine Anwältin 
und an das Deutsche Rechtsbüro. 


Mein ganz spezieller Dank, für all Ihre Unterstützung, geht an Elke! 


Grüße gehen an folgende Kameraden und Kameradinnen aus ... 


„. Franken: 
Melli, Diener, Sven S., Ramona, Babs + Bianca, Peter, Jörg + Sandy + klein Paul, Pascal, Hille, 
Jörg 2, Oimel, Silvia, Stefan, Fünfer, Simon, Olli, Markus, Dave und alle restlichen aufrechten 
fränkischen Kämpfer! 


„. Württemberg: 
Robert, Thomas, Blubb + Corinna, die Lack Brüder, Miri + Hagi, Chris, Andi + Jennifer, Olli + 


Silke, Sascha, Micha, Evi, Flori, Sascha D + Claudi, Thilo, Claudio, “Wulfman”, Tanja 
und die vielen anderen! 


... dem Rest des Reiches: 
Björn + Jessie, Malte + Raffi, Steve + Tanja, Diana, Steffi, “Äbbelwoi” Thomas und die vielen, 
vielen anderen Freunde, Bekannte und Weggefährten, die ich im Laufe der Jahre kennen und 
schätzen gelernt habe!!! 


Viele Grüße gehen natürlich auch in die Schweiz und nach Vorarlberg! Besten Dank für Eure 
Gastfreundschaft, wir kommen immer wieder gerne! 


Also greetings to all true american comrades, especially to Reno + „White Wash”, Lee + “Final 
War”, Tyson + “Extreme Hatred”, Jason, Anthony + “Panzerfaust Records’ and Warren + “Thule 
Publications’! 


Viele Grüße auch an alle Fanzinemacher mit denen ich in Kontakt stehe, sowie an alle Bands, 
die nicht nur des Geldes, sondern der Sache wegen, musizieren! Ein dreifaches „Hallo“ an 
dieser Stelle mal an Phillip und Marko + „Oidoxie“, Tobi und Olli + „HKL“, Mitch und Lischi + 
„Tollschock“ und Uwe + „Stoneheads“'! 


Nicht vergessen möchte ich alle standhaften inhaftierten Kameraden, besonders Pascal + 
Freundeskreis (JVA Spremberg) und Hoffi (JVA Passau) Laßt Euch nicht unterkriegen! 


In diesem Sinne: 
Ein Prost auf Euch und die nächsten 82 Ausgaben!!! 
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